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Die Annexion Bosniens durch Defterreich. 

Schon in den erften Anfängen der herzegowiniſchen Inſurrection 
tauchte der Gedanke auf, daß Oeſterreich durch Occupation und event. 
durch Annexion Bosniens den damals noch relativ unbedeutenden 
Wirren ein Ende machen ſolle. Einige ſlavenfreundliche deutſche Blatter 
traten damals für den Gedanken ein, man munkelte auch, daß die 
Militärpartei am Wiener Hofe denſelben begünſtige, allein die öſter⸗ 
reichiſche Regierung wies ihn damals noch mit großer Entrüftung 
von ſich. Mittlerweile it man auf dem Ballplatz in Wien gar ſehr 
anderer Meinung geworden, das öfterreichtiche auswärtige Amt ſcheint 
ſich mit dem ſüßen Gedanken eines Ländererwerbes bereits ausgeſöhnt 
zu haben. Warum auch nicht? Deutſchland hat annectirt, Italien hat 
annectirt, ſogar zumeiſt auf Oeſterreichs Koſten, warum nicht zur Ab: 
wechſelung auch wir einmal? mag man ſich in Wien ſagen und das 
betannte Sprüchwort: L’appetit vient en mangeant in l’appetit 
vient en voyant manger variiren. Die Sache ift durchaus kein 
Scherz mehr, die erprobteſten Veteranen des Wiener Preßbureaus ven⸗ 
tiliren fie bereits ſeit Wochen mit ſchweißtreibendem Eifer und in der 
neueſten Nummer der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, welche 
durch ihre unparteiiſche Gaſtfreundſchaft für deutſche, ruſſiſche und 
öfterreichiiche Kundgebungen officiöfen Inhalts einen fo rührenden Be⸗ 
weis für die Intimität des Dreikaiſerbundes liefert, tritt eine offenbar 
inſpirirte Wiener Correſpondenz, obſchon fie erklärt, daß Oeſterreich 
die Annexion nicht plane, kühn allen Gegnern einer ſolchen Unter⸗ 
nehmung entgegen. 

Uebrigens kann man anerkennen, daß die öſterreichiſche Regierung 
im Gegenſatz zur Verblendung mancher deutſchen Slavenſchwärmer, 
welche den Erwerb Bosniens durch den Kaiſerſtaat als die beſte defini- 
tive Löſung der türkiſchen Kriſe erklären, doch wenigſtens ſo klug iſt, 
dieſelbe als ein pis aller, als das Kleinſte von mehreren Uebeln an: 
zuſehen. Allein gerade darauf kommt es an, wir glauben vielmehr, 
daß die  öfterreichifche Regierung ſich in einem höchſt verhängniß⸗ 
vollen Irrthum über den Werth einer ſolchen proviſoriſchen Loͤſung 
befindet und daß es ein Meiſterſtück mephiſtopheliſcher Staatsklugheit 
wäre, wenn es dem Fürſten Gortſchakoff gelänge oder ſchon gelungen 
ſein ſollte, die Leiter der öſterreichiſchen Politik zum Aubelßen auf dieſen 
Köder zu bewegen. 

Die Oppoſition der deutſch⸗ oſterreichiſchen und magyariſchen Blätter 
gegen den Annexionsgedanken gründet ſich vorwiegend auf Rückſichten 
der inneren Politik. In der That wäre der Eintritt Bosniens in den 
Verband der öſterreichiſch⸗ungariſcheu Monarchie, ſpeciell in den Staats⸗ 
Verband der ungariſchen Krone alles andere als ein Gelingen. Von 
dem Zuwachs eines erheblichen flavifdjen Contingents befürchten die 
Magyaren mit Recht eine Gefährdung ihrer Hegemonie in Trans⸗ 
leithanien, die trotz der Härten, welche ſie im Gefolge hat, nun einmal 
zu einem Lebens⸗Element für den Geſammtſtaat geworden iſt und 
auch — 1 2 man nicht ohne Grund eine Stär⸗ 
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ſein wird. Und dieſer Umſtand iſt nicht zu unterſtützen. 
Wiener Officiböſen der „Norddeutſchen Allgemeinen“ geht poi 
den Deutſchen und Magyaren ſchmeichelnd um den Bart und meint, 
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Sturmflut. 

Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 

Neuntes Capitel. 

Zum Glück wurde in dieſem Augenblick das Souper angekündigt, 
das von einem in dem bis dahin geſchloſſenen Saale hergerichteten 
Büffet an kleinen Tider, welche man unterdeſſen gedeckt hatte, fervirt 
wurde. — Haben Sie ſich noch nicht engagirt? fragte Elſe Reinhold 
im Vorüberſtreiſen; — dann ſchnell! Fräulein Emilie von Fiſchbach 
wartet auf Sie; ja, ja! wenn Sie auch noch ſo große Augen machen! 
Es iſt Alles verabredet; ſie ſteht da an dem Spiegel mit Fräulein K 
von Roſſow, die von Schönau engagirt ift; ich laſſe mich nicht enga⸗ 
giren — komme aber ernach — wir ſitzen dort an dem kleinen, 
runden Tiſch im Fenſter! Und nun ſchnell, ſchnell, oder es kommen 
uns Andere zuvor! 

Reinhold beeilte ſich, einem ſo lieben Befehle Folge zu leiſten; 
Eiſe hielt Ottomar, der an ihr vorüberſtürmte, an: ch bitte Dich, 
liebjter, beſter Ottomar, führe Carla zu Tiſch! ſie hat ganz ſicher auf 
Dich gewartet. Du haſt wahrlich ein Unrecht wieder gut zu machen. 

Man thut es dadurch, daß man ein zweites begeht. 

Das verſtehe ich nicht, aber Du biſt es ihr und uns Allen ſchuldig. 

Ich ſoll eben aus den Schulden nicht herauskommen — nun, Dir 
zu Liebe! Da! — und er winkte mit den Augen nach Carla, die 
eben an Golm's Arm zu dem nächſten Tiſche ging, — Du ſiehſt, wie 
ſie auf mich gewartet hat. 

Paula! rief Elſe einer der jungen Damen zu: — mein Bruder 

möchte aM gern zu Tiſch führen, und wagt es nicht, weil Du ihm 
an 10 einen Korb gegeben. Da an dem Tiſche! — Fürſt Clemda — 
Stine Tiſche, wenn id bitten darf! zuſammen mit Graf Golm und 
beſetzt ae find: noch gerade vier Plätze frei, es muß jeder Platz 


Zu Befehl, meine Gnädi Werben! 
gſte, ſagte Clemda; allons, Werben! 
ee Wr Dame am Arm, ſtand noch immer unſchlüſſig. 

Will =. einem Golm erlauben, zu ſagen, daß er vor 
ihm das Feld geräumt bat? flüsterte Elfe ihm ins Ohr. 

Sie bereute das Wort, ſo wie fie es geſprochen: wie konnte ein 
Verhältniß zum Segen gedethen, das aus der trüben Duelle verlepter 
Eitelkeit ſeine Nahrung ziehen mußte? — aber ſchon hatte Ottomar 
mit einem: darf ich bitten, meine Gnädigſte? — die Freundin fort: 
geführt, und für fie war es die hochſte Zeit, ihren Platz einzunehmen. 
Und ſchon kam ſie zu ſpät. Sie hatte gehofft, Reinhold an ihrer 
anderen Seite zu haben, — nun hatte noch für ein neues Paar, das 

18 von Tisch zu Tisch geirrt, Platz geſchafft werden müſſen, wo: 

TH denn die ganze Ordnung verſchoben war. Indeſſen — er ſaß 
ihr gegenüber, und fo konnte ſie ſich wenigſteris ſeines Anblickes er: 
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zaubert geweſen war, und das auch ſie, wie ſie ſich heimlich einge⸗ 
ſtand — ſo bezaubernd fand, der ruhigen Klarheit ſeiner Rede, wenn 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gegen die Slaven in Böhmen, Polen und den ſloveniſchen Gebieten 
in der Herrſchaft erhalten konnten, ſollten die Magyaren nicht daſſelbe 
vermögen, wenn auch ein Paar Slaven zu den anderen hinzukommen? 
Ein ſehr unglücklich gewählter Vergleich. Vergißt man denn in Wien, 
daß die deutſche Herrſchaft in Cisleithanien, in ſo ſauberen conſtitutio⸗ 
nellen Geleiſen ſie ſich auch bewegt, in einer permanenten Gefahr 
ſchwebt, daß die numeriſche Ueberzahl der Deutſchen im Reichsrath auch 
nach der Wahlreſorm von 1872 nur eine künſtliche iſt und daß 
eine vereinigte Oppoſition aller ſlaviſchen Elemente, beziehungsweiſe 
deren Eintritt in den Reichsrath der liberalen deutſchen Aera ſofort 
ein Ende machen könnte? Und Angeſichts ſo problematiſcher Verhält⸗ 
niſſe kann man noch eine Vermehrung der Slaven in der anderen 
Reichshälfte, die dann den Magyaren geradezu das Gleichgewicht halten 
würden, für etwas Unbedenkliches ausgeben! Indeſſen iſt das nicht 
das Geringſte. Man weiß, daß das ſeiner Beſchaffenheit nach mit 
Bosnien verwandteſte Kronland, Dalmatien, die Koſten ſeiner Ver⸗ 
waltung nicht deckt und namhafte Zuſchüſſe von Seiten der cisleitha⸗ 
niſchen Regierung fordert. Daſſelbe wäre mit Bosnien, welches un⸗ 
gleich groͤßer und noch weniger cultivirt als Dalmatien iſt, der Fall, 
und es würde dem ungariſchen Staat, der ſelbſt in der drückendſten 
Geldnoth iſt, finanzielle Opfer auferlegen, welche derſelbe abſolut 
nicht zu ertragen vermochte. 

Trotz des unleugbaren Gewichts der angeführten Bedenken ſcheinen 
uns dieſelben doch erſt in zweiter Linie zu ſtehen gegen die Rückſichten 
der äußeren Politik, welche eine Annexion Bosniens als eine große 
Gefahr für Oeſterreich und zwar als eine ſehr nahe und drohende 
Gefahr erſcheinen laſſen. Im Allgemeinen ſpielen ethiſche Momente 
in der Politik keine Rolle, aber unter Umſtänden kann die Moral auch 
ein gewichtiger politiſcher Factor werden, wie dies eben erſt die 
Türken erfahren haben, denen durch die Schreckensthaten der Tſcher⸗ 
keſſen in Bulgarien die meiſten Sympathien in England und auch in 
anderen Theilen Europas verloren gegangen find. Auch mit dem Be⸗ 
treiben der Annexion Bosniens durch Oeſterreich ſcheint es Gortſcha⸗ 
koff zunächſt nur auf eine militatriſche Niederlage dieſes Reiches abge⸗ 
ſehen zu haben, der dann die politiſchen und militairiſchen — wenn 
Gott und der Jar will — folgen ſollen. Gortſchakoffs Lebensauf⸗ 
gabe ijt bekanntlich die Vernichtung des Pariſer Vertrages von 1856, 
welcher den Territorialbeſtand der Türkei garantirt. Wie müßte er 
ſich ins Fäuſtchen lachen, wenn es ihm gelänge, ohne daß Rußland 
einen Finger rührt, die Zerreißung dieſes Vertrages durch das loyale 
und vertragstreue Oeſterreich ausführen zu laſſen! Mit dem erſten 
Griff in das türkiſche Füllhorn läßt Defterreih ferner Rußland freie 
Hand auf der Balkanhalbinſel. Jeden Einſpruch gegen ein etwaiges 
Vorgehen Rußlands wird dieſes durch den Hinweis auf das böſe 
öſterreichiſche Beiſpiel zurückſchlagen, wie ein Verbrecher den Complicen, 
den er ſelbſt verführt hat, immer mit der Furcht vor den Folgen der 
gemeinſamen Uebelthat im Zaum hält. 

Dazu kommt, daß eine Annexion Bosniens durch Oeſterreich doch 

Weiteres moglich it. Bet der Theilung Polens hatten 
Rußland, Preußen ri Oeſterreich keine andere dacht zu fürchten und 
er] die Folgen ihrer Politik lediglich unter ſich auszumachen. Hier aber 
haben noch die anderen Pariſer Vertragsmächte darein zu reden, vor 
Allem England. Und geſetzt auch, England enthielte ſich des Einſpruchs, 
ſo wird ſich Oeſterreich darüber doch nicht täuſchen dürfen, daß es 


freuen, der Klarheit ſeiner Augen, die, wohl nicht blos aus Zufall, 
ſo oft, wenn auch immer nur für ein paar Momente, auf ihr haften 
blieben, der Unbefangenheit ſeines Lächelns, von dem Mieting ſo be⸗ 


er ſich in die Unterhaltung miſcht, der ſtillen Beſcheidenheit, mit wel⸗ 
cher er dem geiftvollen Schönau willig die Führung der Unterhaltung 
überließ. Der Hauptmann ſprach hier, wo er es für werth hielt, ſein 
ernſtliches Urtheil über Wagner und den Wagnerianismus und führte 
aus, wie er in Wagner nicht den Propheten der Zukunft, ſondern im 
Gegentheil den letzten Epigonen einer großen Vergangenheit ſehe; wie 
die Vermiſchung und Vermengung der Künſte, die Wagner als hoͤchſtes 
Poſtulat hinſtelle, noch überall und zu allen Zeiten den Verfall der 
Künſte eingeleitet und begleitet habe; wie der blinde Fanatismus ſeiner 
Anhänger und die tyranniſche Unduldſamkett, mit der ſie jede ander⸗ 
ſeitige Meinung niederſchrieen, für ihn nicht als ein Beweis ihrer 
Stärke, ſondern umgekehrt ihrer Schwäche gelte, deren durchbohrendes 
Gefühl ſie auf dieſe Weiſe zu übertäuben ſuchten, und wie in ſeinen 
Augen das einzig Tröftlihe an der ganzen Sache fei, daß die Gewalt⸗ 
herrſchaft, welche die Wagnerianer uſurpirten, auf zwei Augen ſtehe, 
nämlich auf denen des Meiſters ſelbſt, und daß fein Reich, ſobald er 
vom Schauplatz abtrete, einfach deshalb in Trümmer gehen müſſe, 
weil ſeine ſogenannte Theorie nicht auf wahrhaften Kunſtprincipien 
ruhe, nicht aus dem Weſen der Kunſt mit Nothwendigkeit reſultire, 
ſondern nichts weiter fet, als die Ubjtraction feiner allereigenſten, ge⸗ 
wif höchſt begabten, böchft energiſchen, aber auch ebenſo capriciöſen, 


erceptionellen Natur, von der man alles Ernſtes ſagen könne, daß hatte ihn nie fo brillant geſehen. 


man ihres Gleichen ſchwerlich jemals wiederſehen werde. — Glauben 
Sie mir, meine Herrſchaften, es wird an ſeinen rathloſen Schülern 
das Wort Mephiſto's in Erfüllung gehen: ſie werden die Theile in 
der Hand haben, aber das geiſtige Band wird ihnen auf immerdar 
ehlen. 

4 Schönau hatte ſeine Rede zumeiſt an Elſe gewandt; aber Elſe 
ertappte ſich wiederholt darauf, daß ihre Gedanken nicht recht bei der 
Sache waren; und fie hörte ihn doch ſonſt fo gern ſprechen, und er 
ſprach heute noch ganz beſonders gut, ja mit einer gewiſſen Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, die dem für gewöhnlich ſo vorſichtigen, reſervirten Manne 
vortrefflich ſtand. Die Freundinnen hatten ſie manchmal mit dem 
Hauptmann geneckt, und ſie hatte nie geleugnet, daß ſie ihn gerne 
habe; und, während er jetzt ſprach, und ihre Augen von ihm zu 
Reinhold und wieder von Reinhold zu ihm glitten, und ſie die beiden 
ſo ganz verſchledenen Männer unwillkürlich miteinander verglich, fragte 
ſie ſich, wie es doch wohl zugehe, daß man Jemand gern, ſehr gern, 


und einen Andern doch noch lieber haben könne, trotzdem der Jemand hören konnten: 


hinter ſeiner breiten, ſcharf gemeißelten Stirn unzweifelhaft viel geiſt⸗ 


reichere Gedanken wälze, als der Andere, der fo beſcheiden⸗aufmerkſam] mit einer ſpöttiſch tiefen 


zuhörte? und weiter: wie ſonderbar es doch ſei, daß, während der 
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Freitag, den 4. Auguſt 1876. 


durch einen ſolchen Schritt aller Sympathien Englands für den ra 
eines, wie wir meinen, unausbleiblichen Conflistes mit Rußland ver⸗ 
luſtig ginge; derjenigen der Türkei zu geſchweigen, welche im Kriegs⸗ 
fall ein nicht ganz zu unterſchätzender Bundesgenoſſe wäre. Was aber, 
wird man fragen, ſoll Oeſterreich denn in ſeinen Nöthen thun? Wir 
tragen kein Bedenken, darauf folgende Antwort zu geben. Die öfter 
reichiſchen Politiker haben ſich in den Saz vertraut, daß es für Oeſſer⸗ 
reich weniger Bedenken hat, ſelbſt von Bosnien Befis zu nehmen, als 
zu geſtatten, daß Serbien und Montenegro ſich darein thetlen. Wir 
verkennen nicht, daß die Vergrößerung dieſer Fürſtenthümer eine ſchwie⸗ 
rige Nachbarſchaft erzeugen würde, aber ſchließlich darf man ſich denn 
doch nicht der Erkenntniß verſchließen, daß, wenn ſchon die Türkei un⸗ 
ausbleiblich zerfallen ſoll, ihre flaviſchen Gebiete aid) den Süd⸗Slaven 
mit Fug und Recht zukommen, welchen, man mag ſagen, was man 
will, einmal die Zukunft der Länder zwiſchen Donau und Balkan ge⸗ 
hört. Die Intereſſen Oeſterreichs fordern allerdings, daß eine ſtarke 
Macht im Süden nicht aufkommt, allein um das zu hindern, wird 
unſerer feſten Ueberzeugung nach der Einfluß des heutigen Oeſter⸗ 
reichs gegen ein vergrößertes Montenegro oder Serbien größer ſein, 
als derjenige, den es üben könnte, wenn es durch Annectirung Bosniens 
ſich den Pfahl ins eigene Fleiſch treibt und ſich gleichzeitig dadurch 
moraliſch für jede Action die Hände bindet. Darum iſt es Sache 
eines Jeden, der auf die Erhaltung Oeſterreichs als Vormacht gegen 
den ruſſiſchen Coloß einen Werth legt, ſeiner Regierung dringend zu⸗ 
zurufen: prineipiis obsta! 9 


Breslau, 3. Au 

Die „Prov.⸗Correſp.“ wird heute in ihren SR gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei ironiſch und ſchreibt über die „Unſchuld der Fortſchrittspartei“ 
In wiederum zwei Artikeln „Die Heeresreform und die deutſche Frage“ und 
„Die Fortſchrittspartei und die Bismarck ſche Politik“ greift fie das Verhalten 
der Fortſchrittspartei in den Jahren 1861—1866 an. Man kann Alles ein⸗ 
räumen, was das officielle Blatt ſagt, nur verwechſelt daſſelbe die Fort⸗ 
ſchrittspartei mit dem größten Theil des preußiſchen Volkes; nicht die Fort⸗ 
ſchrittspartei trifft es, was die „Prov.⸗Corr.“ ſagt, ſondern das preußiſche 
Volk. Denn der Kampf um das Budgetredt war allmälig fo weit getrieben 
worden, daß das Miniſterium Bismarck nur noch 11 Abgeordnete auf 
feiner Seite hatte, und die übrigen mehr als 300 wird die „Prov.⸗Correfſ n.“ 
doch nicht alle der Fortſchrittspartei zurechnen? Wir haben in Breslau die⸗ 
ſelben Kämpfe durchgemacht, und während bier gerade die entſchiedenſten 
Mitglieder der Fortſchrittspartei vom Jahre 1864 ab die deutſche Politik 4 
des Miniſteriums Bismarck vertheivigten, waren es andererſeits Männer, | 
welche man heute kaum zur rechten Seite der nationalliberalen Partei rechnen 
würde, die dem Miniſterium Bismarck jede Anleihe und jede Verwendung den f 
Staatsgelder noch wenige Monate vor dem Kriege gegen Oeſterreich verweigern 
wollten. Alſo nur gerecht Wenn in jenen Jahren des Conflicts geſündigt worden 
ijt, fo ijt bis in die Reihen der conſervativen Partei hinein gefiindigt ~ 
worden; aber es iſt nicht geſündigt worden, denn es handelte fid) um das 
wichtigſte Recht des preußiſchen Volkes, und dieſes felbe preußiſche Volk 3 
kann heute noch ſtolz ſein auf die Vertheidigung und Behauptung dieſes 
Rechts; es braucht ſich wahrlich dieſes Verfaſſungskampfes nicht zu ſchämen. 
Wir möchten die Geſchichte dieſes Conflicts, der Zeugniß ablegte von der 
Tapferkeit und Entſchiedenheit des preußiſchen Volkes, von den Eigen⸗ * 
ſchaften, die es ſpäter auf andern Gebieten bewährte, nicht in den Blättern 
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einging, fie nie darüber nachgedacht habe, ob es ihm in ihrem Haufe ͤ ³ A —˙ — 
gefalle, und ſie ſich jetzt fortwährend ängſtlich fragte, ob der Andere, 
der heut zum erſten Male ihr Gaſt war, wohl gern gekommen ſei 
und gern wiederkommen werde? und es ſie glücklich mache, daß er ſo 
vergnüglich mit der hübſchen Emilie Fiſchbach plauderte, und jetzt in 
ſeiner treuherzigen Weiſe das Glas gegen ſie erhob und austrank, und 
ſeine Augen dabei ſo gut und treu in ihre Augen blickten? — Ja, 
ſie war glücklich, und würde es ganz geweſen ſein, wenn es an dem 
größeren Tiſch nebenan etwas weniger laut und lebhaft zugegangen 4 
wäre, und Ottomar's Stimme nicht manchmal fo hell herübergeſchallt 
hätte, daß ſie erſchrocken zuſammenfuhr, und ſich erſt wieder beruhigte, 7 
wenn Lachen und Gläſerklirren die helle Stimme übertönten. Ging 
es doch an dem Tiſche, an welchem Ottomar ſaß, noch immer ganz 
beſonders lärmend und luſtig zu! 

Heute mehr als je! — „Ein Werben wird einem Golm nicht das 
Feld räumen!“ — Das klang in Ottomar's Ohr, als er ſich mit 
ſeiner Dame, Golm und Carla gegenüber, an den Tiſch ſetzte, und 
in ſeinem leidenſchaftlichem Herzen klang es wieder; und, wenn für 
Niemand ſonſt, ſo klang es für Carla aus dem erſten Ton ſeiner 
Stimme, als er ſich jetzt in die bereits begonnene Unterhaltung hinein- 
warf, um in kürzeſter Friſt die Führung zu übernehmen und zu be⸗ 
haupten, — als wenn's ein Rennen wäre, dachte Carla, aus dem er 
ſich vorgenommen, als Sieger hervorzugehen, mochten die Concurrenten 
ſich abmühen, wie ſie wollten. Und Graf Golm gab ſich alle erdenk⸗ 
liche Mühe — vergeblich: Ottomar war unerfhöpfli in launigen * 
Einfällen, übermüthigen Scherzen und witzigen Repliquen — Carla 


Carla war entzückt; ſie wußte, um welchen Preis fo ſcharf geritten 
wurde, warum der Reiter, der die Tete hatte, die höchſten Hecken und 
breiteſten Gräben mit ſolcher Tollkühnheit nahm, und daß ſie es war, 
aus deren Händen der Sieger den Preis empfangen wollte. Der 
gute Golm! er that, was er konnte, und mehr als das! es war nicht 
ſeine Schuld, daß er weiter und weiter zurückblieb, und zuletzt aus der 
Bahn brechen zu wollen ſchien! Aber das durfte nicht ſein; man 
mußte ihn ermuthigen, anfeuern; ihm wenigſtens den zweiten Preis 


zuerkennen und andeuten, daß es nur ein unglücklicher Zufall war, 

der ihn diesmal um den erſten gebracht, und daß es gar nicht unmög⸗ 

lich fet, er werde ein anderes Mal den erſten erringen. 4 
Das durfte freilich nur ſehr vorſichtig geſchehen; nur mit einem 

aufmunternden Lächeln, mit einem ſchnellen güticen Blick; vor mi / 
Geſellſchaft mußte Ottomar gefrdnt werden: an Ottomar mußte ſie 
jetzt, als die Tafel aufgehoben wurde, herantreten und zu ihm, indem 

ſie ihm die Hand reichte, laut genug ſagen, daß es die Umſtehenden 7 

Sie waren wundervoll, Werben, ganz wundervoll! 

Sie ſind ſehr gütig, mein gnädiges Fräulein! erwiderte Ottomar, N 

Verbeugung. 

Der Spott kam ihm nich: von Herzen. Er war von feinem Er⸗ 

Fat, und nicht blos von feinem Erfolge. Er hatte ſch 


„Weſer⸗Ztg.“ und der „Heſſ. Morgenztg.“ über ſich ergehen laſſen; ſie ver⸗ 

fehlen, wie die Wahlen beweiſen werden, vollſtändig ihren Zweck. 
Verſchiedene Blätter hatten, wie dies unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 

niſſen nahe lag, aus dem längeren Verweilen des Fürſten Bismarck in 


N D 


die katholiſche Kirche 1 a urchtbareren Feind, als der 
heute iſt, die Oberhand en zu laſſen?“ 


Dies nennen wir ein offenes Wort; das iſt in der That der Angel, um 


den ſich die ganze brientäliſche Politik des Vatikans dreht. Lieber Moba⸗ 


E . in ſieben Hauptkategorien theilen, von denen jede zehn Artikel 
umfaßt: ‘ 
1. Es wird eine bom Souverän unterzeichnete Charte octropirt, durch 
welche das gegenwartig beſtehende Syſtem abgeſchafft und . ganz 
neues Regierüngsſyſtem erſetzt wird. 


in Berlin auf. feiner Reife von Kiſſingen nach Varzin allerlei Schlüſſe ge: med's Halbmond, als den Doppeladler, lieber den Muſelmann mit dem a 5 aaa ZU nt 5 
18 zogen, welche auf eine Wendung in der Orientpolitik der deutſchen Regie: | Koran in der Hand, als katholiſche Chriſten mit dem Schisma im Herzen. rosie yt 8 325 ih ph es 8 Seile * = peop 7 2 
= rung Bezug hatten. So war z. B. nach außerhalb telegraphirt worden, daß] „Machet, daß aus der heutigen orientaliſchen Frage die Hand der Revolution als das der Muſelmänner. Die Verfügung des Cheriat, welche bez 
f die Verlängerung jenes Aufenthalts mit den Verhandlungen in Verbindung] und nach der Revolution Rußland verſchwinde, dann werdet Ihr ſehen, N daß der RN) Eid ſchriftliche Beweiſe vernichten könne, 
Zn bringen wäre, welche ſich die Herbeiführung einer Conferenz zur Löͤſung] welches das Verhalten des Papſtes fein wird “ Das iſt die einzige Ve: W 2 ben af tt nail Gen i te derb su alte 
Deer drientaliſchen Frage angelegen fein ließen. — Von anderer Seite wurde] dingung, welche der Vatikan heute durch feine Preſſe an den europaiſchen bürgerlichen und mititätiſchen Anſtellungen sugelatfen. Die 
berichtet, daß der ruſſiſche Botſchafter von Oubril in Folge der verlän⸗ Areopag in der orientaliſchen Frage ftellen läßt. ie den der 8 — a pyr: are a : 
‘ gerten Anweſenheit des Fürſten hierher geeilt wäre, um mit ihm in Con⸗ Die franzöſiſche Deputirtenkammer beſchäftigt noch immer die Berathung 4. Es wird eine Deputirten g en, welche das Budget regelt, 
ferenz zu treten ꝛc. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erklärt nun, daß an] des Budgets. Mit beſonderer Spannung ſab man der Discuſſion des Mi⸗ Bich ty e Gert @) ningetdatien, wie in Heunec ‘her es 
allen dieſen Mittheilungen „tein wahres Wort“ fei. „Namentlich“ bemerkt | fitäretats: entgegen, da der Kriegsminister, General de Ciffen, feiner cleti-} englisch. Oberhaus (h. 5 . 
daas gouvernementale Blatt, „weiß kein Menſch in jenen Sphären, welche calen Anwandlungen halber bei der republikaniſchen Majorität keineswegs 5. Miniſterverantwortlichkeit vor der Deputirtenkammer (h, 
‘ der Natur der Sache nach vor Allem davon berührt fein müßten, Etwas] persona grata iſt. Zunächſt wurde geftern der vom Kriegsminiſter erforderte ae ee aller Provinzen, Abſchaffung der Frohndienſte im 
ven Verhandlungen, welche ſich auf Herbeiführung einer Conferens beziehen.“ | Supplementarcredit von 32 Millionen Francs für die Erhöhung des So] * Das Eigenthum wird nach den verſchiedenen Sojtemen Europas ges 
Daß die Idee eines europäiſchen Congreſſes als beſeitigt zu betrachten ſei,] gewiſſer Corps und Offtzierklaſſen berathen. Obwohl die Budgetcommiffion| regelt, Abſchaffung der B actefs oder des Eigenthums der Modern. 
wird freilich von verſchiedenen Seiten gemeldet. Auch ein Berliner Brief picfen Credit gemißbilligt hatte, gelangte derſelbe, wie bereits telegraphiſch] Erleichterung du ieller Unternehmungen. | 
deer officidfen „Pol. Corr.“ erwähnt, „daß der anderweitig vielfach ventilitte) gemeldet, nach einer alle conftitutionellen Bedenken der Kammer befeitigen: | 5 e tu DB dran, ar allgemeinen enden nach 
Ciaonferenzgedanke in den politiſchen Kreiſen Berlins fait gar nicht discutirtſden Erklärung des Miniſters zur Annahme. Im weiteren Verlaufe der Naa er Reiches, . 3 emit ate N u in den 
werde. Man habe auf dem bisherigen Wege der ftillen Vermittlungspolitik] Sitzung wurde die Berathung des Militäretats begonnen. Der Deputirte] Dieſe Verfaſſung wurde angeblich bereits ſignirt. 
ſo gute Reſultate erzielt, daß man wohl ſehr wenig Neigung verſpürt, ohne] Leon Renault bekämpfte in einer längeren Rede die von der Budgeteom⸗] Ueber die „Verfaſſungsfrage“ meldet endlich noch die „Corr. Or.“: „Um 
Dringende Nothwendigkeit von dieſer Methode der Behandlung der orienta: miſſion beantragten Abſtriche; die Discuſſion ſoll am nächſten Donnerstag eine Idee ee Anſtrengungen zu geben, welche ee e am 
liſchen Angelegenheiten abzuweichen.“ fortgeſetzt werden. Jedenfalls darf man noch intereſſanten Verhandlungen] den Verſuch einer Verfaſſung zu vereiteln Ded es, anzuführen daß E 
Zu der Annexion Bosniens an Oeſterreich bringt der Krakauer „Czas“ | über den Militäretat entgegenſehen, insbeſondere dürfte der von den Repu⸗ Großbezier Mehemed Ruſchdi Paſcha, welcher hia Seele dieſer Oppoſiti on-ift 
eeine ſehr originelle Variante. Er läßt ſich nämlich aus Wien ſchreiben: blikanern bemängelte Poſten, welcher für die Feldprediger einen bedeutenden dem Sultan den Vorſchlag gemacht hat, eine Regentſchaft einzuſetzen dar 
1 „Es verlautet hier, daß die Hohe Pforte nur einen entſcheidenden] Credit verlangt, die Gelegenheit zu anticlericalen Kundgebungen bieten. deren Spitze er, der Großvezier, und die Sultanin Valide ſtehen hes 
| ine bie dera em tube Gujerdetdt über Ser. denen anne er einem Smeifel, wap e dernden alle BE den melde die ganze Zeit hindurch, als die Krantheit Murad's V. dauert, 
F bien an Oeſterreich Ungarn abjutreten. Die Pforte habe dicfe| ſchluſſe vermeiden werden, welche auf eine Schwächung ber franzöſiſchen die Regierungsgeſchäfte führen würde. Es muß bemerkt werden, daß die 
ö Abſichten dem Wiener Cabinete eröffnek, dieſelben hätten jedoch auf dem] Wehrkraft abzielen könnten, iſt es doch gerade die von Gambetta geführte Sultanin Valide bei allen natürlichen Anlagen und Herzenseigenſchaſten 
F. Ballplatze keine ſonderliche Aufnahme gefunden.“ Parteigruppe, welche die Reorganiſation der Armee an die Spitze ihres poli⸗ nicht die geringfte Bildung beſitzt. Der Großbezier wäre alſo die einzige 
h Der Correſpondent fest dann weiter auseinander, daß in Reichſtadt nicht] tiſchen Programms geftellt hat. | : Autorität, und es läßt ſich leicht denken, was dann aus den, Reformen 


nur ſämmtliche Eventualitäten auf der Balkanhalbinſel in Erwägung ge- 


Aus der Türkei gelangen noch immer die widerſprechendſten Nachrichten 


‘ 


zogen, ſondern daß auch die Vereinbarungen in eine beſtimmte Form ge⸗ zu uns. Der Konſtantinopeler Correſpondent des „Peſter Lloyd“ behauptet 


kleidet wurden; es ſeien Abmachungen getroffen worden von weitgehendererf fort, daß der Zuſtand Murad's V. ein entſetzlicher ſei. Am vorletzten 


Art, als „die diplomatiſchen und allgemein geltenden Anſchauungen reichen] Freitag ſei er in einem geſchloſſenen Wagen und zwar derart in die Moſchee 
und die vielleicht ſowohl dem Fürſten Gortſchakoff als dem Grafen Andraſſy geführt worden, daß man feiner weder beim Eintritt noch beim Austritt an⸗ 
— vielleicht nur dieſem Letzteren — über den Kopf gewachſen find. Die] ſichtig werden konnte. Bei feiner Rücktehr nach Dolma⸗Vagdſche wollte man 
erwähnten Abſichten der Pforte bezüglich der Balkanhalbinſel bedürfen —] ihn in den anſtoßenden Palaſt von Tſcheraſan transportiren, allein das er⸗ 


werden würde“. 

Die große Redeſchlacht im engliſchen Parlamente über die orientaliſche 
Frage iſt im Ganzen günſtig aufgenommen worden, obwohl das Reſultat 
den gehegten Erwartungen wenig entſpricht. Das Geheimniß, weſches über 
den diplomatiſchen Verhandlungen der letzten Monate ſchwebt, iſt nicht auf⸗ 
gedeckt worden. Alles, was Lord Derby zu verrathen in der Lage iſt, be⸗ 


fe D ) 0 ſteht in der Erklärung ſeinerſeits, daß es viel leichter ſei, die orientaliſche 
. meint der Berichterſtatter des „Czas“ — „nur Rußlands und Oeſterreichs,] wies ſich als unmöglich. In feinem Aeußern foll er ein wahres Jammer: | Frage anzuregen, als fie zum mid zu 3 bs Wahrheit, ar 
5 um Wirklichkeit zu werden. ; ; 8 _ bild fein und ganze Tage lang bringt er in einem Zuſtand von Geiſtes⸗ deren Richtigkeit ſich noch ein anderer nicht engliſcher Miniſter des Auswär⸗ 
x Ueber die Stellung des Vatikans zur orientalischen Frage wurden inf verwirrung zu, fo daß er nicht im Stande ift, Jemanden zu erkennen. Der tigen zu überzeugen Gelegenheit hatte. Die Verhandlungen ergaben im 
bi letzterer Zeit verſchiedene Meldungen laut. Die italieniſche, auch die aus-] Handelsminiſter Mahmud Paſcha ſoll zuerſt in der berühmten Sitzung] Ober⸗ wie im Unterhauſe einen Sieg des Miniſteriums Disraeli. Die 
Alandiſche Preſſe hat nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, wie wenig diefe} des großen Rathes die Abſetzung Murad's in Anregung gebracht haben;] Oppoſition hatte die Sache nicht ſehr geſchickt angegriffen. Gladſtone berief 
Stellung ſich mit dem chriſtlichen Glaubensbekenntniß der römiſchen Curie die anderen Minifter hätten anfänglich beſchloſſen, den Tod deſſelben abzu- ſich auf den Pariſer Vertrag, wodurch England das Recht zur! Intervention 
vertrage, welche lieber mit dem Halbmonde ſympathiſire, als den bedrängten] warten, mittlerweile habe ſich aber die Lage der Türkei jo verſchlimmert, daß und „moraliſcher Demonſtration“ in der Türkei erlangt hatte. Im Ober⸗ 
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or 


den er, Gott weiß wann, einmal geträumt; hier war Luft und Scherz] beebrte, zornige Flammen zu ſprühen. 


ie 


die koſtbare Zeit zu benutzen und fid) zu engagiten, falls fie fo unz|den Herren Ihre Anſicht über die bewußte Frage ausführlich dargelegt. 
jungen Mädchen die erfreuliche Kunde bringend, daß ein Damenwalzer] neue Geſichtspunkte gegeben hätten, 


72 I Doch, Herr General; aber der Herr General hatten die Güte, 
* 5 fagen, daß Sie mit mir zu ſprechen wünſchten; ich wollte mir eben 
erlauben — 


Mitbrüdern auch nur ein Wort des Troſtes zu gönnen. Heute giebt die] zu einer energiſchen Action geſchritten werden mußte. 
clericale Preſſe den gegneriſchen Schweſtern einen Verweis und uns Allen Die „K. Z.“ geht noch weiter. Sie ſchreibt: 

eine Art von Erklärung. Ueber die Gräuelthaten des Muſelmannes erhebe Ra : 
die liberale Partei einen lauten Schrei, während fie auf die Grauſamkeiten 


bauſe bedauerte der Earl of Granville, daß die Regierung das Berliner 
Memorandum en bloc abgelehnt hat. Den letztern Vorwurf wußte Disraeli 


„Die Angabe, daß Murad ſchon nicht mehr lebe, iſt ſchon mehrfachſ mit wenigen Worten zu entkräften. Er wies auf die berühmten „wirkſamern 
aufgetaucht. Heute telegraphirt uns auch einer unſerer Pariſer Berichte] Mittel“ hin, welche in dem Berliner Memorandum für den Fall in Ausſicht 


der Ruſſen gegen die ſtandhaften Katholiken Podlachiens mit tiefem Schwei⸗] erſtatter, aus gewöhlich gut unterrichteter Quelle vernommen zu haben, d ; ; : : 
gen antworte und weit entfernt fei, auch nur eine Thräne für dieſe arg urad am 200 zu gestorben fei, daß das Großvezirat aufgehoben u geſtellt aN als die Pforte die von ihr zugeſagten Reformen nicht zur 
verfolgten und gemißhandelten Chriſtenbrüder an ihren Augenwimpern ftatt deſſen das Amt eines Präſidenten des Miniſterraths geſchaſfen wer⸗ Ausführung bringen ſollte. Das hätte, erklärte Disraeli, unzweifelhaft die 
SUB 8 8 p den, daß das Kriegsminiſterium und das Miniſterium des Aus en] Occupation zur Folge gehabt, wodurch der Krieg herbeigeführt worden wäre. 
blicken zu laſſen. andere Inhaber erhalten, daß alle ottomaniſchen Botſchaften aufgehoben | 77 Ta 

„Für Rußland, cot ya, 518 8 bin die 10 50 Ihrer a ae = ee ag bh eh 2 177 Ren dad Nane Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
i edrängten Katholiken die Knute, das Gewehr und ſogar die aß die Pſorte geſtern die Vermittlung Englands angen en ha 1, ; N rn 

En 5 a ; der Bebit du Wien Spielraums für die Hirhiden Truppen während der Die Schlacht bei Niſch und das ſiegreiche Vordringen der Türken 


Kanonen richtet, haben dieſe Liberalen den Beifall oder ſtillſchweigende 
Zuſtimmung, Beleidigungen dagegen für den Papſt, welcher ſich weigert, 
mit jeter Wort Rußland zu unterſtützen, damit dieſes in Jeruſalem, in 
1 im ganzen Orient 1 blutigen Scenen Polens wieder 
. wur die Christen pong rer Gerth bok care Oe richten die bisherigen Angaben über das Project einer türkiſchen Verfaſſung. 
gariens und anderer Provinzen des ottomaniſchen Reichs durch die Sn: Das urſprüngliche Project umfaßte 140 Artikel, von denen die meiſten blos 
disciplin der irregulären türkiſchen Truppen zu dulden haben; er weiß! Wiederholungen waren. Midhat Paſcha hat daſſelbe nunmehr in 70 


Unterhandlungen. Unſer Berichterſtatter will jedoch gleich uns eine weitere 
Beſtätigung dieſer Nachrichten abwarten.“ 
Das wird wohl auch das Beſte ſein. Inzwiſchen ergänzen neuere Nach⸗ 


wird jetzt auch von ſerbiſcher Seite allerdings mit bedeutenden Ein⸗ 
ſchränkungen zugegeben. Zur geographiſchen Orientirung bemerkt die 
„N. Ztg.“ nach einer ihr zugegangenen Mittheilung des Profeſſor 
Kiepert, daß Dervent offenbar denſelben Ort bezeichnet, der in den 
geſtern mitgetheilten Nachrichten Pandiralo genannt war. Es iſt 
letzteres keine Ortſchaft, ſondern nur ein ſerbiſcher Grenzpoſten im 
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Vergeſſenheit ſeiner Sorgen und Qualen trinken wollen — er hatte] mit ihm quer durch den großen Salon, vorüber an einer Gruppe, die 
ſich Vergeſſenheit getrunken. Der dunkle Wald und das ſchöne Mäd-| ih um die Baronin Kniebreche geſammelt hatte. Die Baronin hielt 
chen, das er vor wenigen Stunden in dem dunklen Walde in ſeinem] mitten in ihrer Rede inne; ihre runden Pince⸗nez⸗Gläſer ſchienen über 
Arm gehalten — es war ein Traum geweſen, ein toller, wirrer Traum, die Vertraulichkeit, mit welcher der General den jungen Reſerveoffizier 

— Blick Du immer! dachte 

und Licht und Glanz, wohin er blickte; und wohin er blickte, feud): | Reinhold, während fein Herz ſtolz aufwallte; — und gebe nur Gott, 

teten ſchoͤne Augen, lachten rothe Lippen, glänzten weiße Schultern —] daß ich mich der Ehre würdig machen kann! 

leuchteten ihm, lachten ihm, glänzten ihm. Hier war ſein Reich, hier Sie waren in das kleine Cabinet getreten, in welchem vorhin über 

war er König! Er brauchte nur die Hand auszuſtrecken, und die] Wagner ſo heftig debattirt wurde. Das Cabinet war leer. 

Hand der gefelertften Dame legte ſich in die feine! Gab es ein Setzen wir uns, ſagte der General, indem er ſelbſt auf einem 
Morgen? mochte es kommen! Der Augenblick gehörte ihm! Es lebe] Fauteuil Platz nahm und Reinhold an ſeine Seite winkte; ich will Sie 


die Luſt und der Scherz! Es leben die ſchönen Augen und die rothen] nicht lange aufhalten. 


Lippen und die weißen Schultern! ch bin wirklich nicht preffirt, Herr General; ich bin nur einmal 
Und als ob alle Genien der Luſt und des Scherzes ihn umflat: |engagirt zu einem ſpäteren Tanz — mit Ihrem Fräulein Tochter. 
terten, flog Ottomar durch die Geſellſchaft, die älteren Herrſchaften um Das iſt recht, fagte der General; — Clie. iſt Ihnen Dank ſchul⸗ 
Entſchuldigung zu bitten, wenn fie ſich jetzt im Jutereſſe der jungen] dig; und dabei bin ich ſelbſt ſchon wieder im Begriff, Ihre Güte in 
Leute, die noch ein wenig tanzen wollten, zuſammendrängen müßten,] Anſpruch zu nehmen. Um es in einem Wort zu ſagen: Sie haben 
bis der Speiſeſaal wieder ausgeräumt ſei; die Cameraden auffordernd, vorhin mit dem Oberſt Sattelſtädt und mit Schönau geſprochen, und 
vorſichtig geweſen ſein ſollten, es bis jetzt noch nicht zu thun; den] Die Herren ſagen beide, daß Ihre Auseinanderſetzungen na ganz 

die von der größten Wichtigkeit 
den Schluß bilden würde mit obligaten Orden, und daß auf ſeiner] ſchienen, und die Frage in den Augen Aller, die überhaupt ſehen 
Bruſt noch für mehr als einen Platz ſei — und da wurden auch ſchon] könnten, entſcheiden müßten: in unſerem, das heißt: in meinem und 
die Thüren aufgeriſſen, aus dem ausgeräumten Saal erſchallten die der beiden Herren Sinne, die wir leider mit unſerer Anſicht etwas 
Klänge einer luſtigen Polka, und: — Sie tanzen doch mit mir, vereinzelt daſtehen und alle Urſache haben, 


Arm um ſie ſchlingend, flog er mit ihr in den Saal hinein, gefolgt] desgenoſſe zu fein, und uns ein ſchriftliches Claborat über die An: 
von den anderen Paaren, die ſehnlich auf dieſen Augenblick geharrt hatten. 
Sind Sie nicht engagirt? fragte eine tiefe Stimme hinter Reinhold. brauch machen dürfen. 
Reinhold wandte ſich: Nein, Herr General. wünſchen mögen, wird Ihnen Schönau, 
Sind Sie kein Tänzer? f 
mir] Frage iſt nun: wollen Sie uns den Gefallen erweiſen? 


; daran ſetzen. 
Das iſt ſehr liebenswürdig von Ihnen; auch kam ich, Sie mir 
zu holen. 
Ich din zu Ihren Befehlen, Herr General. 
Kommen Sie! ; 


uns nach Bundesgenoſſen 
Carla? — rief Ottomar, und, ohne ihre Antwort abzuwarten, feinen| umzuſchauen. Ich bitte Sie nun, in unſer Aller Namen, dieſer Bun⸗ 


gelegenheit anfertigen zu wollen, von welchem wir unumſchränkten Ge⸗ 
Karten und ſonſtige Hilfsmittel, 1 om irgend 
| mit dem Sie: fid). dieferbalb | He 
in Vernehmen ſetzen würden, bereitwilligh zu Gebote ſtellen. Die erſte als Herr v. Knobloch, denn letzterer will perſönliche Unterordnung, 
Ganz gewiß, Herr General, — und ich werde meine ganze Kraft 


Ich war im voraus davon überzeugt, aber ich glaube, Sie auf 
Eines aufmerkſam machen zu müſſen. Der Präſident von Sanden 
hat mir gejagt, daß er auf Sie reflectire, und meine Elſe mir mit: 
getheilt, daß Sie nicht abgeneigt ſind, auf des Präſidenten Wünſche 


Und nun noch Eines: die Sache preſſirt — ſehr. 
Sie, mit der Relation zu Stande kommen zu können? 

Wenn ich morgen Vormittag mit Herrn von Schönau conferiren 
darf — bis übermorgen früh. 0 

Da würden Sie die Nacht zu Hilfe nehmen müſſen. 

Ich bin ein guter Schläfer, Herr General — und ein guter 


Wann glauben 


Wacher. 

Der General lächelte. 

Ich danke Ihnen, lieber Schmidt. 

Es war das erſte Mal, daß er Reinhold mit jener Vernachläſſigung 
der Form anredete, durch welche höhere Offiziere jüngere Cameraden 
auszeichnen. Er hatte ſich erhoben; ſeine ſonſt ſo ſtrengen Augen 
ruhten mit einem faſt väterlichen Wohlwollen auf dem jungen Manne, 


der, erröthend vor Glück und Stolz, daſtand. 


Und nun gehen Sie und ſeien Sie noch eine Stunde vergnügt 
mit der Jugend; Sie ſind ja ſelber, Gott ſei Dank, noch jung genug. 
Da kommt mein Sohn, gewiß, um Sie zu holen. 

In der That, ſagte Ottomar, der aufgeregt, eilig in der Thür 
erſchien; — ich bitte um Entſchuldigung; aber Elſe — 

Schnell, ſchnell! ſagte der General. 

Ottomar zog Reinhold fort. ortſetz. folgt.) 


Berliner Skizzen. 
ö Berlin, 1. Auguſt. 
„Es iſt Zeit, daß etwas geſchieht, das Bedürfniß nach einer an⸗ 
deren Geſetzgebung ſtellt ſich täglich dringender heraus; — länger kann 
es ſo nicht fortgehen, da der Staat faſt ſeinem Verderben entgegen⸗ 
geht.“ Iſt es erhoͤrt, daß biedere Landräthe ſich ſolcher Worte, die 
dem Munde des Socialdemokraten entſtrömt zu fein ſcheinen, bedienen? 
rr v. Oertzen aus Bromberg, ein noch bedeutenderer Staatsmann, 


erſterer aber Maßregeln, nicht Menſchen, hat die edlen Agrarter feiner 
Umgegend zuſammengebracht, um ſein Programm zur Erhaltung der 
werthvollſten Güter der Nation acceptiren zu Laffer und wahrscheinlich 
wird er noch zahlreiche Nachfolger finden, welche gleich ihm die große 
conſervative Partei „zu gemeinſamer Verfolgung der großen gemein⸗ 
ſamen Ziele“ aus den verſchiedenen conſervativ angehauchten Fractiönchen 
bilden wollen. Die Liberalen warten wie gewöhnlich die Sache ab, 


> A oe 8 x en hk Di D a nati ict v 5 W A. n Vi ach TO EN a See e x RER a teak TR 9 * 
"| eußiſchen Geſchichte miſſen. Und wenn die aber a „daß die darüber a . geſetzten Nachrichten äußerſt über⸗] Artikel zuſammengefaßt und alle Umschreibungen 0 dem ganzen 
Suyitee führte in dieſem Kampfe — was nicht einmal richtig iſt — fo mag bine pis te 8 1 — Sk 8 ad ce eee Document ift nirgends die Rede von „Muſelmanen“ und „Chriſten“, fons 
4 fie ruhig die Angriffe der „Prov.⸗Corr.“ und ihrer Nachbeter, wie der ſollte Pius IX. dieses f u Wort aie verwenden, im Orient, einen für dern nur einfach von „Unterthanen der Pforte“. Man kann die Ver⸗ 


ſpät kommen fie, doch fie kommen; — fie ſind bequem geworden, ſeit⸗ 
dem fie eine leidliche Majorität leicht errungen haben, und ſelbſt die 
ernſten Anfeindungen Seitens der Regierung und neuen Conſer⸗ 
vativen rütteln ſie nicht zur Thätigkeit auf. Geht es allerdings ſo 
weiter, wie die neue Partei begonnen, zu wirken, ſo können die Libe⸗ 
ralen ruhig noch einige Wochen ſchlafen, denn der unfteiwillige Humor 
aus landräthlichen und agrariſchen Kreiſen arbeitet wirtſamer für die 
liberale Sache, als das ernſteſte und eindringlichſte Programm und die 
ſchönſte Rede in überfüllter Volksverſammlung bei einigen zwanzig 
Graden Réaumur. Auch Bismarck huldigt dem Nichtinterventions⸗ 


= Der General blieb trotzdem fliehen. Der Anblick des Saales, einzugehen und die betreffende Stelle anzunehmen. Die Stelle reſſor⸗ 
welcher jetzt von den Tanzenden fait gefüllt war, ſchien ihn zu inter: tirt nicht vom Kriegsminiſter; aber Ihre Relation wird böſes Blut 
eſſtren und zu feſſeln; Reinhold, der unwillkürlich die Richtung, in machen in mehr als einem Ministerium, und wir konnten in die Lage 
welcher der General blickte, aufgenommen, fab, daß die Augen deiiel: kommen, den Namen unſeres Gewährsmannes nennen zu müſſen — 
ben auf Ottomar haften blieben, der mit Carla unter dem Kron: haben Sie daran gedacht? 

leuchter in den künſtlichſten Varkationen, zu welchen die Polka heraus: 
fordert, herumwirbelte. Ein Lächeln flog über das ernſte, ſtrenge Ge⸗ N 
ſſicht; dann, wie aus einem Traume erwachend, ſtrich er fic) mit der Augenblicke, wo er in dieſer Gemeinſchaft und in dieſer Sache genannt 
Hand über die Stirn und ſagte noch einmal: Kommen Sie! wird, würde ich glauben, ſtolz darauf ſein zu dürfen. 

Er hatte feinen Arm in Reinhold's Arm geſchoben und ging fol Der General nickte. 


Nein, Herr General; aber ich habe mich meines Namens nie ge⸗ 
ſchämt und, Gott ſei Dank, niemals Urſache dazu gehabt; von dem 


2 d el ee ee ee 
: say, 2 4 


bauliche Offgiere thet st, el eral ir be Slade wri Peu Hla ab ee 
ITS; büßte u er Selim a noch ein an . er Pafı a das Leben ein. 1 212 . 1 ; : 2 1 : 
haup I ar Sehe wurde dk erbvelte daß Derwisch Pascha n 32 F Dealt, N Auguſt. 998 e UNE pe 3 

ataillonen von der ferbif acer Jaan nl 18 und ihre Thätigkeit. — Zur Frage ? g ö 
Daß die Montenegriner Moulbtar Paſcha nicht fofort in Bilek einge — Eine neue Intereſſentengruppe.] Die vor einigen Tagen 
fate en haben erklärt, ahr gesch daß dieſer Ort durch die dieſelbſt befind- zur Vertheilung an die Reichstagsmitglieder gekommene Zuſammen⸗ 
ichen Gewaſſet ſich in ſehr geſchüzter Lage befindet, welche deſſen Ein⸗fſtellung der großen Juſtizvorlagen mit 


Bezeichnung Dervent, erſcheint ng Ehr ene ene ee f id läßt die volle Bedeutung und Schwierig 
5 8 1 den gefallenen türli Stabsofftzieren befinden ſich Kourſchid e ng 

nr eye oer zn = 15 ep ae * Bey, Dale a agi ie ei bei we kaiſerlichen Garde, 10 derſelben geſtellt war, recht klar erkennen. 

rad, 2. Auguſt. General Tider „daß auf ſeinen] und zwei Führer der Korfenicer.“ 1 

ns die zwei Brigaden, welche ke Oramana Ara Abe — F Inzwiſchen iſt die Action vor Bilek ebenfalls für die Türken un⸗ Vorrücken der Commiſſionsarbeiten zum a 

ag Nerd le ak eben ge fae war, bat ebenfa gen Siune glücklich verlaufen. Der „P. C.“ ſchreibt man darüber aus Zara: Kritik machten; ſelbſt von unbeeinflu a 


des neuen, vom großen Generalſtabe entworfenen Feldzugsplanes ſich auf Die augenblickliche Ruhe, welche nach dem Treffen bei Vrbica in den 


JJ Sinie land demgemäf, tein amy Bewsgungen, ber ben In ande 11 Batalnen ie, pele NOM, mit efmoas gat. au groper Örünblihteit bei 
nacht — ſen 8 re ae cha 100. aoe aie jer — Galgen er verſtärkte, zu verlaſſen und J and Trebinje zurückzuziehen. einen Blick in die erwähnte Zuſammenſtellung 
Aus 8 EM One und Ueberlaujern, b 0 ereinſtimmenden] Von Trebinje aus konnte er, falls die Montenegriner Bilek angreifen zahlreichen fettgedruckten Stellen fofort zeigen, 
aides he tea ſern, beim Armeecurps oman ſollten, dieſem bedrohten Punkte raſch beiſpringen, um a mehr, als er lichkeit noth that und eine wie angeſtreng 

Zum Ueberfiuß wird noch dem „N. W. Tabl.“ telegraphirt: daſelbt 1 Nan zu einer Beritärtun er ſchi⸗Bozuks er- um noch ſo bald zu einem Abſchluß der 


‘ : attete Die Montenegriner griffen thatſächlich geſtern Bilek an und es 5 8 
Belgrad, 2. August. Die Gerüchte von dem Berluſte Zaſcars wer⸗ pot gen ; i i Strafproceßordnung wurde zu drei Viertel, 
den von offteieller Seite beſtimmt in Abrede gate 3 hat feit einigen entſpann ſich perro ed at Kampf. der 2 Gnlbeibung die ganze Nacht Straf eß 


andauerte. Mu cha rückte deshalb dieſen Morgen von Trebinje Geſetz mehr wie zur Hälfte, 
Tagen gar kein Kampf a Timok ftattgefunden. zum Entfatze Bileks mit allen feinen Truppen ab. Ueber den Ausgang umgeſtaltet. Es iſt nun richtig, 
Die Drina ⸗Armee hat, wie man der „P. C.“ aus Belgrad] des Kampfes, der heute Vormittags noch immer andauerte, iſt noch nichts formaler reſp. redactioneller Natur ist, be 
schreibt, den Befehl erhalten, bis zur Entwickelung der Ereigniſſe auf i 


bekannt. ht 
dem fübzeflichen: Kriegsſchauplaze in firieter Dofenfive zu verharten Dem „N. We Tagebl. wird zur Ergänzung dieſes Berichtes dagegen, und namentlich gilt das von 


Man hat im Hauptquarti 8 Offen telegraphirt: f i ‘ cer : 
Türken bei habe an 8 Fein eee eee ee * uſa, 2. esche Trotz aller Verheimlichungen wurde conſtatirt, Tragweite. Es läßt ſich darnach beurtheilen, 
waren, um die ſerbiſchen Strei . sr daß auch Mulhtar aſcha leicht, Muſtapha Paſcha erheblich verwundet jind. milfion, wenn ſie ihr Mandat überhaupt en 
fügen die türkiſchen Gen treitkräfte zu zerfrlittern. Thatſächlich ver⸗ Am 1. d. M. Mittags verinchte Mulhtar Paſcha mit 9 Bataillens aus ihrer Aufgabe auffaſſen wollte, in der Lage war, 
. m abe 1 l hs ae age ura 
najeff warf auch alle irgendwo Bisponäblen Satnilone ms Snb-Ofler, cationen Trebinjes mit Moftar, Neveſinie, Gee Tperrent. fo daß Muthtar großen Theil der ihrerſeits getroffenen 
während die Commandanten an der Drina wie am Boar die Wei, aan wg? 3 — ere ces — e Montenegriner Bundesrath bekanntlich bereits zug 
ſung erhielten, nur die Landesgrenzen zu vertheidigen, wozu Wimpits Ee Mints. 1. Auguſt Abends, ee Nikita hat feine Truppen con: pe ate 2 8 

und Tſcholack⸗Antits über Kräfte a — a Somit iſt — der pa um Matar Baldha gut Capitulation zu zwingen. Es ijt conſta⸗ e ſehe große N N 
Linie KniazevatzSajtſchar⸗Alexinatz die Entſchetdung allein zu] st, dab Mid herr nach übe: 9 Bataittone berfügt, dagegen mangelt es von den wehlerwogenen Deihlüfien feiner 
erwarten. Bis zur Stunde ih dieſelbe nicht gefallen, wiewohl mannig- ihm ſehr an Offigieren, da die meiſten theils gefangen, theils gefallen oder keinerlei «radiale Forderungen geſtellt hat, 
fache Gerüchte über hartnäckige Kämpfe bei Veliki⸗Jpor ſeit geſtern 


verwundet ſind. f i 
hier verbreitet find. Als Neueltes aus der Herzegowina meldet man der „P. C.“ aus der gegenwürtigen Seſſio 
Ueber die Urſachen der Niederlage Maukhtar Paſcha's bei Vrbitza 


Maguſa, 2. Auguſt: 
; ie geſtern gemeldet wurde, machte Moukhtar Paſcha geitern von pehalten, — Die Frage über Abſcha 
ſchreibt man der „P. C.“ aus Raguſa⸗ 
„Ueber die Schlacht bei Vueidol oder Vrbitza erhalten wir A 


Trebinſe aus den Verſuh, dem von den Montenegrinern bedrohten Bilek 
zn Bille 2 kommen. Als er die beiden nach Bilek führenden Straßen niſchen Handelsgerichte, ſeloſtredend unter den 
Plana ein⸗ 


‘pon dem Corps des Peko Pavlovic ſtark beſetzt hand, d. h. in Poſitionen, tens. der Reichsjuſtizcommiſſion für den event. 
welche ihm zn forciren nicht leicht geworden wäre, it er noch am ſelben der ſelben getroffen wurden, 
Tage nach Trebinje zurückgekehrt, umſomehr, als 8000 bei Ljubowir Ueber den Werth dieſer Inſtitut 
lagernde Mautenegriner Trebinſe bedrohen unt die Verbindung mit weit auseinander. Der klaſſiſche Boden der 
Bilek und Moſtar bercits abgeſchnitten haben. Bilek wird von den Mon⸗ are it 8 
foncatinern wicht nur beſchoſſen, ſondern leidet an Lebensmitteln und 2 Birkſanckeit iſt in Deutſchland das Ge 
Waſſer Mangel, da es nach kiiner Seite hin mehr eine Verbindung bat. es Handelsgerichte mit rein kaufmänni 
In Trebinze ſelbſt iſt in Folge dieſes Standes der Dinge die kürtiſche Der Zeitraum aber, während deſſen ſie hier beſtanden — über ein 
Bevölkerung inna 67 draht jelbit die treu gebliebenen Chriſten. palbes Jahrhundert — war wahl hinreichend groß, um von einer 
the Age Are Mundy kichsele folgenden Aufraf PA wirklichen Erfahrung und einer darauf gegründeten Beurtheilung ihres? 
ere 5 Eollegen Hite oed Werthes zu reden. Was nun die rheiniſche Juriſtenwelt angeh 
Die Krizgsgeſchichte der lezten 25 Jahre bietet bein ahnliches Beiſpiel kaun es keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe durchweg ein 0 


ti von abjolutem Mangel an ärztlichem Perſonal mit Ridkdt auf die große fälliges Urtheil über dieſe Art von „Laiengericht“ fällt und im roßen 
udo x n 6a ha, Hab des Bedarfs, — wie der jetzige Krieg in Serbien und in der Türkei. übrige deutſche Jurisprudenz 
— 2 tor enn ich heute an Euch die Bitte zu richten mir ‚erlaube, vor allem der 2 
berhalb Blanas leidenden Menſchheit, jo weit es Euch moglich iſt, eiligſt zu 2 5 
135 orto e pend kommen und zu diejem Zwecke von Euren eſetzten einen nach Maß⸗ 


gate der Thunlichkeit längeren oder u pie rlaub Euch zu erbitten, 
o kann ich Euch 1 die freundlichſte Aufnahme und eine ſeltene Aus⸗ 
beute militar⸗aͤrztlicher Erfahrungen, ſowohl im Feldſanitätsd ienfte, als im 
Hoſpitale verſprechen. Was man hier praktiſch erlernt und worin man 
ji) einübt, Tommt denn doch nicht allein den jo hart getroff enen kriegern 
Serbiens, ſondern gewiß auch früher oder ſpäter denen ur aferes eigenen 
Vaterlandes as zu ſtatten. Ueber den öconomiſchen TI zeil der Frage 


eget 


wird Dr. Modoſch in Wien zede befriedigende Aufklärung geben. Er vt 
n | ven der ſerbiſchen Regierung hierzu ermächtigt. Stolz mire ich, wenn 
a Son Beant , e ˙'ÜVVVV Malt cece eke pt, bres ms 
metze Türken wurde Pinntenegri und Pri-] zur gleichen Ho Aye is iljele sua jt ar tis 1 ber bith 
ieder verfolgt. © fi welche fie Se aller de le der Wc hl ene Giesen Dit 
Jedem 0 i bietet ſich hier der edelſte Wirkungskreis dar. 
e vorerſt Belgrad, 1. Auguſt. 


ataillone Vom derzeitigen tberſten Feldarzt der ſerbiſchen Armeen: ‘ 
Dr, Mu ndy.“ 


J tt. z TOE RPE ER 
prinzipe, um vielleicht bei einem etwaigen Fiasko der neuen Reichs⸗ verkauft, dem Darleiher wird ein Duplicat ausgeſtellt, Beide unter⸗Alich wie der auftauchen und Br eine Reife um die Welt machen. 
retter freie Hand zu behalten. Der Mann, der die Hölle in Bewegung zeichnen und das Geſchäft it gemacht. Der Bauernfänger empfie bit ganzen übrigen Jahr kommen nicht fo viel Mißgeburten vor, 
zu ſetzen verſprach, wenn er die Götter nicht erweichen kann, zehrt] ſich unter Händedrücken fo ſchleunig als möglich, giebt je nach den] Auguſt und niemals regnet es mehr Friſſche, oder wie neulich in 
vielleicht ruhig zurück zu den Nationalliberalen und reicht Lasker die] Umſtänden feinen „Schleppern“, die nach Bedarf eoſtümirt werde n,] Kowno fogar Blut, als jetzt. Als der ſerbiſch⸗türt iſche Krieg ausbrach, 
Hand, wenn s nun einmal nicht anders it. Alte Liebe roſtet nicht, ein Trinkgeld, und der „Freier“ ſieht zu ſpät zu ſeinem Schaden die hatten die Entenſammler Angſt, daß dieſes Jahr Ebbe eintreten würde, aber 
wenn auch Schatten fic zuweilen trüben, — fie eilen vorüber und in Unſicherheit der „vollſtändig ſicheren Unterlage“ ein, ohne jemals dein] die ſaure Gurke läßt fid) thr nicht rauben, es treibt üpy rigere Blüt 
altem Glanze erſtrahlet die nationalliberale Herrlichkeit, reſignirt wie Bauernfänger wiederzusehen. als je zuvor. Im Mothfall fiud tren die Losalseporter: alte einaktige 
immer zu des Vaterlandes Ehre auf Miniſterſeſſel und wichtige Beamten⸗ Auch die Wahrſagerinnen halten in der ſauren Gurkenzeit ihite]foiele und arbeiten fie zu Beri iner Notizen um, welche t vie Tageb 
ſtellungen verzichtend. N Ernte und einige fremde „Gräfinnen“ kehren ftet in den Hundstage nn] mit rührender (Einfalt aufnehn ven. 17 
Die Weltlage wird vom Fürſten Bis marck, wie es ſcheint, ſehr in den Hotels uuter den Linden ein, um ihre hieſige vornehme Kunde] In Wallneitheater graſſirt eine neue Poſſe, in der das ir. 
* «eng ee Nimes einen Beamten des Auswärtigen | ſchaft über die Schickfate im künftigen Jahr cufzuklären. Die Lenor=] Gute nicht neu, das Neue aber? herzlich ſchlecht iſt. „Berl iner Som 
eee 915 . rr ehe era a mands von heut find klüger geworden, ſie verrathen nicht gleich die tagsſchwärmer“ Lietitelt fid) das neue Stück, nach einer alten Idee“ 
rbeiten raf Herbert, \ vv 
vielleicht der erſte Sprößling der Kamlethionefie 3 Bismark. Serbien 
und die Türkei ſcheinen dem Kanzler keine Sorge zu machen; — wie 
es auch kommen mag, das Intereſſe Deutſchlands ſcheint vorläufig un⸗ 
berührt. Dagegen ſompathiſtren die Berliner Volkstreiſe mächtig mit 
den Serben, täglich gehen Beſchäftigungsloſe, die hier mit Mitteln ‚ver: 
ſehen werden, nach dem Kriegsſchauplatze ab. Meine erſte Meldung 
von einem Werbebureau wird nun auch von den hieſigen Blättern 
beſtätigt, indeſſen ſcheint die Polizeibehörde ſich bisher nicht um das: 


ſelbe bekümmert zu haben. In den geleſenſten Blätte N PN : * | ; 2 
täglich Annoncen von jungen RE Se i ſpruch hat, recrutirt ſich thatſächlich aus er Damenwelt der höchſten Das Nationaltheater het diefen Griff in das alte Repertoir gethan 


att. der ſchmutzigen Kartenblätter ihrer Genoſſinnen empfängt die] noch auf eine ättere Idee ſchließ en und liefert einen neuen traurige 2 
gräfliche Dythia das vornehme fle beſuchende Publikum in einem aller-] Bemeis für den Verfall der Berl iner Localpoſſe, deren glänzende Tage 
liebſt ausgeſtatteten Bondoir, mit jenen reizenden Kleinigkeiten ange: für immer dahin geſchwunden zu fein ſcheinen. Herrn Director Lebrun 
than, die zum Comfort einer Dame aus der guten Geſellſchaft gehören, | wird von der hieſttzen Kritik der Rath ertheilt, während der heißen 
mit prächtiger, phantaſtiſcher Garderobe. Jedesmal wird ein neues] Jahreszeit lieber zu der guten alt en Poſſe des Walluerthesters zurück⸗ 
Spiel Karten gebraucht, die auf einem koſtbaren Teller ruhen. Dev} zugreifen, als derantige Ragouts aus älteren Ideen dem Publikum auf- 


gelungenen Attentaten Manchem die Niederlaſſung hierſelbſt. Grit vor 
Lamp el oat iy aioe der zehn Jahre in Indien war und 
windel cet bet hatte, daß Keiner, der in dem Lande det Hindu: 
28 N d Laren habe, in Berlin hereinfallen konne, wie er — 
an iors Age 3 Bevin — auf die berühmte dreifache Sider: | | 
Dajte, num 8 . 57 e ‘isin Arbeit. „Gott ſel Dank!“ —. schreibt er —, „endlich habe ich ſie!] Golofjeum arrangirt heute zu (hren der abweſenden Frauen einen 
j hele e er, der als harm ein: 5 
bürger erscheint "DER dem in Werfegenbei befindlichen jungen Mann 
aus den höchſten Ständen, von dem Großhändler, der einen Goin: 
pagnon oder den bekannten „stillen“ Soclus ſucht, von dem Fabrikanten 
mil dem der Mode wicht unterworfenen Conſumartikel, welcher immer 
mindeſtens bis zu 100 POL Nutzen abwirft oder von dem ſchlau auf⸗ 
tretenden Handelsmann gemacht wird, der gerade Gelegenheit hat, eine 
oncursmaſſe oder einen Theil derſelben zu kaufen oder wie es an der 
glichen Pfandſcheinſchiebebörſe genannt wird, „zu ramſchen“. Wie 
ae Geld geliehen, ſo werden die Schiebeſcheine feierlich deponirt, vor: 
chällich des Rückauſs werden dieſelben bis zu einer gewiſſen Zei 


gegangen. Dagegen iſt ihre Familie diesmal zahlreicher, ſie hinterläßt [Der Aberglaube in Frankreich.] Die „Republiaue francais” ſchreibt: 


nod) 2 Kinder, 20 Ente 57. Asenfel and 8 Mdrentef,. Sebt feblt dae en enn ages dag ih a i e Auketrägen da 


a oder einen E ; Jabren ging Madeleine Lancereau an Krücken. Einige vorſchrifts 
ob ein Meſſer, eine Gabel oder e ßlöffel, iſt noch zweifelhaft Dub 5 g Madeleine Xa ps g b 0 Seren Fi: sur ie . 
Ly -{ : Ö 08: r gen ten, a 7 rü a e 
das „gefiederte Mädchen“ in Italien, welchem täglich einige Federn been, bab ne at laenger bbaitigteit die Rüden weit von N Kart 


wachſen, doch wahrlich intereſſanter, von Jahr zu Jahr wird es ſicher⸗“ Durch die Fürbitte Unſerer Lieben Frau von Lourdes hat Madeleine Sante 


CCC ET SCHERE 
ER: he SE IE OR RE Or to ] ĩð ð ⁵ðVᷣĩßdß ĩͤ 77 OR commana a dl a 
anderen Theits der Handelstrelſe gegenübersteht. Durchſchlagend wird, Preußen, welche jenem Ar frufe (ii begeten ind, in das der 
zuletzt nur die neue Erwägung fein, ob die Handelsgerichte in mate⸗ Polizei einzureichende Mitg e re eingetrag 


rieller Beziehung eine Bürgſchaft oder eine Gefahr ſeien, eine gefunde | werden, 
Rechtſprechung bieten und dieſe Frage war es denn auch, deren Be⸗ 
antwortung den Beſchluß der Reichsjuſtizcommiſſion entſchied. Ob die 
Mehrheit des Reichstages ihm beitreten wird, läßt ſich abſolut nicht 
berechnen, da die Fractionen über dieſe Frage unter ſich auseinander⸗ 
gehen. — Zu den übrigen Wahlintereſſenten ſcheinen neuerdings auch 
einzelne Lehrerkreiſe hinzutreten zu wollen; wenigſtens verlautet hier 
und da von dem Beginn einer Agitation, die im Hinblick auf das 
erwartete Unterrichtsgeſetz moͤglichſt viele Männer in das Abgeordneten: 
haus bringen will, welche eigene Erfahrungen auf dem Gebiete des 
Schulweſens gemacht. Thatſaͤchlich hat es dem Abgeordnetenhauſe 
niemals an ſolchen Elementen gemangelt und ob es — von der prin⸗ 
cipiellen Seite der Sache ganz abgeſehen — gerade nothwendig, die 
Zahl derſelben erheblich zu vermehren, kann dahin geftellt bleiben. 
Jedenfalls wird man in den betreffenden Kreiſen beſſer thun, ein be⸗ 
ſonderes Vorgehen zu vermeiden, um nicht unter Umfländen eine 
Stimmenzerſplitterung und damit ſchließlich den Sieg folder Candi: 
daten herbeizuführen, von denen die Lehrer erfahrungsmäßig gar nichts 


ſofern ſie nicht dagegen proteſtiren. Die 27 bilden den Vor⸗ 
fand, der ſich durch Cooptation beliebig zu ergänzen hat. Die durch 
ihr Stillſchweigen oder durch ausdrückliche Beitrittserklärung gewon⸗ 
nenen Vereinsmitglieder haben nichts zu thun und dürfen nichts thun, 
als den Beitrag zahlen und das Flugblatt in Empfang nehmen: Mit⸗ 
glieder⸗Verſammlungen finden nicht ſtatt. In dieſen könnten unlieb⸗ 
ſame Erörterungen der contribuens plebs, der ſteuernden Maſſe, 
vorkommen. Das Muſter zu dem Statut gab das Statut der Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſſionen unter den Heiden, 


4 


Wähler ebenſo ſchwer und koſtſpielig zu bekehren ſind, als die Zulu⸗ 
kaffern? 


Heinrich Joachim Gehlſen lediglich beſtätigt. 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingereicht und durch 
dieſelbe dadurch zu begründen Sata daß er dem erſten Richter eine irr⸗ 
thümliche fung zur Laſt legt und die Beſchränkung des Vertheidigungs⸗ 
rechts in erſter Linie angreift. 

Poſen, 2. Auguſt. 


zu erwarten haben. f 5 ö 
Berlin, 2. Auguſt. [Die Artikel der „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“. — Die deutſch⸗conſervative Partei.] Die 
bisher erſchienenen Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ über die 
FPiortſchrittspartei und die deutſche Einigung find von liberalen Zei: 
tungen ihrem Inhalte nach hinreichend beſprochen. Doch finde ich nir⸗ 
gends hervorgehoben, daß gleich der erſte dieſer Artikel, der „den Antheil 

der Fortſchrittspartei an den hiſtoriſchen Thatſachen ins rechte Licht zu 
ziehen“ unternimmt, mit abſichtlichen Lügen beginnt. Es werden 
„einem der Manner, welche noch heute zu ihren angeſehenſten Füh⸗ 
rern gehören” — Schulze⸗Delitzſch iſt gemeint — Ausſprüche in den 
Mund gelegt, die „den innerſten Beweggrund des Widerſpruchs der 
Portſchrittspartei gegen die Heeresreform mit aller Offenheit verkünden“ 
ſollen, die aber niemals in dieſer Weiſe gethan ſind. Daß man es 
wioirklich mit einer abſichtlichen Lüge und Verleumdung zu thun hat, 
ergiebt ſich daraus, daß der Officioſus die von Schulze nicht einmal, 
ſondern wenigſtens dreimal von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes 
und des Reichstages als Verleumdung nachgewieſene Behauptung, 
er habe „als eines der Ziele feiner Partei bezeichnet: „ „Preußen den 
Großmachtskitzel auszutreiben““ — mit kecker Stirn wieder aufwärmt, 
nachdem ein lange Reihe von Jahren hindurch höchſtens einmal ein 
verlogener ſocialdemokratiſcher Agitator unterſten Ranges damit noch zu 
debutiren gewagt hat. Schulze⸗Delitzſch iſt ſeit Wochen auf Reiſen und 
wird ſchwerlich die „Provinzial⸗Correſpondenz“ zu Geſicht bekommen 
bhaben. Wenn das fortſchrittliche Centralwahlcomité, deſſen geſchüfts⸗ 
> führender Ausſchuß leider in faſt allen feinen Mitgliedern an der Gee 
und im Gebirge ein durch die parlamentariſchen Strapazen gebotenes 
Stillleben führt, in die Wahlaction eintritt, ſollte es zur Kennzeich⸗ 
nung, mit welcher Sorte Gegner die Fortſchrittspartei ſich herumſchlagen 
muß, das Thatſächliche an den beiden Ausſprüchen Schulze's und wo 
und wie er die Verleumdungen früher mit zorniger Entrüſtung abge⸗ 
wieſen hat, in ein wirklich klares Licht ſtellen. — Die ſonderbare Ent⸗ 
ſtehung des „Wahlvereins der deutſchen Conſervativen“ und die 
ſonderbaren Statuten deſſelben beweiſen, daß man es mit einer geheim⸗ 
nißvollen Organiſation zu thun hat, welche alle Fehler der 1861 durch 
Wagener, Gödſche, Schuſter und Comp. ins Leben gerufenen Vereine, 
des „Preußiſchen Volksvereins“ und der „Patriotiſchen Vereinigung“ 
zu vermeiden ſucht. Geld, Geld und nochmals Geld wird gefordert, 
aber mitreden darf Niemand. Ein wahres Glück, daß die Gründer 
keine Socialdemokraten und keine Ultramontanen ſind, ſonſt würde 
ſtaatsanwaltlicher Scharffinn die Frage zu unterſuchen haben, ob auf 
dieſe Weiſe in Preußen ein dem leider noch immer giltigen Geſetz vom 
11. März 1850 unterworfener Verein entſtehen kann. Man bedenke 
nur: 27 Deutſche Männer, v. Below, v. Haas, Katz, v. Rauchhaupt, 
Weirauch nnd Genoſſen erlaſſen einen Aufruf zur Bildung einer poli⸗ 


os tiſchen Partei. In dem Aufruf ſteht kein Wort von einem politifchen 


[Excommunication.] Das ultramon⸗ 


5 
Mogilno) verhängten großen Excommunication. 
ſelbe auch dem Excommunicirten zugeſchickt worden fein. 

Schwerin, 2. Auguſt. [Die 
mecklenburgiſchen Reichstags⸗Abgeordneten geführt. Die der Fort⸗ 
Baumgarten wollen auch in der nächſten Seſſion den Antrag wieder⸗ 
holen, in die Reichs⸗Verfaſſung die Beſtimmung aufzunehmen: „In 
jedem Bundes⸗Staate muß eine aus Wahlen der Bevölkerung hervor⸗ 
gehende Vertretung beſtehen, deren Zuſtimmung bei jedem Landes⸗ 
Geſetze und bei der Feſtſtellung des Staats⸗Haushalts erforderlich iſt.“ 
Dieſem Vorgehen wollen ſich aber die anderen mecklenburgiſchen Ab: 
geordneten, welche der nationalliberalen Partei angehören, nicht 
anſchließen, und zwar deshalb nicht, weil ihnen von competenteſter 
Seite erklärt worden iſt, daß auf eine Annahme dieſes Antrages 
durch den Bundesrath niemals gehofft werden dürfe. In Rücck⸗ 
ſicht hierauf waren dieſe Abgeordneten Willens, ſchon in der letzten 
Seſſion des Reichstages einen anderen ihnen von einflußreichſter Seite 
angerathenen Schritt zu thun, nämlich einen Antrag dahin zu ſtellen, 
daß der Reichstag den Reichskanzler erſuchen möge, mit Vorſchlägen 
zur Abänderung der mit der Reichs⸗Verfaſſung in Widerſpruch ſtehen⸗ 
den mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗Verhältniſſe vorzugehen. Die Ein⸗ 
bringung dieſes Antrags unterblieb, weil man alle mecklenburgiſchen 
Abgeordneten für denſelben zu gewinnen wünſchte und hoffte. Dieſe 
Hoffnung iſt durch die ſeidem von Wiggers und Baumgarten abge⸗ 
gebenen öffentlichen Erklärungen zu Nichte geworden, daß ſie den 
alten Antrag wieder einbringen wollen. In Folge deſſen hat ſich in 
Roſtock ein nationalliberaler Verein gebildet mit der beſtimmten Ab⸗ 
ſicht, gegen die Wiederwahl der fortſchrittlichen Abgeordneten zu wirken. 

Baden⸗Baden, 1. Auguſt. [Großfürſt Michael von 
Rußland, ] welcher mit feiner Familie ſeit mehreren Wochen hier 
verweilt — er iſt bekanntlich mit einer badiſchen Prinzeſſin, Schweſter 
des Großherzogs, vermählt — und noch drei Wochen in Baden blei⸗ 
ben wollte, hat ſeinen Entſchluß plötzlich geändert und kehrt direkt 
nach Tiflis zurück. In eingeweihten Kreiſen macht man hierüber 
bedenkliche Gloſſen, und will in dieſer eiligen Rückreiſe Anzeichen von 
einer drohenden Wendung in den orientaliſchen Angelegenheiten finden. 

Oeſterreich. 

at, Wien, 2. Aug. [Die Annexion Bosniens und die 
innere Politik Oeſterreichs.] Nach zwei Richtungen hin tappen 
jene officidfen Federn in der Irre, die uns, beſonders in norddeutſchen 
Blättern, fort und fort den „Angliederungs“⸗-Gedanken Bosniens ge: 
läufig zu machen ſuchen. Erſtens hat der „Lloyd“ vollkommen Recht, 
Verein. Ein anonymes „Flugblatt des Wahlvereins der deutſchen es eine „läppiſche Drohung“ zu nennen, daß die Ungarn ihrem eigenen 
Conſervativen“ wird mit conſervativen und agrariſchen Zeitungen ver: Parlamentarismus den Garaus machen, wenn fie den Grafen Andraſſy 
ſendet; darin wird ein Vereins⸗Statut mitgetheilt und erklärt, daß alle] durch Oppofition gegen feine orientaliſche Politik zu Falle bringen: 


Körper, zu dem drei Köpfe; dem h. Antonius zwei Körper nebſt einem Knie, 
mehrerer anderer Körpertheile nicht zu gedenken, dem h. Blafius vierzehn 
Körper, zudem vier Köpfe, drei Kinnladen und acht Arme; dem h. Cantus 


reau ihre Beine von fünfzehn Jahren wieder erlangt. Die Sache hat ſich 
vor fünfunddreißig Biſchöfen und Erzbiſchöfen, worunter ein Abgeſandter 
des Papſtes, ereignet. Das war einmal ein in aller Form verbürgtes 
Waunder. Die katholiſche &eje hat ſich gebührender Maßen gefreut und 
4 al Louis Veuillot ſeine Seele zu Gott erhoben. Was die freldenkeriſchen 
, latter anbelangt, fo haben fie die Thatſache einfach ah gt“ ohne daß 

ſie ihren höchſt bedenklichen Charakter zu ahnen 1 enn was ſich 
Leben in Lourdes zugetragen, ijt nicht ein gewöhnliches Wunder: es ijt eine 
Umwälzung, oder richtiger gejagt, ein wahrer Staatsſtreich. Die Heilung 
der M. Lancereau ijt nichts anderes, als eine vor der zuſtändigen Obrigkeit 
an die zahlreichen männlichen und weiblichen Heiligen, die auf dem ganzen 

franzöſiſchen Gebiet im Wunder machten, gerichtete Weiſung, ihre Arbeit 
einzuſtellen. Die Wahl des begnadeten Individuums war keineswegs eine 
zufällige. Madeleine Lancereau ijt nicht die erſte beſte Bäuerin und nid 
aus irgend einem unbedeutenden Dorfe gebürtig. Sie hat in einer Vor⸗ 
ſtadt von Poitiers das Licht der Welt erblickt und bewohnt ſeit ihrer Geburt 
das Kirchſpiel Sainte⸗Radegunde. Nun weiß aber Jedermann, der in geiſt⸗ 
lichen Dingen bewandert ijt, daß die heilige Radeguude, die Schutzpatronin 
von Poitiers, zu den angeſehenſten Heiligen des Kalenders gehört und ſeit 
mehreren Jahrhunderten die Gabe beſitzt, die an Krücken Gehenden beiderlei 
ya Geschlechter u heilen; es koſtet nur eine neuntägige Andacht an dem von 
der Stiftsgeiſtlichkeit ſorgfältig unterhaltenen Grabe, Bis vor m d ver⸗ 
ftrich fo zu ſagen kein Jahr) ohne daß das Krückenn under mit dem ſchönſten 
Erfolg und zur vollſtändigen Zufriedenheit des Pub lilums ausgeführt wurde. 
Sas verſteht ſich von ſelbſt, daß Madeleine Lancereau ſich an die heilige 
Radegunde gewandt hatte, ehe fie die mühſame Reiſe nach Lourdes unter: 
nahm. Nur die Verzweiflung hatte ſie endlich Een chritte getrieben. 
Damit war der Exkönigin von Frankreich und Schutzpatronin von Poitiers 

das Unfähigkeitszeugniß ausgeſtellt. Wo aber die heilige Radegunde nichts 
vermocht . da darf man nicht e daß die eigen zweiten Ranges 
Ye 5 7 ſein werden. So wird ſich eine ganze Kundſchaft auf eine andere 
ie 


h. Stephan dreizehn 


Dorothea ſechs, dem h. Erasmus elf Körper; dem 
5 12 { Franciscus von Paolo zwölf, 


Arme; dem h. Ferreol zwei Köpfe; dem } 
dem h. Aegidius zwei, den hh. Gervaſius und Protaſius je drei, dem h. 
Hilarius von Poitiers ſieben, dem h. Honoratis zwei Körper; dem h. Jacobus 
achtzehn Arme; der h. Juliane, Jungfrau und Märtyrerin, dreizehn ganze 
Körper nebſt fünf Häuptern u. |. w. Mi ee ; 
Der religidfe Aberglaube, über den wir in dieſem Buch die wunder⸗ 
barſten Auſſchlüſſe erhalten, insbeſondere die von Grund aus verdummende 
eiligen⸗ und Reliquienverehrung, 15 nur ein einzelnes Glied in dem Sy- 
teme jener finſteren clericalen Me der ein Victor Hugo die Pate 
orte zurief: „Ja, wir kennen Euch; wir kennen die clericale rtei. 
Es iſt eine alte Partei mit umfaſſendem Dienſtetat. Sie ſteht Wache am 
Thore der Orthodoxie. Sie hat die beiden wunderbaren Stützen Unwiſſen⸗ 
heit und Irrthum entdeckt. Sie verbietet der Wiſſenſchaft und dem Genie, 
uͤber das Meßbuch hinauszugehen, will den Gedanken in das Dogma 
bannen. Wider ihren Willen aeliaten alle Schritte der europäiſchen In⸗ 
telligenz. Ihre Geſchichte ſteht geſchrieben in der Geſchichte des menſchlichen 
Fortſchrittes; aber auf der Rückſeite ſteht fie geſchrieben. Sie ſtand Allem 
entgegen. Prinelli ließ ſie mit Ruthen peitſchen, weil er gelags. pat die 
Sterne werden nicht vom Himmel fallen. Campanena ward von ihr 5 en⸗ 
mal auf die Folter geſpannt, der Behauptung wegen, die Zahl der Welten 
ſei unendlich. Harvey bewies den Kreislauf des Blutes, und ſie verfolgte 
ihn. Galilei ward von ihr in den Kerker geworfen um Joſua, Chriftop 
olumbus um Pauli willen. Um der 1 willen verdammte ſie Pascal, 
um der Moral willen Montaigne, um der Moral und Religion willen Mo⸗ 
litre. Ja gewiß, wer Ihr au ES möget, Ihr, die ihr Euch die katholiſche 
Partei nennet und die clericale Partei ſeid, wir kennen Euch. Längſt ver⸗ 
ſucht Ihr es, den Menſchengeiſt zu knebeln. Lage das Hirn der Menſchheit 
leich einem aufgeſchlagenen Buche vor Euch, und ſtände es in Eurer Macht, 
o würdet ihr Streichungen davon vornehmen. N 


Der preußiſche Huſar nach der Schlacht bei Jena.] (Aus dem 
‘tensa Je Pane wir für ten ‚vüsfen, ein ee ena zu erleben, 
um ſo erlaubter wird es fein, an jenen Unglüdstag,, 14. October 1806, 
zurückzuerinnern und ein ziemlich vergeſſenes Geſchichtchen aufzufrischen, das 
dem Dichter des „Käthchen von Heilbronn“ und des 2 Friedrich von 
Homburg“, dem edlen Heinrich v. Kleiſt, ein Jahr nach der Schlacht in einem 
Dorfe nahe bei Jena vom Gaſtwirth reat wurde. Die kleine u torie iſt 
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eite wenden. Man wird fortan nach Lourdes, gehen. Die Jeſuiten lieben 
nicht die Concurrenz und darum haben ſie das under centraliſirt. Das 
beißt man eine ſchlau Ve R in 
Ein kürzlich erſchienenes Buch „La superstition“ von Morin (Paris, 
he pibliothéque 2 0 985 liefert den Nachweis, daß der Aberglaube in 
Frankreich noch lange nicht in dem Cultus der wunderthätigen Jungfrau 
fi : Maria von Lourdes monopoliſirt iſt. Er beherrſcht vielmehr — ganz wie 
Dei uns, möchte man leider ausrufen — rod) immer die verſchiedenartigſten 
Gebiete jenes weiten Feldes, das von jelyer die Lieblingsdomaine des ver⸗ 
e Pfaffenthums geweſen iſt. Wir erfahren e e die 
un verlichſfen Din e über He aay ae Wunderglauben, Reliquienver- 
ehrung u. |. w. Wallfahrern und Niquienbereprern fer beſonders das 
FCapitel über die Reliquien der Heiligen als erbauliche Lectüre pay 8 
Der is, daß der Reliquiendienſt der großartigſte Humbug ſei, der 


h Nachweis, da 1 
Fein die Welt geſetzt worden, war nicht ſchwer zu führen. Als man dem 
Abbs de Marolles zu Amiens das Haupt Johannes des Täufers zeigte, 
fuüßte er es und meinte: „Gott Lob; es iſt der 67 10 oder ſechſte, den ich 
geküßt habe.“ Zu Nogent:le-Rotron hat man das Gehirn deſſelben Hei⸗ 
lügen, und auch die alte Abtei von Thiron beſaß ein ſolches Gehirn. Char⸗ 
lers und Siclin rühmen ſich beide, den Leib des h. Piatus mit ſammt dem 
u) upte zu beſitzen; aber auch Utrecht behauptet, es habe den Kopf des 
Helen. 63 besteht ein Verzeichniß der mehrfach vorhandenen Reliquien, 
und natürlich benutzt es Morin im 


ein helles Zeugniß für den Geift des preußiſchen Soldaten, der ſelbſt nach 
einem verlorenen Gefechte wenig von der Niedergedrücktheit und Erſchlaffung 
ſpürt, die den geſchlagenen Franzoſen befällt. 
Die Armee des Prinzen von Hohenlohe hatte ſich aus dem Dorfe zurück⸗ 
ges en, der ſiegreiche Feind aber hielt es noch für beſetzt und umringte es. 
a ſprengte ein einzelner preußiſcher Huſar, ganz von Staub bedeckt, vor 
die 25 nef oo a De u 8 1171 7 
rocken trat der Mann heraus:, s 
3 Dabei wirft der Reiter den 


A „Ein Ölas Beamten! Ich habe Durft! 

arras in die Scheide. : 

„Gott im Himmel!“ zitterte der Wirth. „Will Er machen, Freund, daß 
Auszuge. Der h. Agathe verlieh man] Er wegkommt? Die Prana find ja dicht vor dem Dorfe!“ 


: „Andreas fünf Leiber, überdies zwei Köpfe, zwei] Der Huſar legte fein: g 
N a hi und einen Fuß, der h. Anna 4 — vollſtändige habe den ganzen Tag nichts genoſſen.“ 


ſondern wer daran rüttle, der „gerahrde die 
Nun, das heißt freilich den Mund auf geit magyarifh ein wenig voll 


des bekannten Vereins zur Kaffern⸗Bekehrung, ab. Ob die deutſchen 


(Das königliche Kammergericht] hat das Erkenntniß des königl. 
Stadtgerichts in 7 75 der Disconto nal: wider den Redacteur 
Geblſen hat nun die 

feinen Anwalt Quenſtädt 


tane Pariſer Blatt „Le Monde“ veröffentlicht den Wortlaut der vom 
Papſt ſelbſt über den altkatholiſchen Domherrn Suszezynski (früher in 


; 


Jedenfalls wird die: 


mecklenburgiſche Ver⸗ 
faffungs-Frage] hat zu einer Meinungs⸗Verſchiedenheit unter den 


ſchritts⸗Partei angehörenden Abgeordneten Mor. Wiggers und Prof. 


verſtehen könnte. 


fieben Körper; der h. Klotilde drei Köpfe, der h. Kunigunde drei, der h. 


h.] keine Zeit.“ 


einem Pferde die Zügel über den Hals: „Ei was! Ich 


* 


RR ER N ia 8 * 
der ungariſche Parlamentatismus fet „elt 


3 lin 85 2 faden 


nehmen. Immerhin aber begreift fo viel aud ein Blinder, daß die 
auswärtige Action unſerer Regierung wohl auf geraume Weile para⸗ 
loſirt wäre, wenn im Innern eine Krifis mit Ungarn ausbräche. Bei 
der urſprünglichen Natur der Magvaren jedoch hat man keine Wahl, 
als entweder auf die Sym⸗ und Antipathien der ungariſchen Nation 
Rückſicht zu nehmen, oder eine Kriſis zu provociren, indem man den 
Reichstag in aller Form beſeitigt und wieder zum Abſolukismus greift. 
Für jene gemüthvolle Sorte Schein⸗Conſtitutionalismus, wie er im 
Wiener Reichsrathe florirt und auch ſonſt bisweilen anzutrrffen ſein 
foll, wo die Regierung die Volksvertretung ſchwatzen läßt, ohne die 
mindeſte Notiz davon zu nehmen, haben die Ungarn und ihr Reichs⸗ 
tag nun einmal kein Verſtändniß — aut, aut: man ſchickt ihn nach 
Haufe, oder man hört auch auf ihn, ein drittes giebt's nicht. Er iſt 
allerdings kein engliſches Parlament, aber eine bloße Decoration iſt er 
doch noch viel weniger. Zweitens aber wird ſich für die neuen 
Bundesgenoſſen, die ihm jene officidfen Federn zuführen wollen, um 
der Bekämpfung ſeiner Politik durch die ungariſchen Blätter wirkſam 
entgegenzutreten, Niemand energiſcher bedanken, als Graf Andraſſy 
ſelbſt. Wie „Ellenör“, das Organ Tißas, heute ſchreibt, wollte Nie⸗ 
mand eine aggreſſive Politik mit obligater Annexion, als „die Milttär⸗ 
partei, um den, ſeit einem Decennium ruhenden Waffen Arbeit zu 
geben und um jenfeits der Save eine kleine Militärherrſchaft zu grün⸗ 
den“ — als Erſatz für die verlorne Grenze und das, Ungarn einver⸗ 
leibte Croatien. Alſo ein neues Mittel, um den ungariſchen Parla⸗ 
mentarismus à la Jellacic im Rücken und in der Flanke zu faſſen. 
Doch „Ellenör“ ſagt nicht Alles: mit der Militärpartei arbeiten auch 
die Feudal⸗Clericalen bei Hofe darauf hin, man müſſe die gute Ge⸗ 
legenheit, die der ungariſche Widerſtand biete, benutzen, um dem Par⸗ 
lamentarismus den Todesſtoß zu verſetzen. Nun, dieſe Leute kennt 
man von 1866 her: der Ausgang einer auswärtigen Verwickelung 
ſteht bei ihnen erſt in zweiter Linie, wenn ihnen dieſelbe nur die 
Handhabe bietet, im Innern wieder das Concordat als die einzig 
mögliche Verfaſſung, die Rothfrack⸗Stände als die allein angemeſſene 
Vertretung der Monarchie zu proclamiren! Meint man im Ernſte, 
daß Andraſſy ſich lieber von dieſen Herren in feiner Politik unter: 
ſtützen läßt, die doch nur darauf lauern, ihn zu ſtürzen, ſobald ihre 
Unterſtützung ſeiner orientaliſchen Politik den Conflict mit Ungarn 
provocirt haben würde — als daß er ſich diejenigen Rückſichten auf⸗ 
erlegt, die nothwendig ſind, um das Miniſterium Tißa nicht mit dem 
ungariſchen Reichstage in Colliſion zu bringen, falls dieſer ſeiner Re⸗ 
gierung Oppoſition gegen Andraſſo zumuthet. ; 
Großbritannien. 


Erörterung gebracht. b : 
tt die Aufmerkſamkeit der Pairs auf dieſelben und ftellte den Anz 


; 1 1 Rußlands orientaliſche Politik 
herrſche und daß dieſe Meinung ſeinen Antrag ya ige, daß ein Preis⸗ 
njeben auf Seiten Groß⸗ 
trag die Unterſtützung 
Er . ber 
e, als ob er mi 

daß 


y ß ſeine Politik 
N trages weſentli geſtärkt werden 
Earl Granville dankte Lord Stratheden dafür, ihm eine Gelegenheit für 
eine 7 geboten zu haben, die zu fördern er ſonſt für feine Pflicht 
erachtet haben duͤrfte obwohl er geſtehen müſſe daß er deren Endzwed 1194 
rſ Der Stand der Dinge im Orient ſei ohne Zweifel 
kritiſch und dazu angethan, SAGE zu verurſachen. Es unterliege auch 
keinem Zweifel, daß ein großer Theil der Verantwortlichkeit dafür der Re⸗ 
ierung der Pforte 1 ſei. Nach kurzem Hinweis auf die Zwiſchen⸗ 
le, 5 fiche en Fr 877 ke he bin fügte, verurſacht 
wurde, daß der ruſſiſche Kaiſer von den i e ichen Sorrel 
(Fortſezung in der erſten Beilage) Weender, 


„Nun, Er iſt, glaub’ ich, vom Böſen beſeſſen!“ ſtotterte der Schenk 
ruft 25 m nn 7 i eer . Ole Seni “ Das Madchen 2 chant 
das Verlangte, der Wirth will de aten den ga ; 
Hand drücken, um nur 04 den Gajt Jos zu werden Vorrath in die 
Dieſer aber trocknet ſich die Stirn und ſtößt kaltblütig die Flaſche zurück: 
„Ach was! Wo fol ich mit dem Zeug hin? Schenk Er ein, denn i 


5 


Er und reit' Er! 
Der 8 fer trank, aber zum Entſetzen des Wirthes leerte er ſein Glas 
ondern in aller Seelenruhe, und ans Reiten ſchien er gar nicht 

ff dann, ſich den Bart wiſchend, „und gut gemeffen; 


eln Schüſſe i 3 irtb ; a 
ns 3 “ah Bont 5 male int Dorf. Der Wirth ſtarrt ihn ſchlotternd an: 


des Friedens auf 


Der Wirth g horcht ſtöhnend: „Er ijt ein Rind des Todes! Da, da, trink’ 


{ E tüden- ein drittes 
oß jetzt davonjagen 7 feben. 


ö ich ruhi agt: 
„Was bin ich ſchuldig?“ e kubis gefragt 
„Nichts, nichts!“ iit er haſtig heraus. 9 75 Er ſich ins Teufels Namen! 
ie a iehen augenblicklich ins Dorf!“ 
„Der Huſar 
die erjten: „Na, fo foll’s Gott loh 
holt er feinen ‘Breifenttummel berbar, blaft gemächlich den Kopf aus und 
geht den Wirth an: „Schaff Er mir Feuer!“ \ 
em Aermſten jtebt der Mund offen: „Feuer?“ 
„Ja, Feuer; denn ich will mir eine Pfeife Tabak anmachen!“ 
ai, e tee e en iy dee den man eds 
f mau er 1 mimt: „ nun ſollen doch die 
a die Schwerenoth kriegen!“ Im nächſten Augenblicke hat er den 


it riffen, wendet das Pferd und zieht bom Leder. Aber da werden 

Si 1515 — berittene Chaſſeurs in der Dorfgaſſe fidtbar. Der Wirth 
knickt bei ihrem Anblicke in die Knie. rae läuft davon, doch der Huſar faßt 
einem Thiere die Sporen ein und 


eine Gegner bligend ins Auge, drückt 
chwi at Ve Klinge: Die Chajjeurs p 
rene hat das ganze Hohenlohe ſche Corps hinter ſich; allein ehe fie zur 
Beſinnung kommen, taumelt einer nach dem andern getroffen vom Sattel. 
Der Sieger greift die an Roſſe auf, ſauſt mit ihnen an der Schenke 
vorüber und lacht dem halbbetaubten Wirthe luſtig zu: „Sieht Er wohl, 
Herr Wirth? Adſes! Auf er Wi g. Sohn, oho, hobo!” 

So einen Kerl, ſprach der Wirth gegen Kleiſt aus, als er ihm den Vor: 
fall erzählt, babe er Zeit feines Lebens nicht geſehen. Sechs Jahre fpäter 
indeß konnte er dies eine 19085 von Unerſchrockenheit vor den Franzoſen 
verhundertfacht ſehen. Es half dem erſten Bonaparte nichts, daß er 1813 
f 7 75 im „ drucken ließ: „Der König von Preußen führt die 

chuljugend ins Feld, gebt ihr die Ruthe, Franzofen! ei Leipzig rief er 
verzweifelnd: „Dieſe Deutſchen haben das Fieber!“ Ja wohl, jie hatten es, 
das nämliche Fieber, das heute in ihnen lodert, durch feine Gluth die 
Schwerter des Südens und des Nordens zuſammengeſchweißt und in a 


oniteur“ 


Parorysmus binnen Tagen bewirkt hat, was der Diplomatie in ahren 
nicht gelungen. Wir können uns dieſe Krankheit gefallen laſſen und ſie mit 
Stolz das deutſche Einheitsfieber nennen. 


Mit zwei Beilagen. 


babe 


Nerd fie denken nicht anders, als der 


ass der Ma 


— a nn 


Ver x 
Geſtorben find 738 und zwar 415 m., 323. w., einige mehr oder 
weniger, um 100 weniger, als im Juli 1875. Abgeſehen von der günfti: 
geren Witterung ſcheint auch die vorangegangene Maſernepidemie auf die 
Verringerung von Einfluß geweſen zu ſein. Das Minus betraf faſt aus⸗ 
ſchließlich die Kinder, das Verhältniß ihrer Sterblichkeit aber zu der der 
Erwachſenen war dem des vorigen Jahres ziemlich gleich. Im Verhält⸗ 
nip zu denjenigen größeren und mittleren Städten aus allen Gegen: 
den und Zonen zuſammengeſtellt, deren Zahl zwiſchen 30—40 aus⸗ 
macht und deren wöchentliche Sterblichkeit auf 100,000 Einw. be⸗ 
rechnet in den Zeitungen mitgetheilt wird, hat Breslau in den meiſten 
Wochen und im Sommer zumal, einen über das Mittel der Geſammt⸗ 
Sterblichkeit dieſer Städte, die ca. 50 Todesfälle die Woche beträgt, 
weit hinausgehende, 60, 70—80 die Woche. Bei der klimatiſchen, 
hygieniſchen, ſocialen und ſelbſt moraliſchen Verſchiedenheit, unter deren 
Einfluß die Bewohner dieſer Städte leben, ändern ſich natürlich im 
Laufe des Jahres die Mortalitätsverhältniſſe. In der Regel zeigen 
jedoch nur ca. % der Städte eine das Mittel überſteigende Sterblich⸗ 
keit, % eine geringere, woraus man entnehmen kann, daß trotz aller 
Veerſchiedenheit und unter Zuzählung der am ſchlimmſten betroffenen 
Städte, wie etwa Alexandrien, Calcutta, doch eiu relativ guter Ge: 
ſüundheitszuſtand und eine geringe oder mäßige Sterblichkeit auf der 
ganzen bewohnten Erde das Jahr hindurch, bei aller Veränderlichkeit 
innerhalb deſſelben, der normale Zuſtand iſt, wenn es erlaubt iſt, 
teleologiſch zu ſprechen, fo iſt das ein Beweis von der Weisheit des 
Schöpfers, der das erhaltende Princip in der Natur als das auch die 
organiſche Welt und das Leben der Menſchen beherrſchende hingeſtellt 
hat. Bei 50 Todesfällen auf 100,000 Einw. die Woche, würde 1 
von 37 Einw. das Jahr über ſterben, ein ſehr günſtiges Mortalitäts⸗ 
Verhältniß, das Breslau und die meiſten übrigen großen Städte kaum 
je erreichen. Einige wenige Wochen hatte in dieſem Jahre Breslau 
140 Todesfälle und weniger, einige ſind nach der heißen Zeit mit 
gleichem Minimum gewöhnlich, dafür haben wir aber vielmehr Wochen, 
die nahe an 200 Todesfälle aufweiſen, die höchſte Mortalität betrug 
bisher 235, indeß theilt Breslau dieſes Verhalten mit Wien, Prag, 
Berlin, München, Petersburg, Rom, Madrid und vielen anderen. 
Die Wurzelorgane des materiellen Lebens und die Organe der 
geiſtigen Blithe des Menſchen, das vegetative Syſtem, Magen: und 
Darm Canal, das Nervenſoſtem, Gehirn und Sinnesorgane, find im 
erſten Kindesalter in einer überwiegend raſchen Entwickelung, dieſe 
Organe ſind daher bei Kindern am meiſten gefährdet, wenn Luft und 
Nahrung, die weſentlichſten Lebenserforderniſſe irgend wie nicht paſſend 
find. Es iſt einem Erwachſenen oft leichter fic) in einer fremden Zone 
zu acclimatiſtren, als dem zarten Kinde ſich mit den äußeren ge⸗ 
woͤhnlichen Elementen zu accomodiren. Jedes Uebermaß der Tempe: 
ratur, Mangel oder ſchlechte Nahrung greift ſie leicht an und 
erſchöpft meiſt raſch ihre Energie. Obwohl überall und jeder Zeit 
die Kinderſterblichkeit im Verhältniß zu der der Erwachſenen ſehr groß 
iſt, fo iſt doch in den mittleren Zonen die Hitze des Sommers ihnen 
beſonders nachtheilig, und dies mehr in den Städten als auf dem Lande, 
ſo daß in der That mehr die abgeſperrte als die warme Luft nachthei⸗ 
lig zu ſein ſcheint; drückende, ſchwüle, ſtagnirende Luft erzeugt leicht 
Krämpfe, in Tropenländern auch bei Erwachſenen. — An Krämpfen 
find im Juli 116 Kinder geſt., % m., an Magendarmkatarrh 102, 
auch mehr m., an Abzehrung 62, m. und w. z. gleich, an Brechdurch⸗ 
fall 21, die größte Zahl bisher. — An Lungenſchwindſucht 72, m. 
und w. gleichviel, die meiſten von 30—40 J. 22, an Lungenentzün⸗ 
dung 33, % m.; an chr. Lungenkrankheiten 14; hier mehr ältere, wäh⸗ 
rend bei der Lungenentzündung über die Hälfte Kinder waren; an 
Bräune 10; an Stickfluß 15, im Ganzen waren die Reſpirationskrankhei⸗ 
ten geringer wie in den bisherigen Monaten des Jahres; an Gehirnent⸗ 
. zündung 21, darunter 5 Erwachſene; an Herzkrankheiten 21, zu viel; 
zum großen Theil dem unruhigen Streben und den Lebensprüfungen 
in großen Städten entſprungen; an krebsartigen Krankheiten 14; eben⸗ 
ſoviel an Schlagfluß, diesmal mehr w.; an Altersſchwäche 21; an 
Waſſerſucht 16, um 5—6 mehr als gewöhnlich; an Typhus 9, eben: 
ſoviel an Unterleibsentzündung; verunglückt 10; Maſern 18; Schar⸗ 
lach 1; Blattern keiner. — Selbſtmord iſt ſchwer ganz genau feſtzu⸗ 
ſtellen, aber 22 Fälle dieſer Art laſſen ſich aus den ſpeziellen Angaben 
inn den Zeitungen zuſammenzählen. Erhängen, Ertränken, Vergiften, 
Erſchießen, ſich von der Höhe herabſrürzen waren die Toͤdtungsarten, 
15 m., 7 w., es iſt eine ungewöhnlich hohe Zahl; auf Rechnung des 
Jiauli und der heißen Zeit allein, ſowie auf das im Sommer beque⸗ 
mere Sichertränken kann man dieſe Frequenz nicht gut zurückführen, 
eher auf ſociale Zuſtände; Noth und Mangel, Erwerbloſigkeit, Furcht 
vor Strafe, verſagte Liebe, häuslichen Unfrieden, Lebensüberdruß, 
Gieiſtesſtörung reſp. Hallucination, körperliche Leiden, find die haupt 
ſlächlichſten Urſachen; deshalb auch mehr in großen Städten und viel: 
leicht bei Gebildeten mehr als bei Unciviliſirten, bei Fataliſten und 
wirklich Religiöſen weniger als bei Pietiſten, Schwärmern und ſoge⸗ 
nannten Aufgeklärten. Die Statiſtik will uns überreden, daß überall 
die Zahl der Selbſtmorde in einem ſich gleichbleibenden Verhältniſſe 
zur Einwohnerzahl ſtehe, wenn dies wahr ift, dann iſt dieſe That, die 
man als die einzig ſouveraine bezeichnet hat, keine That des freien 
Wiillens, ſondern die nothwendige Wirkung eines unzurechnungsfähigen 
und unvermeidlichen Fatums. Wenn aber der Staat oder die Geſell⸗ 
; ſchaft den Selbſtmord gleich einem Verbrechen erachtet, wenigſtens bei 
Denen, die er für zurechnungsfähig hält, fo iſt er verpflichtet ihn fo 
viel als möglich zu verhüten; gegenwärtig wird aus vielen Orten über 
Zunahme der Selbſtmorde geklagt, ſowie über die anderweitigen Ge⸗ 
waltacte; es muß alſo in den Lebensverhältniſſen irgendwo was nicht 
richtig ſein. Breslau hat immer viel Selbſtmorde zu notiren ge⸗ 
habt, Wien und Berlin find uns jetzt über. 


r Dem Lebensalter nach find geſt. von 0—1 J. 364, von 1—10 J. 
63, von 10—20 J. 19, von 20—30 J. 40, von 30—40 J. 59, 
das bewirken zum großen Theil die Schwindſüchtigen; von 40—50 J. 


32, von 50—60 J. 58; wozu faſt jede Krankheit ein Contingent 
* 5 iträgt; von 60—70 J. 36, von 70—80 J. 38, von 80—90 J. 
% Die Geburtszahl war hoch und da in dieſem Juli weniger als 


im Juli anderer Jahre geſtorben ſind, ſo ſind durchſchnittlich die Woche 
18—20 mehr geb. als geſt., Todtgeb. c. 10 die Woche. 


wy In der Provinz war der Geſundheitsſtand im Allg. günſtiger; von 
: Epidemien hat man nichts gehört. Keuchhuſten, Bräune, reſp. auch 


W 


Diphterie, Brechdurchfälle, Darmkatarrh, hier und da auch Wechſelſieber 
find auch dort die gewöhnlichen Krankheiten geweſen, doch nirgends 
von Erheblichkeit. Dagegen waren daſelbſt Selbſtmorde auch häufiger 
wie ſonſt und Berichte über Unſicherheit, Beraubungen und gewalt⸗ 
ie thätige Angriffe, waren oft zu leſen, namentlich aus den Gegenden 
von Gleiwitz, Lublinitz u. a. Orten Oberſchleſiens. In Deutſchland und da⸗ 
5 rüber hinaus war der Geſundheitszuſtand im Allg. auch zufrieden⸗ 
ſtellend und ſcheint ſich in den meiſten Orten, wo bisher etwas mehr 
von Typhus, Blattern ꝛc. vorhanden war, wie in Wien, im Laufe 
des Monats gebeſſert zu haben. Bagdad iſt als geſund erklärt; doch 
it von der internat. Sanitäts⸗Commiſſion in Konſtantinopel an einem 
1. Theil der perſiſchen Grenze für Provenienzen eine 14tägige Contumac 
angeordnet. In Philadelphia find an einem Tage 15 Perſonen durch 
Sonnenſtich getödtet worden. Von Trichinen, Hundswuth, und Ver⸗ 


Univerſität für das Studienjahr 1876.77 gewählt. 
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giftungen durch Schlangenbiß war auch zu leſen; ein Kind und eine] 
Frau wurden von giftigen Nattern geſtochen (bei Loslau). Von ander⸗ 
weitigen Ereigniſſen iſt zu berichten, daß am 22. hierſelbſt Schaaren 


von geflügelten Inſecten auf den Straßen geſehen wurden. Erdbeben 
wurden verſpürt am 1. Juli in Darmſtadt, Centrum im Odenwalde 
und am 17. in Wien, Boͤhmen, Mähren und Schleſien, in der Rich⸗ 
tung von SW. nach NO. Heuſchrecken zeigten ſich auch in bieſem 
Sommer, zumeiſt in der Prov. Brandenburg. Von Krankheiten der 
Hausthiere und des Wildes wurde auch aus unſerer Provinz berichtet. 
Beträchtlicher Menſchenverluſt iſt durch Exploſion von Dampfkeſſeln, 
wie auf dem „Thunderer“ und durch Grubenbrände, wie in Sachſen, 
am Rhein und in der Lorraine in Frankreich herbeigeführt worden. 
Die Gegenden des gegenwärtigen Kriegsſchauplatzes an der unteren 
Donau müſſen wir auch ärztlich im Auge behalten; ſie ſind in Folge 
von früheren Kriegen mehrmals der Ausgangspunkt epidemiſcher Krank⸗ 
heiten geweſen. f ER 


—d. [Rectorats-Wahl.] Bei der am vergangenen Dinstag 
Nachmittag 4 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität ſtattgehabten Nec- 
torats⸗Wahl wurde Prof. Dr. Hertz zum Rector, magnifiens hieſiger 
Zu Decanen wur⸗ 
den gewählt: In der evangelifch = theologifchen Facultät Prof. Dr. 
Hahn, in der katholiſch-theologiſchen Facultät Domherr Prof. Dr. 
Lämmer, in der juriſtiſchen Facultät Prof. Dr. Gitzler, in der 
philoſophiſchen Facultät Prof. Dr. Dilthey und in der medieiniſchen 
Facultät Medicinal-Rath Prof. Dr. Fiſcher. 

* [Bon der Univer] ität.] Sonnabend, den 5. Auguſt, wird Herr 

Hugo Conwentz ſeine Diſſertation „über die verſteinten Hölzer aus dem 
norddeutſchen Diluvium“ behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde 
1 rd vertheidigen. Opponenten ſind die Herren Klien, Dr. Möslinger 
und Otto. , 
*Abiturienten⸗Prüfung an dem königl. St. Matthias: 
Gymnaſinm.] Zur diesjährigen Abiturienten = Prüfung, welche geſtern 
und vorgeſtern unter dem Vorſitze des königl. Commiſſarius Herrn Geheimen 
Regierungsraths Dr. Dillenburger ſtattfand, Ben ſich 31 Schüler der 
Ober⸗Prima gemeldet. Von dieſen wurden 15 mit Rückſicht auf ihre ſon⸗ 
ſtigen, tüchtigen Leiſtungen von der mündlichen Prüfung dispenſirt; von 
den übrigen 16 erhielten 12 das Zeugniß der Reife. 

# Amts⸗Jubiläum.] Der Hauptlehrer Herfurth von der ſtädtiſchen 
Elementarſchule Nr. 20 feiert heut fein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Am 
3. Auguſt 1826 trat derſelbe, einem Rufe der königlichen Regierung fol- 
gend, als jüngſter Lehrer bei der Schule Nr. 1 ein, wurde ſpäter nach der 
Schule Nr. 3 verſetzt und wirkte zuletzt 21 Jahre lang fegensreid) als a 
lehrer in der Mädchenklaſſe der Schule Nr. 20. Seinem Geſuche zufolge 
wird der Jubilar vom 1. October ab nach Beſchluß des Magiſtrats mit 
vollem Gehalte penſionirt und ſoll fein Dienstjubiläum officiell nach Schluß 

er Sommerferien gefeiert werden. Herr Herfurth, ein Ehrenmann im 
vollſten Sinne des Wortes, iſt ſeinen Pflichten als 1 und als Lehrer 
überall im ausgedehnteſten Maßſtabe nachgekommen. Als unter Anderem 
im Jahre 1870 die Väter von 12 ſeiner ärmeren Schülerinnen zum Militär⸗ 
dienſt eingezogen wurden, hat er dieſe Mädchen ſämmtlich, faſt ein volles 
Jahr lang, wöchentlich zweimal an ſeinem Tiſche beköſtigt, damit ihnen und 
ihrer Mutter die Entfernung ihres Ernährers nicht allzu fühlbar wurde. — 
Im Jahre 1848 half der Jubilar die heut noch beſtehende conſtitutionelle 
Reſſource im Weißgarten gründen, die damals beſtimmt war, einen Damm 
gegen die hochgehenden Wogen der rothen Demokratie zu bilden, und hat 
dieſer Reſſource 25 Jahre lang, zuletzt als . und Vor⸗ 
ſitzender, angehört. Möge es ihm vergönnt ſein, die wohlverdiente Ruhe 
noch recht lange zu genießen. ; ; 
Ültramontanes.] In den letzten Tagen fand in einem hie: 
ſigen öffentlichen Garten von einer Geſellſchaft ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
brot ſtatt, bei welchem, wie üblich, auch getoaſtet wurde. Nachdem dem Papſt 
Pius dem Neunten und dem Brauerei ⸗Beſitzer Scholz von einem der Theil: 
nehmer ein Hoch ausgebracht worden, wollte ein Anderer auch hierdurch des 
Fürſten Bismarck und des Cultusminiſters Falk ehrend gedenken. Dur 
den Vorſteher der Geſellſchaft wurde er indeß hieran gehindert, indem dieſer 
kurz erklärte, das könne er nicht genehmigen. 

u [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.) Woche vom 
23. bis 29. Juli. Die Temperatur des Erdbodens hatte an der Oberfläche 
13,45” (in voriger Woche 11,32"), 25 Centim. tief 13,17" (in voriger Woche 
12,50), 50 Centim, tief 12,04 (in voriger Woche 11,90% 125 Centim. tief 
10,19% (in voriger Woche 10,43), 225 Centim. tief 8,31" (in voriger Woche 
8,04"). — Die ene der Luft betrug im Mittel 16,2“ (in vor. Woche 
13,2). — Das Oderwaſſer hatte durchſchnittlich eine Wärme von 17,3°, das 
Grundwaſſer von 11,6. — Der Ozongehalt, if von 5 auf 4 pe 5 — 
In den Standesämtern wurden verzeichnet 64 Eheſchließungen (16 mehr als 
in der vorigen Woche), 196 Geburten (13 Ben und zwar 108 männliche 
und 88 weibliche. Todtgeborene 9. — Sterbefälle ſind 183 verzeichnet (23 
mehr als in der porigen Woche) und zwar 92 männliche und 91 weibliche. 
Die Zahl der Geburten überſteigt die der Todesfälle um 13 (in der vorigen 
Woche um 23). — Die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr alt verſtorben 
find, beträgt 90 (in der vorigen Woche 74). 

B. [Zu den Gewerk⸗Vereinen.] Die geſtern Abend A ur 
Sitzung des Ortsverbands⸗Ausſchuſſes leitete der Vorſitzende Herr Bruſchke 
mit Mittheilungen ein. — Alsdann wurden die Modalitäten der Auszah⸗ 
lung des Inpalidengeldes für den vom Centralrath anerkannten de 
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des Ortsvereins der Fabrik und Handarbeiter beſchloſſen. Der Invalide, 
ein Bremſer der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn, war im November 
vorigen Jahres in die Invalidenkaſſe des Verbandes getreten und verun⸗ 
glückte am 12. Januar d. ; 
das Haſtpflichtgeſetz in diefem Falle zur Anwendung zu gelangen hat, fo 
bat der Centralrath den Vorſtand des hieſigen Vereins angewieſen, die 
Unterſtützung mit wöchentlich 4 M. 50 Pf. und 14 Wochen Nachzahlung 
dem Invaliden pünktlich zu entrichten, jedoch gegen die Bahn⸗Direction für 
den Fall, daß im Wege des Vergleichs nichts zu erzielen wäre, klagbar zu 
werden. — Die ſchon in unſerem Referat der Ortsverbands⸗Verſammlung 
erwähnten Anträge des Maſchinenbhauers Herrn Schubert bildeten die 
weitere Tagesordnung. Der erſte Antrag: „das Königl. Polizei⸗Präſidium 
zu erſuchen, auch die Luxuswagen mit Nummern zu au en, um bei 
etwaigen Ueberfahren den betreffenden Kutſcher zur Rechenſchaft ziehen zu 
können“, führte zu dem Beſchluß, „den Antrag an Herrn Schubert mit dem 
Bemerken zurück zu geben, daß der Ortsverbands⸗Ausſchuß erſt dann den 
Antrag aufnehmen werde, wenn Herr Schubert durch angeführte Thatſachen 
die Nothwendigteit der verlangten Maßregel erweist.“ — Der zweite An⸗ 
trag „die Gründung einer (richtpolitiſchen) Provinzial⸗Zeitung für Gewerk⸗ 
Vereins⸗Intereſſen“ fand Seitens der einzelnen Redner keinerlei Zuſtim⸗ 
mung, indem beſonders eingewendet wurde, daß Unterhaltungsblätter in 
Menge und größtentheils ſehr gut und billig vorhanden ſind. Um jedoch 
errn Schubert Gelegenheit zu geben, die Lebensfähigkeit eines im Sinne 
eines Antrages liegenden Zeitungs⸗Unternehmens zu erweiſen, foll derſelbe 
um genaue Darlegung der Koſten eines ſolchen Unternehmens erſucht wer⸗ 
den und behält ſich der Ortsverbandsausſchuß weiteren Beſchluß bis nach 
Eingang des . Schreibens vor. — Der Wanderlehrer des Vereins 
err Keller, wird ſeinen Vortrag über die „Geſchäfts⸗ 
Kriſis der Gegenwart“ am trae den 22. Auguſt, in einer zu dieſem 
(Meſſergaſſe 24), berufenen 1 
—4. . des Breslauer Landkreiſes, eingetr. 
Genoſſenſchaft.] Die heute Vormittag 1144 Uhr im kleinen Saale des 
Hotel de Sileſie abgehaltene ordentliche Generalverſammlung eröffnete und 
leitete der Vorfigende des Ausſchuſſes, Gutsbeſitzer Lieutenant Mündner 
(Zedlitz). Junächſt erftattete der Vereins ⸗Kaſſirer, Kaufmann Kuhfal 
(Breslau), den Geſchäftsbericht für das erſte Semeſter des Geſchaftsſahres 
1876. Wir entnehmen demſelben folgende Mittheilungen: An Capitalien 
ſind im erſten Halbjahr 1876 i alg worden 122,787.02 M., die 
Spareinlagen betrugen 62,782.19 M., der Zinſenüberſchuß betrug 4,125,45 
M., das Guthaben der Mitglieder hat die Höhe von 33,084.16 M. erreicht. 
Der Reſervefonds hat einen Beſtand von 8,373.74 M. Die Höhe der außen: 
ſtehenden Vorſchüſſe belief ſich ult. Juni auf 219,432.42 M. gewährt wur: 
den Vorſchüſſe in Höhe von 654,269.40 M. Die Einnahmen und Ausgaben 
begleichen ſich in Höhe von 1, 113,849.53 M. Die Activa und Paffiva in 
Höhe von 231,152,56 M. Ueber die beabſichtigte Abänderung der SS 44 
und 51 der Statuten konnte wegen zu geringer Betheiligung der Mitglie⸗ 
der nicht Beſchluß gefaßt werden. Eine demnächſt einzuberufende außer⸗ 
ordentliche Generalverfammlung wird darüber entſcheiden. 
[Herr Eugen Landau) von der Firma Jacob Landau iſt zum 


Spaniſchen General:Conful hierſelbſt ernannt worden. 


J. während der Fahrt. Da höchſt wahrſcheinlich] 
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ſucher dieſes reizenden Ortes könnte dies nur mit Wenden begrüßt werden, 
M. bisher in jeder 7 1 Ding ſtets den Wünſchen des Publikums 
agen nie Veranlaſſung gegeben hat. 


daß ſich auf den perſchiedenen Kohlenverkaufsplätzen an den on 
h renden 

Wagen herabfallenden Steinkohlenſtücke aufklauben. Die Frochbeit der er⸗ 
N ben geb veit, daß dieſelben auf die Wagen klettern 

und größerer Kohlenſtücke muthwillig herabwerfen, um ihre Beute zu ver⸗ 
größern. Namentlich aber wird diefer Unfug im weiteſten Umfange während 
der Sommerferien betrieben, wo dieſe Knaben keine Schule zu beſuchen 
haben, und daher auf den Straßen umherlungern können. Gehen iſt es 
einem der dort patrouillirenden Schutzleute gelungen, mehrere dieſer jugend⸗ 


lichen Kohlendiebe zur Beſtrafung zu notiren. Eltern und Vormünder, welche 


ihre Kinder oder Pflegebefohlenen zu ſolchen Diebſtählen anſpornen, ſetzen 
ſich der Gefahr aus, u Unterfuhung gezogen zu he — — Einem Kr 
mann wurde geſtern aus ſeinem Sioingeritrage Nr. 4 belegenen Getreide⸗ 
Speicher eine Quantität Weizen geſtohlen. — Ein Knabe im Alter von 12 
Jahren, welcher von ſeiner Mutter zum Betteln angehalten wird, hat aus 
einer Wohnſtube des Hauſes Scheitnigerſtraße Nr. 12e eine ſilberne Uhr und 
ein Brot entwendet. — Ein Bremſer von der ee übergab vor 
circa 14 Tagen einem Berlinerſtraße Nr. 29 wohnhaften Uhrmacherlehrling 
ſeine Uhr zur Reparatur. Jetzt, nachdem der Erſtgenannte ſein Eigenthum 
beanſprucht, behauptet der Lehrling, daß ihm die übergebene Uhr geſtohlen 
worden ſei. — Mit Beſchlag belegt wurden 5 Stück Hühner, welche einem 
ſchon 3 Diebe abgenommen worden ſind. Derſelbe be⸗ 
bauptet, die Hühner auf der Gräbſchnerſtraße geſtohlen zu haben, doch konnte 
der Eigenthümer bis jetzt noch nicht ermittelt werden. — Einem Tiſchler⸗ 


ch pelelien wurde in dem Hauſe Graben Nr. 43 bei Gelegenheit eines Beſuchs 


ie ſilberne Cylinderuhr entwendet. 


+ Glogau, 2. Auguſt. [ Wettrennen. — Infpicirung. — Lie⸗ 
ferungen.] Zu dem in der Mitte dieſes Monats bei Züllichau “tattfindene 
den Wettrennen, welches von den Offizieren der dort zu einem großen Ca⸗ 
vallerie⸗Manöver vereinigten Cavallerie⸗Diviſton veranſtaltet wird, wurde 
als erjter Preis ein großer, ſchwer maſſiver filberner Tafelaufſatz im Werthe 
von 450 M. von den bieſigen Gold⸗ und Silberwaaren⸗Fabrikanten M. 
Baumert u. Co. Arica Der Aufſatz beſteht aus einer Phantaſieſäule, 
deren oberer Theil von Blättern umgeben ijt und auf der eine maſſive, 
ſchwer vergoldete Schale ruht. Auf dem Sockel, der von 4 antiken Köpfen 
getragen wird, ſteht ein maſſives, frei aus Silber kunſtgerecht gearbeitetes 
Pferd. Die Höhe des Aufſatzes beträgt ca. 50 Centimeter. Es war An⸗ 
fangs in Ausſicht genommen, das Stück aus Berlin kommen zu laſſen, 
man hat aber ſpäter davon Abſtand genommen und die heimiſche Induſtrie 
berückſichtigt, die in dieſem Genre Vorzügliches leiſtet. — Zur Phew 
des zur Schießübung hier anweſenden Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 
iſt bereits am Montag der Inſpecteur der 5. Feld⸗Art.⸗Brigade, Oberſt von 
Scheliha aus Poſen, bier eingetroffen. Zu gleichem Zwecke trifft heute der 
Inſpecteur der 1. Feld⸗Art.-Inſpection, Generallientenant d. Haußmann, 
ein. Für morgen war der commandirende General des 5. Armeecorps, 
General v. Kirchbach, angemeldet, doch hat derſelbe abgeſagt. — Heute ſtand 
Termin an zur Vergebung der Lieferung von Brot und Fourage für die 
Truppen der 9. Divifion während der Zeit der Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Uebungen und des Diviſions⸗Manövers. Das niedrigſte Gebot ſollen die 
Herren Wohlauer und Roſenthal aus Breslau abgegeben haben und zwar 
für 1 ‘ve Pf., Hafer 11 M. 50 Pf., Stroh 4 M. 50 Pf. Heu 4 M. 
50 Pfennige. 


Vv Warmbrunn, 2. Auguſt. [Ernteferien. — Frequenz. 
Mohlthatigteits-Concert} Die Ernteferien haben in den Landſchulen 
der in größtentheils ſeit Anfang dieſer Woche begonnen. Man 
kann wohl annehmen, daß dieſelben jest allenthalben auf 3 Wochen für die 
ländlichen Schulen normirt ſind und daß ſo mancher einzelne Lehrer in 
Landſchulen dieſes Reſpiriums eben fo cori als die Lehrer, die in größerer 
Anzahl an Volts: und Stadtſchulen thätig ſind. Daß freilich in Gebirgs⸗ 
kreiſen, wie der hieſige, der Zeitraum von 3 Wochen häufig noch nicht die 
ganze Zeit der Halmfruchternte deckt und darum auch nach Ablauf der 
Ferien noch hin und wieder au enzen ftattfinden, hängt hier natürlich 
mit der höheren Berglage mancher Gebirgsorte zuſammen und wird dieſem 
Umſtande inſoweit wieder Rechnung getragen, als dann in ſolchen Schul⸗ 
orten die Ferien eine Woche päter ihren Anfang zu nehmen pflegen. — 
Die Fremdenfreguenz belief Nd) bis Ende verfloſſenen Monats auf 4464 
: nämlich an Kurgäſten in 901 Familien 1319, an 5 
in 2099 Familien 3145 Perſonen. Es hat. ich bis jest die Zahl 
der eigentlichen Badegaͤſte gegen die Vorjahre ab rt, da die 
Zahl der letzteren Ende Juli v. J. über 4000 Perſonen betrug. Am Mon: 
tag fand im Kurſaal zum Beſten des hieſigen St. Hedwig⸗Stiftes ein 
Künſtler⸗Concert ſtatt, das in ſeiner künſtleriſchen Vereinigung einen noch⸗ 
maligen Nachllang des vor 14 Tagen ſtattgefundenen ſchleſiſchen Muſilfeſtes 
bildete. Das Programm war vom Dirigenten des genannten Mufilfeſtes 
noch vor ſeinem Abſchiede aus Hirſchberg zuſanmengeſtellt und führte dem 
Obre des zahlreich verſammelten gewählten Publikums eine Reihe lieblicher 
Piecen der Geſangskunſt, ſowie des Clavier: und Violinſpiels vor, welche 
durchgängig: lebhaften Applaus berborriefen.. So börten wir die zarte 
Es-dur-Sonate für Clavier und Violine von Beethoven recht Leg A und 
ſauber von Fräulein Steiniger, einer ganz wackeren Pianiſtin aus Berlin, 
und Herrn Jäger (Bioline), Mitglied der Dresdener Hof Capelle, zum Vor⸗ 
trage bringen. Fräulein Adele Asmann und Herr Gunz, welche ſich beide 
noch in unſerem Badeorte gefallen, bezauberten, Erſtere vorzüglich durch ein 
liebliches Bolts: und Wiegenlied, Letzterer namentlich durch ſeinen hier 
wiederholten „Hidalgo“ von Schumann, das launige Lied „Der Neugierige“ 
von Schubert, ſowie durch ein ſcherzhaftes eingeſchobenes Schlußlied die 
Hörer. Fräulein Steiniger brachte außer zwei de t 
nadgefithlten Romanzen von Schumann auch ein Präludium nebſt Fuge 
von Deppe, von denen uns jedoch nur die letztere durch das charakteriſtiſche 
Thema am meiſten imponirte, zu Gehör. Herr Jäger hätte vielleicht nach 
ſeinem in der Beethoven 'ſchen Sonate durchaus muſtergiltig bewährten Spiel 
noch eine dankbarere Piece, als die Lauterbach ſche Reverie wählen können. 
Dagegen ſchloß das Concert eben ſo ſinnig mit einer wie Eljenlispeln, 
Waldeszauber und Mondenglanz duftig hingehauchten Clavier⸗Piece, einem 
Tonmärchen von Raff. Die Clavierbegleitung der Lieder hatte Herr Rector 
Wäldner aus Hirſchberg übernommen. — Heute hat die hervorragendſts 
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A Sdhweidnig, 2. Auguſt. [Verſpätung eines Cifenbahn- 
Zuges. — A fab g — Zum Turn Unterricht. Der 


sijenbabngug, welcher am vorgeſtrigen Tage Nachmittags 1 Uhr 58 Mi⸗ 
nuten von Altwaſſer in der Richtung nach Breslau abging, war ausnahms⸗ 
weiſe ſchwach beſetzt. Der Grund dieſer dab war, daß der Zug ab⸗ 
gefahren war, ohne den Zug der Gebirgsbabn abzuwarten, welcher eine 
ahlreiche Menge von Paſſagieren brachte. oe, Zug der letztgedachten 
Jahn, welcher um 11 Uhr 59 Minuten von Hirſchberg abgehen ſoll, hatte 
einen etwas langeren Aufenthalt, da bei dem Andrange der Paſſagtere 
mehrere Waggons angeſchoben werden mußten. Er langte mithin in Alt⸗ 
waſſer an, nachdem der nach Breslau dirigirte Zug von dort einige Mi: 
nuten vorher abgegangen war. Die Paſſagiere, welche in der Richtung 
nach Breslau, Liegnitz, Frankenstein a aid reiſen wollten, hatten mithin 
einen unfreiwilligen fünfſtündlichen Aufenthalt. Die Reſtaurationen in 
Altwaſſer waren daher an jenem Nachmittage zahlreich beſucht. Mehrere 
Paſſagiere aus Waldenburg, 3 955 zerſt auf der Station Waldenburg ein⸗ 
geſtiegen waren, kehrten zu 81 egies zurück, um die Zwiſchenzeit zu ber: 
werthen. n der 19 155 5 ft derordneten⸗Sitzung wurde der mit der 
Verwaltung des Staveforſ = etraute Stadtrath Paar bon Neuem in das 
Amt, fiir . er auf zwölf Jahre von den Stadtverordneten im Monat 
Juli vorigen 
- e er ae bem Ss 
Koch, im Name ammlung begrüßt. St eid 
ſeinen Poſten ſeit dem Jahre 1852. — DO ahl die ehen i ret 
am 29. Juni abgehaltenen Sitzung den Antrag des Magiſtrats, einen be⸗ 
ſonderen Turnlehrer für das Gymnaſium anzustellen, mit der Modification 
genehmigt hatten, daß derſelbe einen Theil des Turnunterrichts an einer 
der anderen ſtädtiſchen Schulanſtalten zugleich übernehme, und daß ihm ein 
Jahresgehalt von 1200 Mark gewählt werden ſollte, ſo ſcheint damit die 


7 A Betreff der Ertheilung des Turnunterrichts noch nicht erledigt 


eg uſtizrath 


rt, N Zur Erzielung liberaler Wahlen! haben 
ich — eur e bereits jetzt hierorts Männer vereint und eine 
Vorberathung abgehalten. Soviel uns bekannt geworden, iſt mit den Lei⸗ 
tern der liberalen Partei in Schweidnit Fühlung genommen und werden 
in dieſen Tagen weitere gemeinſame Schritte 3 werden. Wie in 
Bee hat man auch hier bei den letzten Erſatz-Wahlen die Erfahrung 
gemacht, daß ein Compromiß mit angeblich freiconſervativer Seite nur die 
. Partei ſtärkt und 181 den Zweck hat, eine ultramontane 
ar verhindern zu könneu, da ſich erwieſenermaßen die conferbatiben 
Bablmanner, nicht für ‚gebunden an den Compromiß zeigten. Ein feites 
Sulammenbalten der liberalen Partei im Wahlkreiſe führt entſchiedener 
. ziene > Gimme ale Zur Einigung ſämmtlicher 1 
2 ) tz⸗Striegauer W iſe wird die Agitation bi 
Kurzem begonnen werden. . Wie BL) 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 2. Au i.] F 

’ acter ft ‘ ü . Auguſt. [Allerlei] Frau Geh. 
Commercienräthin v. Kulmiz aus Saarau hat dem Armen: und Waiſen⸗ 
hausbaufonds 5 Reinerz den Betrag von 20 Mark geſchenkt. — Der 
Magiſtrat von Glatz hat für übermorgen die Aufnahme der Seelenliſte 
angeordnet, und zwar — wie es in der betreffenden Bekanntmachung heißt, 
— behufs Erzielung eines zuverläſſigen Reſultats.“ Die Aufnahme 
erfolgt wieder unter directer und verantwortlicher Mitwirkung der 
Hauswirthe. — In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten zu Glatz foll 
das Scharfrichter Berger ſche Brautausſtattungs⸗Stipendium im Betrage 
von 216 M. zur Vertheilung kommen. Nach der Beſtimmung des Stifters 
haben auf sore Unterſtützung nur ſolche Bräute Anſpruch, welche in Glatz 
geboren ſind, ſich durch vorzüglich guten Lebenswandel, Ordnung und Fleiß 
ausgezeichnet haben und darüber ein Atteſt des betreffenden ezirks⸗Vor⸗ 
ſtehers beibringen. — In der Gemeinde Alt⸗Lomnitz, Kreis Habelſchwerdt, 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche bei Rind⸗ und Schwarzvieh ausgebrochen. 
— Die Fabrikanten A. Bidtel u. Comp. aus Wien beabſichtigen auf dem 
Grundſtück des Vorwerksbeſitzers Amand Hoffmann zu Mittelwalde 
eine Zünderfabrik mit Keſſelhaus und Pulvermagazin zu errichten. — Der 
Habelſchwerdter Bienenzuchtverein wird den 13. d., und zwar im Klenner⸗ 
{ben Gaſthofe zu Ebersdorf ſeine zweite Verſammlung abhalten. — Im 
Verlage von J. Franke in Habelſchwerdt erſcheint: „Illuſtrirter Ge⸗ 
bir sbotenkalender für das Jahr 1877“. Derſelbe enthält: „Ein 
Nachtſtück aus dem alten Hamburg“, Erzählung von E. v. Linden. „Vom 
ETC Wall⸗ 
abristirde Maria Schnee. „ neue Knecht“, Gedicht in Glatzer Mund⸗ 
art von J. Stiller. „Regens Langer aus Glatz“, ein Lebensbild mit Por⸗ 
trait nach einer Photographie. „Der arme Heinrich,“ eine Erzählung aus 
dem Mittelalter. „Der goldene Stollen“, eine Glagifde Sage von Auguſt 
Kypſelos. Außerdem Landwirthſchaftliches, Culturbilder mit 5 Illuſtrationen, 
Bilderräthſel, Vermiſchtes u. ſ. w. — Der Auguſt eröffnete geſtern fein 
diesjähriges Debut mit großer Hitze, Donnerwetter und Regengüſſen. Mit⸗ 
tags zeigte das Thermometer + 25,8 Gr. Reaum. und Nachmittags 3 Uhr 
während der Gewitter noch + 22,2 Gr. Dagegen ijt heute das Queckſilber 
bis + 14 Gr. gefallen, das des Barometers jedoch, welches von Sonntag 
Mittag bis geſtern Mittag um 2,55 Linien gefallen war, bis heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr wieder um 2,15 Linien geſtiegen. Die Niederſchläge dauerten 


bis heute Mittag an und haben die Fluren recht erquickt. 


Striegau, 2. rag ; | 
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8000 dacht Morgen Tabalpflanzungen 
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Steine und einige andere 
Progreffion bemerklich. 


Haupt 2498 Morgen mit Tabak beſtanden waren, wurden 
nur 1423 


5 Neiſſe, 1. Auguſt. [Goldene Jubelfeier des Männer ⸗Ge⸗ 
ang⸗Vereins „Liedertafel“ . bes e 30. und 31. 515 
d vorüber und unſere lieben Jubelgäſte haben Neiſſe heiter verlaſſen. — 
Mittag die ſelige Tage! Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, bielten Sonntag 
a die Gaſtvereine ihren Einzug in die feſtlichſt W Stadt, 
Gru Tbenſo grüßung ihr Feſttagskleid angelegt hatte. So herzlich der 
ha largest un und rege war die Betheiligung am Feſte von Seiten 
iche und nd und dieſer voran der Spitzen unſerer Behörden. Das zahl⸗ 
it berfüllun des lte Auditorium im Stadttheater am Sonntag, wie die 
a 115 rhe de eFihen Gartens am nächſten Jubeltage gaben beredeteſtes 
ei Liedes Leid agen Retin N Pie? 1 ga 5 
ot i — un erth! Feſtreden — Toaſte — ernſte 
— — Sanger ruf und dug ade wechſelſeitig geboten 
ave ty rei ngesbruderweiſe. Dinstag, am 3., reſp. Nachfeſttage, 
Mgrchlefſche Cif > bahn Ge Svrigfahrt nach Hennersdorf, der Breslauer 
bien fel pexblelbent . beſache i — uns Neiſſern im lieben An⸗ 
genden Schießſtände Sellerie. . ie in der Nähe der Zeitung Neiſſe lie⸗ 


Beuthen OS., 2. Auguſt. [(Zur Tage i 
tungen zu dem Kriegerbunestefte, nächſten PS Aah den . d. Mts., ſtehen 
Jalimebr im Bordergrunde. uf dem eltplage fino die Gerüste zu den 
Ilan, weite Reihen von Tiſchen und Bänken, das Orcheſter, die Tanzplätze, 

auggenbaume u. |. w. hergerichtet, und wird thatig gearbeitet, die Arran⸗ 
Kunde ſo vollkommen als nur ae 3 machen. Gin Aufruf des Vor⸗ 
Rape: es an die Bürgerſchaft, richtet an dieſe die dringende Bitte, „ſelbſtthätig 
in he daß auch hier ein bochherziger Sinn für Gaſtfreundſchaft und 
ein friſcher, freier Geiſt für allgemeine Beſtrebungen kräftig vertreten itt, 


Die Vorberei⸗ 


ahres gewählt worden war, von dem Oberbiirgermeiiter 


pets 


en EN 


und wir hierin tenet der Nachbarftätte naffieben, die jüngft durc große | 
b ch einen ehrenvollen Ruf in der Prodin geſichert aber. 


Anſtrengungen fi \ ; b 
Dieſem e ſchließt ſich in den Stadtblattern eine Aufforderung gleichen 

weckes des Magiſtrats⸗Dirigenten, Herrn Bürgermeiſter Küper, an. Der 
Feſtzug wird im An: und Abmarſche ſeinen Weg durch alle Hauptſtraßen 
der Stadt nehmen, und da bis jetzt ſchon äußerſt zahlreiche Theilnahme von 
auswärts angemeldet iſt, ſo darf Impoſantes erwartet werden. Zur leib⸗ 
lichen Verpflegung haben 15, zum größten Teil bekannte und renommirte 
Wirthe das ausschließliche Vorrecht auf dem Feſtplatze erhalten. — Bei dem 


in den Tagen bom 26. bis 28. Juli c. hier abgehaltenen Ober-Crfabgefdyaft | 44 


für den Beuthener Kreis find zur Aushebung für die perſchiedenen Truppen⸗ 
attungen 381 Mann deſignirt worden. — Zu den Opfern von Menſchen⸗ 
eben, welche alljährlich das Baden fordert, tragen pir die ſogenannten 
Duckel (Waſſerlöcher, welche fi in verlaſſenen Grubenſchachten bilden), nicht 
wenig bei. So ſind am vergangenen Sonntag wieder zwei Männer, ein 
Maurer Gwosdek aus Himmelwitz und ein Ziegelmeiſter Paryſol, in 
ſolchen Löchern ertrunken. Es iſt erſt vor Kurzem in dieſer Zeitung auf 
die Gefährlichkeit dieſer Tümpel . worden, und bei den immer 
wiederkehrenden Unglücksfällen bleibt es allerdings eine traurige Frage, 
warum denn von Polizei wegen Nichts zur Sui üttung oder wenigstens 
dauerhaften Umzäunung der Dudel geſchieht. Die Verfügung folder Maß⸗ 
regeln wäre um ſo angezeigter, als ſich die Duckel zu beiden Seiten der 
ſtark frequentirten Königshütter Chauſſee befinden. — Die neuen Induſtrie⸗ 
zweige, mit welchen der Unternehmungsgeiſt in der hieſigen Gegend vor⸗ 
chreitet, haben in der Errichtung und poten einer Fabrik für 
Celluloſe 1 5 aus Holzfaſern) eine Vermehrung erfahren. Die Fabrik 
iſt von der Gräflich Hugo Henckel von Donnersmarck ſchen Verwaltung in 
Hugohütte bei Sowitz erbaut und beſchäftigt ca. 50 Arbeiter.“) ine 
D. Red. 


) Auf beide Fragen: Nein. 

—r. Ratibor, 2. Auguſt. [Paſtorwahl. — Ultramontane Candi⸗ 
daten. — Local-Schul⸗Inſpection. — Drei Jubiläen.] Der 
urſprünglich auf den 13. Auguſt angeſetzte Termin zur Wahl des evange⸗ 
lichen Pfarrers iſt neuerdings auf den 3. September verſchoben worden. 
Von den vier Bewerbern, welche auch Probepredigten gehalten haben, wird 
der das Patronatsrecht ausübende hieſige Magiſtrat der Gemeinde folgende 
drei zur Wahl präſentiren: den Pfarrer Pohl fi. Lampersdorf, den Diaconus 
von Roſenberg zu Neiſſe und den Strafanſtalts⸗Pfarrer Winkler hierſelbſt. 
Von der Präſentation des vierten Bewerbers iſt Abſtand genommen wor⸗ 
den. — Schon vor längerer Zeit hat hierſelbſt eine Beſprechung von Ver⸗ 
trauensmännern der ultramontanen Partei über die nächſten Wahlen zum 
Landtage ſtattgefunden. Soviel wir erfahren haben, ſollen als Candidaten 
Graf Saurma⸗Jeltſch junior auf Twarkau und ein hieſiger Cleriker aufge⸗ 
ſtellt werden. Die reichsfreundliche Partei iſt bis jetzt noch nicht in die 
Agitation eingetreten, und doch wäre es bald Zeit, zumal in dieſem Jahre 
eine Niederlage der Ultramontanen nur bei den größten Kraftanſtrengungen 
der bereinigten Liberalen und Conſervativen möglich iſt. — Ueber die 
hieſigen Töchterſchulen der Fräulein Witte und von Scheve iſt Herr Gym⸗ 
naſial⸗Director Künſtler, über den Kindergarten der Frau Fülle Herr Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Schöne Seitens der Königlichen Regierung zum Local⸗ 
Schul⸗Inſpector ernannt worden. — Im October d. J. feiern drei Lehrer 
des ſüdlichen Inſpections⸗ Bezirkes, nämlich der Rector Biſta von der hieſi⸗ 
gen Simultanſchule und die Hauptlehrer Prolſch zu Twarkau und Stro⸗ 
balm zu . das Felt ihres fünfzigjährigen Dienſtjubiläums. — 
Der Redacteur der hieligen römiſchen Zeitung, Ur. B. v. Florencourt, „der: 
eit im Gefängniß zu Ratibor“ (wie er mit Oſtentation an der Spitze ſeines 
Blattes ſein Domicil urbi et orbi anzukündigen liebt) wurde geſtern vom 
hieſigen BEE wegen Beleidigung des Herrn Bürgermeiſters Schramm 
zu weiteren ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, welche er im Anſchluß an 
die ſchon erkannte on f zu verbüßen hat, ſo daß er alſo ſeinen Freunden 
und beſonders feinem jhönen Blatte im Ganzen noch neun Wachen vor: 
enthalten bleibt. Caplan Kempa vertritt ihn inzwischen in der Redaction 
mit Fleiß, aber ohne die dem Chefredacteur eigene Lauge und Laune. 

— ——— ꝓ˙»iaéüͤ k 


! Königshütte, 2. Auguſt. [Vermuthlicher Kindesmord.] Bei 
Obermeiſter Herrn Barwig hierſelbſt diente bis vor Kurzem die unverebe- 
lichte Hedwig Hodulla aus Kraſſnau⸗-Oeſterreich. Vor einiger Zeit erbat 
1 ſich Urlaub von ihrer Herrſchaft, um nach ihrer Heimath reiſen zu können. 
Bei ihrer Rückkunft wurde an ihrem Aeußeren eine nicht unweſentltche Ver⸗ 
änderung wahrgenommen. Dieſe Wahrnehmung, fowie nod) andere Mo: 
mente wurden Veranlaſſung zu einer genaueren Unterſuchung ihrer Perſon. 
Die Folge hiervon war die Conſtatirung einer erfolgten Entbindung. Nach 
se . — em Leugnen legte ſchließlich 2c. Hodulla das Geſtändniß ab, ſie habe 
auf ihrer Reiſe nach der Heimath in Mäh riſch⸗Oſtrau auf einer Retirade 
thatſächlich entbunden und die Geburt in einem trocknen Düngerhaufen 
vergraben, letztere fei aber ein Abortus geweſen. Ob dies Thatjade fei 
oder ob ein Kindesmord vorliege, werden wohl die in Mähriſch⸗Oſtrau 
bereits angeſtellten Recherchen ergeben. Mittlerweile hat Hedwig Hodulla 
nach Borſigwerk, woſelbſt ſie einen Geliebten hat, ſich begeben. 


Kattowitz, 1. Auguſt. [Wieder eingefangen.] Der Falſchmünzer 
Guttmann, welcher in ſeinem ungeſtümen Freiheitsdrang abermals den 
Mauern des hieſigen Gefängniſſes entſprungen war, iſt geſtern in Bendzin 
eingefangen worden. j (Kattow. Z.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 3. Auguſt. [Von der Börſe.] Der Verkehr an heutiger 
Börfe vollzog ſich ohne weſentliche Veränderung; dieſelbe apathiſche Geſchäfts⸗ 
ſtille, wie fie ſeit Beginn des Monats ſortbeſteht; höchſtens ließe ſich ein 
kleiner Umſchwung in der Haltung zur Beſſerung für internationale Spe⸗ 
culationswerthe conſtatiren. Die ſo zu Tage getretene feſtere Tendenz ge⸗ 
langte eigentlich nur in der Coursnotirung zum Ausdruck, während die 
Umſätze eher noch geringfügiger waren, als geſtern. Oeſterr. Creditactien 
ſtellten fic) auf 231½ —232, Lombarden 118%, Franzoſen 447. Bank: und 
Eiſenbahn⸗Actien gänzlich ohne Umſatz, Notirungen nominell. Ein kleiner 
Anlauf wurde mit Forcirung des Courſes der Laura⸗Actien verſucht; nach⸗ 
dem ein kleiner Poſten & 61 genommen war, trat ein größeres Angebot ein 
und ſchließen dieſelben 60% Br. Alle zinstragende Anlagepapiere waren 
auch heute bei zum Theil höheren Courſen geſucht. Oeſterr. Valuta 14 
Mark höher. 


Breslau, 3. Aug. 


—— — 
[Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, 


{ a — Ctr., pr. Auguſt 151 Mark Br., 
Auguſt⸗September 151 Mark Br., September⸗October 153,50—152,50 Mark 
bezahlt, October-November 153 Mark Br., November⸗December 151,50 bis 
151 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 154 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mark 
Br., September⸗October 184 Mark bezahlt und Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 145 Mark 
Br., September⸗October 138 Mart bezahlt, October⸗November 138 bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüb dl (pr. 100 Kilogr.) felt, gel. — Klgr. loco 65,50 Mark Br., pr. Anguſt 
64,50 Mark Br., Auguſt⸗September 64 Mark Br., September October 63,50 
bis 75 Mark bezahlt, 64 Mark Br., October⸗November 64 Mark Br., No⸗ 
vember allein 64,25 Mark bezahlt, November⸗December 64,50 Mark Br., 


April⸗Mai 64,50 Mark Br. 
Spiritus wenig verändert, gek. 10,000 Liter, loco * Liter & 100 % 
47,50 Mart bezahlt und Br. 47 Mark Gd., pr. Auguſt 47 Mark bezahlt u. 
Br., Auguſt⸗Septemder 47 Mark bezahlt und Br., September⸗October 46,80 
Mark bezahlt, October-November 40 Mark Br. —, Robemtber Dezember d 
Spiritus loco (pr. 100. Liter bei 80 ) 43,51 Mart Br. 43,06 Gd. 
ink.... Die Börſen⸗Commiſſion. 


ä— — — — z 
Breslau, 3. Auguſt. [Hypotheken⸗ und Grunditüd- Bericht 
von Carl Friedland i Im Sypotdstengefhäft war trotz der Hoch⸗ 
ſommer⸗Saiſon in letzter Woche lebhafter Verkehr; was an pupillarſicheren 
ypotheken auf nicht zu entfernt gelegene Häuſer offerirt war, wurde 
& 5 pCt. Zinſen vom Markte genommen, auch von Rohbau⸗Hypotheken wur: 
den gro ere Stücke umgeſetzt: Geld iſt außerordentlich flüſſig. Das Grund: 
tück⸗Geſchaft erfreute fic) nicht der gleichen Lebhaftigkeit; wohl kamen einige 
aufchgeichäfte zu Stande, dagegen wurden Verläure mit baarer Bezahlung 
wenig bekannt; Bauplätze wurden viel verkauft. > 
un, 
Berlin, 2. Auguſt. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von r Hadra.] Im Roheſſen Geschäft verblieb 
die Stimmung auch in abgelaufener Woche ruhig und Preiſe unverändert. 
— Auf dem Merallmarkte machte ſich für einzelne Marken Kupfer, welche 
größere Nachfrage erfuhren, eine kleine Beſſerung geltend, währenddem Zinn 


ys 


weichende Tendenz einſchlug, Det und Zink jedoch it 

oe ‘beledt, im Preiſe anziehend. In ga Chill 76 

Wallaro 78 ed. Engliſches 80-82 
pro 50 Klg 


or Eterl. 
fo. Stern. 


rmeneta fd. 
Hieſiger Preis für enaliſche Marten M 8385 é 
Raffinade M. 78 pro Sv Klgr. Cafja ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 M. höher. 
— Bruchkupfer. Je nach Oualitat M. 70—77 pro 50 Mgr. loco. — Zinn 
vernachläſſigt. Die am 26. b. Mis. in Holland ſtattgefundene Auction, 
wobei ca. 29,900 Blöde Bancazinn zum Verkauf kamen, erzielte nur einen 
Durchſchnittspreis von 43% Fl., inzwiſchen vermochte der Preis ſich auf 
4 Fl. zu beben. Hier Bancazim M. 81—84. Straits in England 
75 Pfd. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität M. 81—84 pro 50 
Kilogramm. Secunda fehlt. Im Esnzelverkauf verhältnißmäßig höhere 
Preise Bruchzinn M. 60 pro 50 Kilogramm. — Zinn ſtill und wenig ge⸗ 
fragt. In Breslau W. H. v. Gieſches Erben M. 22,25—22,60, geringere 
Marken 21,75 —22 pro 50 Klgr. In London 22 Pfd. 10 Sh. Hier am 
glabe erftere M. 24,25— 25,35, letztere M. 23,50—24 pro 50 Sige. 
Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink. M. 15,50—16,50 pro 50 Klgr. 
— Blei ruhig. Tarnowitzer fo wie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's 
Erben, ab Hütte M. 20—20,25 pro 50 Kor. Kaſſe. Loco hier M. 21,75—22,50. 
Harzer und Sachſiſches M. 21,75—22,50. Spaniſches Rein u. Co. M. 
bis 26. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Blei. M. 18,50 bis 
19 pro 50 Klgr. — Roh⸗Eiſen. Der Roheiſenmarkt bleibt andauernd ruhig. 
Warrants 56 Sh. 5 P. Langloan und Coltneß 66—67 Sh. f. a. V. Glas⸗ 
gow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte N Marken M. 4,40 bis 
4,75 pro 5% Klgr. Engliſch Wbeiſen M. 3,35—3,75 pro 50 Klgr. Ober⸗ 
ſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen M. 2,80—3 pro 50 Klgr. ang 
M. 3,10—3,60 pro 50 Klgr.- Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,205, 
beſte Marken werden M. 6—6,25 pro 50 Klgr. ab Hütte gezahlt. Weißes 
Holzkohlen⸗Roheiſen M. 3,20—3,80 pro 50 Klgr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. 
Je nach Qualität mit M. 3,90—4,10 pro 50 Klgr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 
M. 6,50 —6,75 pro 50 Klgr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger. M. 10,75 
bis 15 loco pro 50 Klgr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu 
Bauzwecken nach beſtimmten Dimenſionen geſchlagene M. 5,25—6, zum Ver⸗ 
walzen M. 3,80—4,20, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und 
Coats. Engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis 
M. 75, Coats M. ng 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſt⸗ 
phäliſcher Schmelz⸗Coaks M. 1,10 —1,40 pro 50 Klgr. loco hier. 


Poſen, 2. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. Roggen obne che Gekündet — Ctr. Kündigungspreis 
Auguſt 152 nom., Auguſt⸗Septbr. 152 nom., Herbſt 152 nom. Sep⸗ 


matt. Gekündigt 140,000 Liter. Kündigungspreis 45, 50. Auguſt 45,20 


December 44,80 Gd., April⸗Mai 47 Gd. Loco Spiritus ohne Faß — 


Nürnberg, 1. Auguſt. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Umſatz betrug 
120 Ballen, welche zu eigen, in ehe wurden; es find hiervon 
Mittel⸗Hallertauer zu 125—135 Mark, gepackte Hopfen zu 110—128 Mark, 
meiſtens für böhmische Rechnung, Elſäſſer zu 115—127 M. zu verzeichnen. 
Der heutige Markt war bis Mittag ziemlich ſtill. Die ſeit geſtern einge⸗ 
kommenen Zufuhren haben den Abzug wieder erſetzt, dennoch kann ein gro⸗ 
ßer Umſatz wegen der kleinen Lager nicht zu Stande kommen, wenn nicht 
noch weitere Sendungen eintreffen. Bis jetzt. Mittags, ſind 80 Ballen durch 
den Markt gegangen. Nachſchrift, 1 Uhr: Stärkere Zuführen, matte Ten⸗ 


yo: Notirungen lauten: Spalter Stadt und Land 100-165 Mark, 
Wo e Auer⸗Siegel 110—145 Mark, Hallertauer prima 120 bis 
135 M., dito ſecunda 90—120 M., Würtemberger prima 115 bis 


130 M., dito mittel 90—110 Mark, Elſaſſer prima 110—125 Mark, 
do. fecunda 85—100 M., gute Gebirgshopfen fehlen, 100—120 M., Aiſch⸗ 
ründer 80—120 M., beſte Marktwaare 75—105 M., ſecunda 70—85 M., 
Poſener 90—125 M., gepackte Retourgüter 80—125 M. 


Southampton, 1. Auguſt. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd 


„Main“, Capt. G. Reichmann, welches am 22. Juli von New-York abge⸗ * 


Aerinde! Ale. 


r., Maga nsfelder? 
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tember⸗October —, October⸗November —, November-December —. Spiritus i 


ya 
I 


* 


* 
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wi 


aa 


* 


aid 
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bez. u. Gd., September 46,10 bez., October 45,80 Br., November 44,80 Gd, 


2 
a 


gangen war, ijt heute, 3 Uhr Nachmittags, wohlbehalten hier angekommen 


und hat nach Landung der ffür Southampton beſtimmten Paſſagiere, Poſt 

und Ladung, 5 Uhr Abends, die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Der „Main“ 

überbringt 324 Paſſagiere und volle Ladung. ? 

K ꝗ¶ M.. TT 

Ausweiſe. : 

Berlin, 3. Auguſt. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 31. Juli.] 


5 Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 8 = 
1392 Mark berechnet 531,184,000 Mrk. — 2,204,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,798,000 „ + 50,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 18,419,000 „ + 3,148,000 „ 
4) Beſtand an Wechſeln 434,145,000 „ — 6,020,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 47,978,000 „ + 2,859,000, „ 
6) Beſtand an Effecten 164,00 „ + 13,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen aa x arg „+. 112300072 
Paſſiva. 
8) das Grundcapitaallxa 119,996,000 „ 
9) der Reſervefonds -- 5 12,000,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Roten mies es +% A a 690,694,000 „ — 1,830,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 5 
bindlichkeiten . 207,115,000 „ + 1,688,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 2 5 — 
bundenen Verbindlichkeiten . 63,797,000 „ — 1,395,000 
13) die ſonſtigen Paſſioa a 1,058,000 — 103,00 „ 


” 
Sweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 


Wien, 3. Auguſt. [Südbahnau r 
727,879 fl. Plus gegen die gleiche 


vom 27. Juli bis 2. Auguſt betragen 
Woche des Vorjahres 5,270 fl. 
Paris, 3. Auguſt. . 


Portefeuille der Haupt Abn 
ſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 149,000, Notenumlauf Zunahme 32,789,000, 
Guthaben des S 0 Zunahme 30,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Abnahme 69,476,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 3. Auguſt. [Bankausweis.] Totalreſerve 19,621,201 Pfund 
Sterling. Notenumlauf 28,931,980 Pfd. Sterl. Baarvorrath 33.553, 181 
Pfd. Sterl. Portefeuille 16,896,302 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
5,303,493 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 18,793,390 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve —, — Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. 
Procentberhaltni® der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 3. Auguſt. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die 
namentliche Liſte der Sachverſtändigen, welche bei der noch im Laufe 


des Monats Auguſt hier ftattfindenden Enquete des Bundesraths üben 


das Patentweſen vernommen werden ſollen. 
Wien, 3. Auguſt. Die „Politiſche Corre 
Nachrichten angeblicher Bildung einer öſterreichiſchen Freiwilligen⸗Legion 
in Belgrad und einer ungariſchen Legion in Konſtantinopel; dieſelbe 
widerſpricht der Meldung, wonach die rumäniſche Regierung beſchloſſen 


abe, der Pforte für Erledigung angemeldeter Forderungen einen a 


ermin zu ſtellen. N 


x a 4 
Konſtantinopel, 3. Auguſt. Die Türken griffen die ſerbiſchen 


Befefttgungen bei Gurguſowatz an, und nahmen die ſerbiſchen Res 
douten. Die Serben erlitten große Verluſte, die Türken weniger. 
Tſchernajeff ſoll in Saitſchar ſein. : + 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
* (Aus Wolff's e e 
Berlin, 3. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗ Sour ſſe. 
Actien 231, —. 1860. Sao 98, 75. Staatsbahn 447 
Pe . . 14, 75. Disconto⸗Commandit 108, —. 
„ 20. wach. h ; 
Weizen (gelber) Septbr.⸗Octbr. 19, —, April⸗Mai 203, —. 
Auguſt 149, 50, Septbr.⸗Oetbr. 152, Sept 
April⸗Mai 66, 70, Spiritus Auguft-Septbr. 47, 70, Septbr. Oeibr. 48, 70. 
Berlin, 3. August. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos, mäßig felt. 


Credit⸗ 
ombarden 


Ropgenı 


J Baarporrath Zunahme 7,189,000, 
ank und der Filialen Abnahme 36,718,000, Ge⸗ 


Sterl 


ſpondenz“ dementirt die 


Laurahütte 


50. Nüböl September⸗October 65, 50. 
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I , _ 
3 Erſte Depeſche 2 Uhr 40 Min. — 

A Cours bom 3. 2. Cours dom 3. 2. 
Oeſterr. Eredit⸗Act. 231, 50) 231, 50] Wien ae ve + +4463, 70 162, 75 
Deſt. Staatsbahn 448, 50) 447, 50] Wien 2 nat. . 162, 95 161, 75 
Lombarden 119, — 119, —| Warſchau 8 Tage. 265, 50 265, 50 
Schleſ. Bankverein. 83, — 83, 50 Oeſterr. Noten ... 164, — 163, 25 
Bresl.Discontobank 62, 40 62, —| Ruff. Noten . . 266, 40 266, 10 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 7, 50 30 preuß. Anl. 104, 80 104, 90 
Bresl. Wechslerbank 66, —|. 66, —3½ % Staatsſchuld 94, 20) 94, — 
Laurahütte 61, 1 60, 50] 1860er Looſe .. 98, 30; 98, 60 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
os Sg ill 95, 20; 95, 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 108, 90 
Deiterr. Silberrente 56, —| 55, 90] Abeiniſche . 115, 30) 115, 25 
Heft. Papierrente 53, 50] 53, 75 Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 60 81, 25 
Täuäurt. 5 1805 r Anl. 11, 10] 11, 40] Köln⸗Mindener . 101, 30 101, 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. —, — 67, 10 Galizier + 81, 75 81, 25 
Rum. Eiſenb.⸗Obl.. 14, 75 14, 75] London lang 20, 1. u 
Oberſchl. Litt. A. . 137, 10] 136, 50 Paris kurz . 
Breslau⸗Freiburg. 75, 75 75, 75 Reichsbank 155, — 154, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act.. 105, 10 105, — 

5 Nachbörſe: Eredit⸗Actien 231, 50. Franzoſen 447, 50. Lombarden 


118, 50. Disconto⸗Commandit 108, 50. Dortmund 6, 20. Laura 61, 10. 
Sächſ. Anleihe 71, 10. 

Bahnen, Banken und Intern. wenig verändert. Induſtriewerthe ruhig. 
Auslandsfonds gut behauptet. Italiener beſſer. Deutſche Anlagen, na⸗ 
mentlich Freiburger Prioritäten beliebt. Discont 2% pCt. : 

Frankfurt a. M., 3. Auguft. [Unfargs-Courfe.] Creditactien 115, —. 

Staatsbahn 223, 50. Opmibaiten — S 


Ä 
| 


5 
Still. 
Frankfurt a. M., 3. August, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] Credit: 
Actien 115, —. Staatsbahn 223, 75. Lombarden 59. — Stagnirend. 
Wien, 3. Auguſt. . Still. 


3. 2 3. 2. 

Papierrente 65, 65 65, 50 Staats⸗Eiſenbabn⸗ | 
Gilberrente......-. 69, 35 69, —]  AUctien-Certificate . 273, 501273, 25 
1860er 7 bata ee 111, 70/111, 50 Lomb. Gijenbabn... 73, 75| 73, 25 
5 Looſe 130 50] 130, 50 Saen EN 124, 351128, 25 
Creditactien 2, 12, zalizier +++ ee res 99,7 „25 
Nordweſtbahnn 127, 501128, 25 Unionsbank .. . 58, —| 58, — 

| Nordbahn 181, — 180, 50 Deuſche Reichsbank. 61, 10 61, 50 

3 Unold. si se 00er 72, 50 72, 50 | Napoleonsd' or 988441 9, 95 
Band eo nese vey 12, 75|.12, 75 


barden 150, —. 


London, 3. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. Italiener 


| 
} 


71. Lombarden 6%. Türken 11%. Wetter: Veränderlich. 
ef Newport, 2. August, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
11%. Wechſel auf London 4,884. Bonds de 1885 ¼% 115%. 5% fun: 


dirte Anleihe 117. an Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 138%. Baum: 
wolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleaus 11%. Raff. 3 etroleum in 
Newyork 17%. Raff. Petroleum in Philadelphia 17%. Mehl 5, 75. 
Mais (old mixed) 56. Rother Frühjahrsweizen 1, 20. 


Caffee Rio 16%. 


nee * 
Ki x RN 


Havanna⸗Zucker 80. Geltewefracht 61. Edt 


Speck (. 


a cleat) 10 
Berlin, 


3. Augu 


October 66, —, April⸗Mai 66, 90. S 


September 47, 50, September⸗October 48, 60, April⸗Mai 49, 50. 


a 


‘er 4 

ft. [Schlußbericht.]. Weizen 
194, 50, October⸗November 197, 50, Apri ai 203. 
149, 50, Septbr.⸗Oetbr. 152, —, April M 


A 
135 


alz 


x 


RER 


feſter, Septbr.⸗October 
ril⸗ Roggen ruhiger, au 
Rai 158, —. Rüböl beſſer, Septbr.- 
piritus gedrückt, loco 47, 80, Au Hr 

afer 


Auguſt 154, September⸗October 148, 50. 
Stettin, 3. Aug., 1 Uhr 20 Min. Weizen unverändert. Sept.⸗Oetober 
196, 50, Oct.⸗Nov. 198,50, April⸗Mai 203, 50. Roggen unverändert. Auguſt 


© 


143, —, Geptember-October 147, 50, 


October-Novbr. 150, 50, April⸗Mai 


155, —. Rübböl feſter. Auguſt 64, 50, September⸗October 64, 50. Spiritus 


loco 46, 60, Auguſt⸗September 46, — 
48, 20. Petroleum Septbr.⸗Octbr. 14, 

Köln, 3. Auguſt. [Getreidem 
November 20, —, per März 20, 55. 


5 46, 60, April⸗Mai 
arkt.] (Schlußbericht.) Weizen per 
Roggen per November 15, —, per 


März 15, 95. Rüböl loco 35, 20, per Novbr. 34, 90. Hafer loco 18, 55, 


per October —, —. 


Hamburg, 3. Auguft. [Getreidemarkt. 
matt, Auguſt 187, November ⸗ October 195. 


Nobember October 150. 


Rüböl feſt, loco 66, October 65. 


(Schlußbericht.) 


ty Weizen 
oggen ſtill, Auguſt 
3) 


145, —, 
Spiritus 


ftill, Auguſt 3644, September⸗October 37, October⸗November 37%, April: 


Mai 38%. Wetter: Bedeckt. 
Amfterdam, 3. Auguſt. 


pr. November 281, —, pr. März —, — Roggen pr. Juli —, —, pr. 
October 186, —. Rüböl loco —, pr. Herbſt —, pr. Mai —. Raps loco 
—, pr. Ocotber —. Wetter: Trübe. 


tember⸗October 60, 75, pth 
Weizen ſteigend, Auguſt 26, 50, Sept 


Novbr Februar 28, 75. Spiritus behauptet, Auguſt 44, —, S 


45, 50. Wetter: Bedeckt. 
Glasgow, 3. Aug., Nachmittags. 


Frankfurt a. M., 3. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. 


peſche der Breslauer Ztg.) 
Lombarden 59. 
Still. 


(Original⸗De 
23 


223, 


Galizier —, —. 


Paris, 3. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 70, 90. Neueſte 5% Anleihe 1872 
Italieniſche 5% Rente 71, 80. 


106, 02. 


555, —. Lombardiſche 


Schluß beſſer. 


London, 3. Aug., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. 


Conſols 96%. talieniſche 5% R 
Ruſſen de 1871 90%. 5% 
Anleihe de 1865 11%. 


| Getreidemar 


Paris, 3. Aug. [Productenmarkt.] Mehl ſteigend, Auguſt 59, 50, Sep: 
Septbr.⸗December 61, 75, 5 


Silberrente 


e Eiſenbahn⸗Actien 152, 5 
Türken de 1865 11, 55, do. de 1869 


Ruſſen de 1872 90. 
4%, Syroe. Türken de 1869 1274. 
Staaten per 1882 106%. Silberrente 5544. Papierrente 5214. Berlin —, —. 


kt.] SSchlußbericht.) Weizen 


5, Novbr.⸗Februar 62, 25/ 
br.⸗Octbr. 27, —, Sept.⸗Deebr. 28, —, 
ept.⸗De cember 


Roheiſen 56, 4. 
‚ [Abendbörſe.] 
Credit⸗Actien 115, 25. Staatsbahn 
1860er Looſe —, —. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
0, do. Prioritäten —, — 


60, —. Türkenlooſe 36, 75. Matt, 
Zeitung.) 

ente 71%. Lombarden 6,01. 5 
Silber 51%. Türkiſche 


6proc. Vereinigte 


Hamburg 3 Monat =, —. Frankfurk a. M. —,— ien —, —. 
Paris —, —. Petersburg —, —. Plaßdiscont 1 pCt. Bankeinzahlung 
500 Pfd. Sterl. 


216,000 


5 Vaudeville-Theater. 


Die Verlobung meiner Tochter 


eke ae hoe ae 


| ohanna mit dem Kaufmann Herrn Hu 

imon Birnbaum aus Schweidnitz] Heute Freitag; Jubel⸗Vorſtellung 
mt ‘fie devel sy jeder se zur Feier der 50ſten Aufführung von 
fhe eldung ergebenſt an. 256 
uta der 1. Saft 187 Mucker u. Balletteuſen. 

ly J . 5 * 

Bi if Ls. Ljebich’s Etablissement. 
fi Verlobte: 2150]. Heute Freitag: 


Johanna Lövy, 
' Simon Birnbaum. 
Breslau. Schweidnitz. 


Sinfonie-Concert 


der bedeutend verſtärkten 
Breslauer Concert⸗Capelle. 
A-moll- Sinfonie von Mendelsſohn. 
Anfang 744 Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 


Morgen ausnahmsweiſe fein Concert. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1 er 4 75 
Ve athllde suber, 2180 Paul Scholtz’s Sts*tite 


Wilhelm Korner. 
Ratibor. ‚ Berlin. 


Carl Schulz, 
Anna Schulz, 
geb. Wippermann, 
Vermählte. 
Breslau, den 30. Juli 1876. 


Allen lieben Freunden und Bekann⸗ 
ten in der Heimath zeige ich hiermit 
an, daß meine liebe Frau Martha, 
geb. Rogge, mich heut früh 7% Uhr 
mit einem geſunden kräftigen Mädchen 
beſchenkte. [1261] 

Läbatlan in Ungarn, 

den 1. N 1876. 
arl Wendland. 


Heute: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 
und Darſtellung der 


Wunder Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler. 
Anfang 7%, Uhr. 2017] 
Entree wie gewöhnlich. 
Näheres die Zettel. 


HFildebrand's 
Etablissement. 


Heute Freitag, 4. Auguſt: 
Militdr- Concert, 
ausgeführt 
von der Capelle des Herrn F. Grube. 

Anfang 7 Uhr. [1270] 
Entree 10 Pf. Kinder frei. 


Oderschlösschen 


Heute, Freitag den 4. Auguſt 


Familien⸗Nachrichten. 
. Verlobung. Hr. Wee 
Dr. Alfred Holländer mit Fräulein 
Seuſanne Neumann in Berlin. 
Heburten: Ein Sohn dem tgl. 
Oberförſter Herrn Franz Kolbe in 
Warnow. — Eine Tochter: dem kgl. 
. Hrn. br 8 es 
in Berlin; dem Brem.-Vientenant im ‘ \ 
Ulanen⸗Regt. Nr. 13 Herrn Grafen großes Gartenfeſt 


Klinckowſtroͤm in Semlow; dem Poli und 


Bal. en den SS! Militär⸗Coneert, 


Todesfälle. Kgl. Oberſt a. D. sgeführt von der Regi ts⸗Muſik 
VVV 
iddenbrock. Gymnaſ. Dir Hr. Dr.] unter Direction des Kapellmeiſters 

Ubelm Klingender in Gütersloh: Herrn W. Herzog. 

Fr. Prediger Dr. Berger in Cottbus.“ Anfang des Concerts 5 Uhr. 

by 13 Programm am Oderſchlößchen. 

. Lobe - Theater. 5 W ne Be 

er : pS 

Freitag. Zweites Gaſtſpiel des kgl.] tung des Wartens dur allons. 
Hoſſchauſpielers Hrn. Stanislaus] Um 9 Uhr großes Land- u. Waſſer⸗ 
Leſſer. „Viel Lärm um Nichts.“ 


Feuerwerk vom „Kunſtfeuerwerker 
Luſtſpiel in 3 Acten von W. Sha⸗ Herrn M. Glemmitz. 
leſpeare. (Benedict, Herr Leſſer.) Zum Schluß: ; 

Sonnabend. Drittes Gaſtſpiel des tgl. | Zapfenſtreich, Cavallerie-Retraite, 

* Feten e Herr Stanislaus] Abendgebet, ſowie n des 

a eſſer. „Man fucht einen Er⸗ ganzen Gartens durch bengaliſche 

ZJieeber.“ Luſtſpiel in 2 Acten von} .. Flammen. 

bis i Bahn. (Arthur v. Marſen, Hr.]. Billets zum Eintritt in den Garten, 

Leeſſer.) Hierauf: „Engliſch.“ Quit: ſowie zur Hine und Rückfahrt per 

ſpiel in 1 Act von Görner. (Ed⸗ ampfer zum Preiſe von 50 Pf. find 
ward Gibbon, Hr. Leſſer.) [2134] zu haben bei den Herren Theiner 

Sonntag. Zum 6. Male: „Hiſto⸗ſu. Meinide, Ring 1, J. G. Neu⸗ 

riſcher Luſtſpiel = Abend.“ mann, Schmiedebrücke (Hotel de Saxe), 


eee [Dittmer u. Weiß, Schweidnitzerſtr. 
Volks-Theater. 


7 


tr. 54 und an der Kaſſe der Dampfer 
1 der Herren Krauſe u. Nagel. 


. Freitag. 2. Gaſtſpiel des Herrn Ju⸗] Kinder unter 10 Jahren freien Cin: 
ius Aſcher vom Victoriatheater inſ tritt in den Garten. 2149] 


Berlin. Jeremias Grille. Die alte 
Schachtel. Lorenz tt. ſeine Schweſter. 


Sommer-Theater 
im Breslauer Concerthause, 
. früher Wiesner. 


Kaſſenpreis am Garten 25 Pf. 
Von 2 Uhr Nachm. bis H Uhr Abends 
1 Fahrten, um 4 Uhr in 
egleitung der Regiments⸗Kapelle. 

J. Rexroth, Reſtaurateur. 


Das erſte Mittageſſen. ſich den geehrten Herrſchaften zur ge⸗ 
Verlobung bei der Laterne. . — — tan Näh. Mariannen⸗ 
Guten Morgen Herr Fiſcher. ſtraße 18, 1. Et. 11249] 


nach Popel 


Zelt -G 


Ta 1 [2018] 
CONCERT u 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. | 

Feute: 

Großes Concert, 
Auftret 


uftreten 
des unübertrefflichen Luft⸗ u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hrn. Francois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7 Uhr. [2128] 


Dam 


i „Os witz, Maſſelwitz, 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
0 von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags 2 Hr 4 Uhr 10 Minuten, 
6 Uhr 15 Minuten. 

Jeden brat Ä 
Extrafahrt nach Maſſelwitz 
in Begleitung der Militär⸗Capelle 
vom 11. Regiment. 

Abfahrt von Breslau 7½ Uhr früh. 
100 von Maſſelwitz 11%, U. Pm. 
1324] Schierſe & Schmidt. 


Deutsch-Lissa. 


Angenehme Nachmittagsfahrt. 

Aan des Seng 3. Uhr 
30 Min. Nachm. bericht. Bahnhof, 
Rückfahrt 9 U. 45 M. Abos. Tages: 
billet. Schattenreicher Gang in 3 
Minuten nach dem auf das Contor; 
tabelſte eingerichtete Deutſche Haus, 
grober ſchattiger Garten, auserleſene 

peiſen und es Biere. [2055] 
chmidt & Weſſing. 


„Für die zahlreichen Beweiſe auf⸗ 
richiigſer Theilnahme zu unſerer ſilber⸗ 
nen Hochzeitsfeier, die uns von nah 
und fern zugegangen, ſtatten wir hier⸗ 
mit auf dieſem Wege allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
unſeren herzlichſten Dank ab. 
olin, den 2. Auguſt 1876. 


M. Hausdorf u. Frau. 
A. Werner's 


kaufm. Unterrichts-Institut, 


i Curse 0 
für einfache und doppelte italien. 


Buchführun 


mit Correspond., kaufm. Rechnen, 

Wechselkunde, [1061] 
Zinsen-Conto-Corrente etc. 

Klosterstrasse la, am Stadtgraben. 


Ein jung. anft. Mädchen bittet um 
ein Darlehn von 10 Thlr. O 
5 Exp. d. Bresl. ; 


(Sir junger anft, verh. Mann, der 
die Gartenarbeit verſteht und auch 
mit Pferden umzugehen weiß, ſucht 
eine Verwaltung von einem oder 
auch mehreren Haufern zum 1. Sep⸗ 
tember zu übernehmen. Mah. unter 
2. 149 poſtlagernd Breslau. 


fait 


. 
* 


erbeten u. A. 


arten. 


[540] |} 


ai ſoll das Grundſtück Nr. 34 
Uhr⸗Caſerne gelegen, enthaltend Spe⸗ 


cerei⸗Geſchäft, Reſtauration ꝛc., herr⸗ 
Be und kleinere Quartiere, aus 


(1251) Utunft E. St. Nr, 500 poſtl. Oh 


Der geſammten eilkunde 


Dr. D. Hönig 

[1942] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 

Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautlraule. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
ternftr. 8, empf. fein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebijje, ſowie Plomben re. 
zu gütiger Beachtung. 0 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nadm. 


Fisch- u. Fleischeonserven 
darunter 10 verschiedene Braten, 
Alles feinst in Büchsen zubereitet, 
durch „Bivouak - Feuer“ erwärmt, 
sind solche fix u. fertig zum Ser- 
viren. Unentbehrlich für die „Manö- 
vers“ u. den Haushalt, zu Fabrik- 
preisen allein käuflich im [2096] 


Nehles. Delicatess-Bazar, 


Breslau, Neue Tascheustrasse 32. 


Stettin⸗Copenhagen. 
A. I. Poſt⸗Dampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke, 
von Stettin jeden Mittwoch und 
Sonnabend 1½ Uhr Nachm., 
von Copenhagen jeden Montag und 

Donnerstag 2 Uhr Nah. 

Dauer der Ueberfahrt N 
14—15 Stunden. [8199] 

Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Für Fuhrwerksbeſitzer. 


Eine große Fabril ſucht einen Fuhren⸗ 
unternehmer, der Jahr aus Jahr ein 
das Rohmalerial und die Produkte 
derſelben abführt. Die An⸗ und Ab⸗ 
fuhr iſt nur auf Chauſſeen zu bewir⸗ 
ken, und würden ca. 6 Paar Pferde 
nebſt den dazu nöthigen Wagen er⸗ 
forderlich ſein, um dies auszuführen. 
een gelung die r 95 l 

reslauer Zeitung unter T. B. 99 1 
Empfang. A [506] 


Belanntmachung. 
Eine in Oberſchleſien 
an der Chauſſee belegene 
ſchuldenfreie [499] 


Gaſtwirthſchaft, 
wozu 100 Morgen Acker 
mit Wieſen und einem 
neuen Familienhauſe mit 
Schmiede gehören, iſt 
wegen eingetretenem Tode 
des Beſitzers baldigſt zu 
verkaufen und zu über⸗ 
nehmen. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. 

ee Offerten wer⸗ 
den sub C. K. 92 an die 
Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Wegen erbſchaftlicher Auseinander⸗ 
eiſſe, Friedrichſtadt, vis-A-vis der 


eier Hand verkauft werden. [501] 
Reflectanten ertheilt at Aus⸗ 
au. 


(Marte $Bitcor) 111.1 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Auguſt. 
S ra) 

s| oct ees! wenn | Betten 8 8 Be 

3 2888 ah | etter. E'S 8 merkungen. 
2 R 

7-81 Thurſo 240, OSD. ſtark. Regen. 12,8 Böig Regen 

7-8} Valencia 749, WNW. friſch. halb bedeckt. 14,4 Gell oe 

7-8] Yarmouth 250,8 aris Regen. 14,4 Böig. 

7-8) St. Matthieu 754,7 WNW. mäßig l bedeckt 17,0 See faſt unr. 

7-8] Paris 757,7 ©. ſchwach. bedeckt 17,9 

7-8] Helder 754,5 SSO. ſchw. wolkig. 18,2 

7-8] Kopenhagen | 764,5 SO. mäßig. klar. 17,0 

7-81 Chriſtianſunde — me — — 

7-8] Haparanda 764,1 SW. mäßig. klar. 13,0 

7-8} Stockholm 767,1 till. klar. 184 

7-8} Petersburg | 767,5 ſtill. Regen. 142 

7-8} Moskau 769,1 SSW. ſtill. klar. 18,7 

165 1 7678 Ot 0 beit 17,5 

eme 767.8 NO. ſchwach. heiter. 154 5 i 

7-8] Vage 7672| 090 Lid, halb ben. 8 Fal ei 

7-8] Swinemünde 760,0 SD. [ered lar. 18,4 

7-8] Hamburg 761,7 SO. ſtark. heiter. 17,9 

7-8} Sylt 759,0 |SSO. friſch. halb bedeckt. 17,9 

7-8] Crefeld 798,8\SDO. frij wolkig. 18,9 

7-8}, Raffel. 761, NW. ſchwach. heiter. 16,0 

7-8 Carlsruhe 760,6 Sd. ſtill. klar. 17,5 

7-8) Berlin 764,5 Q. ſchwach. lar. 18,1 

7-8] Leipzig 763,3 O. a peer. 15,7 Abends ſtürm. 

7-81 Breslau 765,8 O. ſchwach. bedeckt. 14,9 GeſternRegen. 


Ueberſicht der Witterung: Der raſche Barometerfall, der ſich geſtern im 
Weſten zeigte, hat ſich offivärte fortgepflanzt und auf Weſtdeut land er⸗ 
ſtreckt, während in Valencia der Druck bereits zunimmt. Ein ſtarkes Bar.⸗ 
Minimum liegt in Schottland und bewirkt ſteile Gradienten und ſehr ſtarke 
Winde auf dem Canal aus SW., auf der Nordſee aus SO. Das Bar.⸗ 
Maximum liegt heute bei Riga, im ganzen öſtlichen Europa herrſchen leichte 
Winde, doch iit die Fortpflanzung der Aufregung auf die Oſtſee wahrſcheinlich. 


e 
Diejenigen Katholiken 

Schleſiens, ſeien es Geiſtlichs oder Laien, welche im Allgemeinen dem Wahl⸗ 
Aufrufe des Herrn Canon. Künzer zuſtimmen, und auf ſolcher Baſis eine 
Besprechung Gleichgeſinnter wünſchen, werden gebeten, ihre Adreſſe unter 
der Aufſchriſt: „Wahl⸗Beſprechung“ an die Redaction d. Zeit. welche gewiß 
beſtätigen wird, daß dieſer Aufforderung keine Falle zu Grunde liegt *), 
gütigſt einzureichen. Etwaige Einladungen zu der ſpäteren Verſammlung 
erfolgen brieflich mit Unterſchrift. [2153] 

) Das geſchieht hierdurch. Der Herr Verf. ijt uns als Patriot bekannt. 
Die Red. 
Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. Die Unterrichtsſtunden in 
meinem Penſionat beginnen Dinstag, den 8. Auguſt. [2147] 
Amalie Thilo, Tauenzienſtraße 79. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 20. Auguſt tritt zum Norddeutſch⸗ und Nordweſtdeutſch-Ungariſchen 
Verbandtarif vom 1. Mai 1875 je ein Nachtrag V reſp. IV de 3 
Frachtſatzen für Holztransporte in Kraft. 

Druceremplare ſind bei unſerer hieſigen Stations⸗Kaſſe zu haben. 
Breslau, den 28. Juli 1876. 2152] 


Königliche Direction. 


Am 1. Auguſt cr. tritt zum Weſt⸗Oeſtlichen Verbandtarif vom J. Sep⸗ 
tember 1874 ein Nachtrag XVI., enthaltend Aenderungen der Special⸗Be⸗ 
ſtimmungen Ah Betriebs⸗Reglemeut und der Waaren⸗Klaſſifikation, fowie 
anderweite Sätze für Bint Eiſenbahnſchienen und grobe Eiſenwagren in 
ie und ijt auf den Berbandjtationen zu haben. 


Breslau, den 29. li 1870. 2152 
Direction der Kechte⸗ Oder ufer Eiſenb.⸗Geſelſchaft. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 1; Auguſt c. tritt zum Tarif vom 1. April 1875 für Oberſchleſiſche⸗ 
Steinkohlen von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗CEiſenbahn nach der Berlin⸗Hamburger 
und Mecklenburgiſchen Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn via Reppen ein 9 achrag LF, 
desgleichen für niederſchleſiſche Steinkohlen zum Tarif vom 1. Auguſt 1874 
für den Verkehr nach der Berlin⸗Hamburger und Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn 
ein Nachtrag III, beide mit ermäßigten Frachtſätzen für Station Spandau, 
B. H. E., in Kraft. 2148] 
Breslau, den 31. Juli 1876. \ 

Direction der Nehte-Ober-Ufer-Eifenbahn-Gefellfhaft. 
Directorium der Breslau-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In Denicke's Verlag in Berlin erſchien ſoeben und iſt vorräthig in 


Trewendt & Granler's Buch- u. Kunsthandlg. 


in Breslau, Albrechtſtraße 37: 


Korpulenz. 
Ihre Urſachen, Verhütung und Heilung durch einfache diätetiſche 
Mittel von 
Prof. Dr. Julius Vogel. 
Preis 1 Mark. 
5 ? Dreizehnte Auflage. 
Die Empfehlungen zahlreicher ärztlicher Autoritäten, ſowie der bisherige 
Abſatz von 60,000 Exemplaren bürgen für die Vortrefflichkeit der Foften« 
loſen einfachen Heilmethode. [2136] 


Viſttenkarten, Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
Verlobungsanzeigen, Wappen, 

50 Stück für 5—6 Mk., - 1100 Bog. od. 100 Goud. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Bud: und Steindruderei bon 
N. Baschkow r., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ninge. [2127] 


Hotel zum Deutschen Kaiser 
in Königshütte, Ring 15, 


in der Nähe der Bahn und Poſt, mit guten Betten und vorzüglicher 
Küche, feinen Bieren und Weinen, wird unter Zusicherung reeller und 
flotter Bedienung dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


S. Zadek Hotelier. 


Das Neueſte, Beſte, Billigste und Praktiſchſte in 


Bierſchänk Apparaten 


fertigt C. F. Weidmann’s Maſchinenfabrik (Specialität: 
Bierſchänk⸗Apparate), Neue⸗Taſchenſtraße, „Simmenauer Biergarten“. 
Proſpecte und Zeichnungen gratis und franco. 

Auf meine neu erfundenen Luftdruck⸗Regulatoren mache be⸗ 
r aa a 

* 7 
Feinſtes gedämpftes Knochenmehl 

beſter Dualttät nach Proskau'er Analyſe enthaltend: [929] 
4,04% Stickſtoff I, 4, Stickſtoff II und 23, ) Phosphorſäure 
iſt von der Güteradminiſtration Blachownia, in Polen, per Centner 
mit 8,3% Mark, loco Blachownia und mit 9,7 Mark, franco Bahnhof 
Zawadzki abzugeben. Beſtellung nimmt die gräfliche Forſtinſpeetion 
Neudeck O/S, entgegen. 


5 


Dieſe verlooſten Prioritäts⸗Obligationen I. Emi 


II. Praterſtraße 32, eingelöft. 


Zweite Beila; 


2 


Re. 


8 


Wien, am 1. Auguſt 1876. 


Bekanntmachung. 
Die unbetannten Erben und Erbes⸗ 
erben a fiteben_ "benannten Biefiger 
Op... ( Ba ener ser onen: 

5 . 26, 1874 im Alter 

pon 73 Jahren mit Hinterlaſſung 

von etwa 1095 Mark 69 Pf. der: 
ſtorbenen unverehelichten Chris 
ſtiane Heinrich; 

der am 22. April 1874 im Alter 

von 22 Jahren mit Hinterlaſſung 

von etwa 124 Mark 44 Pf. der: 
benen unverebel. Anna Weiß; 
der am 10. Auguſt 1874 im Alter 
don 30 Jahren mit Hinterlaſſung 
von etwa 45 Mark verſtorbenen 

Dieuſtmagd Julie Tannas: 

der am 17. October 1874 im Alter 

von 59 Jabren mit Hinterlaſſung 

von 240 Mark verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Henriette Gilling ; 
des am 17. April 1874 im Alter 
von 81½ Sabren mit Hinter: 
laſſung von 105 Mark 30 Pf. 
verſtorbenen penſtonirten Hoſpital⸗ 


2 


— 


3 


— 


4 


= 


5 


— 


Kaſſendiener Ignatz (Franz) 
Schramm; 
6) der am 4. Juli 1873 im Alter 


von 60 Jahren mit Hinterlaſſun 
von 300 Mark bevflotbenen! we 
wittweten Arbeiter Caroline 
; Schröter, geb. Wache; 
7 im Alter 


— 


dez am 4. Juli 1874 
von 67 Jabren 9 Monaten mit 
Hinterlaſſung von 560 Mark 41 Pf. 
a ten Oberleh⸗ 
rers Car iedrich Au 

Schlicht; ed ur 


der am 6. Februar 1872 im Alter 
bon etwa 63 ahren mit Hinter⸗ 
laſſung von 101 Mark 58 Pf. 
und 1 im Werthe von 
22 Mart 20 Pf. verſtorbenen 
Sopbie, angeblich ge gee 
weſenen Schneidergeſell Kippi, 
geborenen Bardetzka; 
des am 15. November 1874 im 
Alter von etwa 50 Jahren mit 
Hinterlaſſung von 36 Mark vers 
ſtorbenen Arbeiters Carl Scholz: 
der am 19. Juni 1874 im Alter 
von etwa 85 Jahren mit Hinter⸗ 
la von etwa 1882 Mark 
verſtortenen perwittweten 
Baädermeiſter Eva, Roſina Ditt⸗ 
mar, geborenen Blach; 
des am 21. Mai 1874 im Alter 
von 21 Jahren mit Hinterlaſſung 
von 1065 Mark 21 Pf. verftors 
benen Sanplunabled fing Witold 
Florian Carl von Salmonsky; 
des am 22. October 1874 im Alter 
von 57 Jahren mit einem Nad: 
laſſe, deſſen Höhe und Sufficien 
noch nicht feſtſteht, perſtorbenen 
Commiſſionärs Carl Friedrich 
Baumgarten, 
werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche 
bei dem unterzeichneten Gerichte ſo⸗ 
fort, ſpäteſtens aber im Termine 
den 24. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath George, 
im Terminszimmer Nr. 47, im 2ten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
gen Falls ſie mit ihren Erbanſprüchen 
an die läfie werden ausgeſchloſſen 
und letztere den bekannt gewordenen 
ſich legitimirenden Erben, in deren 


8 


— 


9 


— 


10 


— 


ll 


— 


12 


— 


Ermangelung aber dem Königlichen b 
Saens als derrenloſe Kim ; 
e 


werden chlagen werden. A 


dern müſſen ſich * — 
was alsdann von der Erb⸗ 
vorhanden ſein an, be 


den 5. Januar 1876. 
tadt⸗Gericht. Abth. I. 


mi 
ſchaft noch 
gen. 


Königl. 


Pf er tender 


Sonnabend, den 5. Auguſt, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
ag brücke Nr. 77, im Hofe, 

arke Arbeitspferde, 1 gutes 
Wagenpferd, 1 offenen einſpann. 
Omnibus und zwei wagen 


(Zſpänn Be, 
e en ſofortige le 
lung verſteigern. [21 
8. 1 L Auct.⸗Commiſſarius 

1 


ausfelder, 
Ohlauerſtraße 65. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Aecker in der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt Band V. Blatt 11 eingetragene 
Grundſtück, jetzt Nr. 6 Lrebulber 
Chauſſee, der verebelichten Helena 
Fellmann, gebornen Kunert, gehörig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 83 Quadrat⸗Meter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 14 Pf. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grunpftüd nicht 
W 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
6750 Mark feſtgeſetzt. 

n ſteht 

am 7. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


a Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 88 


exichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. September 1876, 

: 1 % 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. ‘ 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige — bone und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der bers uF in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechle geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur ag in Wan der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. i 

Breslau, den 18. Mai 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. [486] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bau⸗ Unternehmer Carl 
Schwuttke zu Breslau gehörige, im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
der Aecker in der Odervorſtadt Band V. 
Blatt 21 verzeichnete Grundſtück Nr. 180 
jener Aecker, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flaͤchenraum 7 Ar 24 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
pi a Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. : 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 20 Pf. 

Da die Baulichkeiten auf dem Grund⸗ 
ftüde noch nicht zur Gebäudeſteuer 
beranlagt find, wird die Bietungs⸗ 
erst 1514 —.— fe mene 

erſteigerungstermin jte 
am 19. October 1876, 


8 u 1 75 
ber d nterzeichneten Richter im 
sinner Nr. Aim 1. Stock des Stadt⸗ 
exichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. October 1876, 
ape mittags 12 bea : 
edacht äfts⸗Zimmer ber: 
kündet Bien. e i 
aus der Steuerrolle, 
es Grundbuch: 


Rach weiſungen, ingleichen beſondere 
1 Ihen Wann in unſerem 
Ale Diejenigen, melde werden. 
f wwe 
one 8 Kur, Wirkſamkeit ger 
rundbuch bedürfen 
etragene Realrechte 
haben, werden 
ur Vermeidung 
feng im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. ! A 
Breslau, den 18. Juli 1876, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Dr. George. [117] 


a Bekanntmachung. 
a 4 =] 
ter zu St. 


eter Paul iſt erledigt; das 
nkommen beſteht in einem 
firieten Gehalte von 4200 M. 
mit freier Amtswohnung. 
Bewerbungen ſind bis zum 
21. Auguſt c. an uns zu richten. 
Liegnitz, den 1. Auguſt 1876. 


Der Magiſtrat. 
12,000 Mark 


auf langere Zeit zu verleihen. Off. 
sub W. F. Vr. 6 Brieft. d. Bresl. Ztg. 


der Firma 


Schleſiſche Central⸗Bahn. 


Kundmachung. 


In Gemäßheit des Art. 36 der geſellſchaftlichen Statuten fand am 1. Auguſt 1876 die planmäßige Verlooſung von Prioritäts⸗Obligationen J. Emiſſion der Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Centralbahn in Gegenwart des k. k. Notars Dr. Jul, Cölestin Seidl und des Prioritäten⸗Curators Dr. Carl Gaber ſtatt und wurden nachſtehende Nummern gezogen: 


Nr. 5490, 10503, 10960, 17029, 18804, 19585, 20676, 34725, 34932, 35777, 37295, 


Bekanntmachung. 

Von den auf Grund des Allerhöch⸗ 
ſten Privilegiums vom 20. Auguſt 
1853 — Geſetz⸗Sammlung von 1853 
Seite 745—749 — creirten Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. E. der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind In⸗ 
halts der notariellen Verhandlung 
vom 4 Juli 1870 an dieſem Tage die 
Obligation Nr. 1017 über 500 Thaler 
== 1500 Mark de dato Breslau, den 
1. November 1853, eingetragen lim 
Lagerbude Folio 81 Nr. 1017, und 
die Obligation Nr. 9040 über 100 Thlr. 
= 300 Mark de dato Breslau, den 
1. November 1853, eingetragen im 
Lagerbuche Folio 361 Nr. 9040, zur 
Einlöſung im Wege der Amortiſation 
gemäß des § 8 des gedachten Privi⸗ 
legiums ausgelooſt worden. 

Ungeachtet der in Gemäßheit der 
7, 8, 9, 10, 11 deſſelben Privile, 
giums erfolgten Bekanntmachungen in, 
den öffentlichen Blättern ſind die vor⸗ 
bezeichneten Prioritäts⸗ Obligationen 
bis jetzt zur Einlöfung nicht präſentirt 
worden. 11 

Es werden daher alle Diejenigen, 
welche als Eigentbümer, Cejltonarien, 
Pfand⸗ oder 8 175 Briefinhaber an 
vorgenannten Obligationen Anſprüche 
u tanya Aa fende die⸗ 
ſelben ſpäteſtens in dem 

auf den 20. October 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
bor dem Stadt Gerichts Rath Eng 
länder, im Termins⸗Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine geltend 


zu machen, widrigenſalls die aufgebo⸗ 


tenen Obligationen für kraftlos wer⸗ 
den erklärt werden. 560] 
Breslau, den 12. Juni 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
„Das erbſchaftliche Liquidakions⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 
23. Januar 1875 verſtorbenen apes 


manns 
Hugo Siebert, gen. Schmidt, 
li 1876. 


hierſ. sit, iſt beendet. 
Breslau, den 26. Ju 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 691, betreffend die Firma der zu 
Neiſſe errichteten Zweigniederlaſſung 
der Firma N [119] 

L. Wendriner 
zu Breslau, folgender Vermerk heute 
eingetragen worden: 

„Die Zweigniederlaſſung in Neiſſe 

iſt aufgehoben. q 

Breslau, den 28. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 53 0 [298] 


U , 
Ernſt Herrmann Weichenhan 
u Langenbielau als zweiter oat 
es, Fabrikanten Ernſt Gottlo 
Weichenhan zu Langenbielau, für 
deſſen beſtehende in unſerem Firmen, 
Register Nr. 92 eingetragene Firma 

„E. G. Weichenhan“ 

heut eingetragen worden. 5 

Reichenbach S. den 28. Juli 1876. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 14. Juli 1876 iſt in das sun 


1 „L. Müller“ 
zu Rybnik betriebene Handelsgeſchäft 


des. hieſigen Brauereibeſitzers Louis 


Müller 
Regiſters — deſſen Sohn, Braumeiſter 
Theodor Müller von hier, einge⸗ 
treten. 

Dieſe Firma iſt deshalb gelöſcht und 


Nr. 140 unſeres Firmen⸗ 


die zwiſchen den genannten Perſonen 


unter derſelben Firma beſtehende Hay? 

delsgeſellſchaft im Geſellſchaftsregiſter 

unter Nr. 19 heut eingetragen worden. 
Rybnik, den 15. un 876. 


|. Geschlechiskrankhelten, 


Hautkrankh. , Syphilis, auch die 
ſchwerſten und veraltetſten Fälle, heile 
ich brieflich nach der neueſten Heil: 
methode und nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 
Neue Fälle in einigen Tagen.) Desgl- 

nanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter⸗ 
leibsleiden. Adr. A. Harmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. 536] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 295] 
Joſef Jereslaw 
zu Beuthen OS. iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 


Termin 
auf den 16. Auguſt e., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 42, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſigeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, uoch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. ta 

Der Accordvorſchlag, die Handels: 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegt in unſerem 
Bureau C. II. zur Einſicht offen. 

Beuthen OS. den 26. Juli 1876. 

Königl. Kreis- Gericht. 

Der Concurs⸗Commiſſar. 

Metzler. : 
Bekanntmachung, 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 15 die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma [296] 

onſum⸗Verein Chropaczow, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 
eingetragen ijt, iſt heut vermerkt 


worden: 
blonne 4. Die bisherigen Vor⸗ 


C 
ſtandsmitglieder Wiſchnitzk 


3 
n und Kowollik 


ſind ausge ieden und ſind in der am 
24. Juli 1876 ſtattgehabten beſonderen 
Verſammlung des Ausſchuſſes fol⸗ 
gende Vorſtandsmitglieder gewählt 


worden: wh 


1) als Director des Vereins der bis: 
herige zweite 8 Maſchinen⸗ 

wärter Michael Jambor aus 

Chropaczow, 

als deſſen Stellvertreter der Apo⸗ 

on Bernhard Richter zu 

ipine, 

als Kaſſirer der Hausbeſitzer Lud⸗ 

wig Nazy daſelbſt, 

als Schriftführer der Bergmann 

Reinhold Mende aus Chro⸗ 

paczow, Pi 

als erſter Beifiker der Gemeinde: 

— 5 Albert Kokott eben⸗ 

aher, 

als zweiter Beiſitzer der Maſchinen⸗ 

wärter Peter Paulini aus Huber⸗ 

tushütte. 

Beuthen OS. den 29. Juli 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien ⸗Abtheilung. 


Handelsregiſter des Königl. 
Kreis⸗Gerichts Beuthen O /S. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo: 
elbſt unter Nr. 158 die Actiengeſell⸗ 
chaft in Firma 297 
Oberſchleſiſche Actien⸗ 

. „ Geſelſchafe 

für Fabrikation von Kin ofe 
mit dem Sitz zu Beuthen O/ S. ein⸗ 
pease iſt, iſt heut vermerkt worden: 

Colnne 4 


Rechtsverhältniſſe der 
Gesel Das Grundcapital der 
Geſellſchaft ift zufolge Beſchluſſes der 
ordentlichen General ⸗Verſammlung 
bom 29. April 1876. von 360,000 
Mark auf 300,000 Mark, wörtlich: 


*. 


faa orn Tauſend Mark er: 


— 


ht und werden pengemäß 140 Stüd 
ctien in Appoints von je 1000 Mark 
aus: egeben. > 

enthen DIG.,:28. Juli 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


eiſter Ferien⸗Abtheilung. 


Das Haus 
in der guünſtigſten Lage am großen 
Marttplage hierſelbſt, in welchem unter 
der Firma; 1᷑8᷑21451 
Bernhard Toſtani ſeel. Erbin 
; brecht 


oe & : 
feit einer langen Reihe von Jahren 
ein umfangreiches are Geſchaft 
mit dem beſten Erfolge betrieben 
wird, iſt mit dieſem rica unter 
* un Bedingungen zum Zug 
: 4 etzun 
fer ed useinanderſeung 


zu verkaufen. 


Näheres durch 


ax Albrecht 


u or. 
ache. im atihor 


den 4. August 1876. 


a3) 


ffion werden vom 1. Februar 1877 an in ihrem vollen Nennwerthe bei der geſellſchaftlichen Haupt⸗Caſſa in Wien, 


(525) 
Der Verwaltungsrath. 


— 


[2047] 


Schleſiſche Chonwaaren-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closetein richtungen, 
Schornstein-Aufsätze ete. ete. 


Lebenslaufes melden. 


u e ei ie 


Roeders 
Maſchinen⸗ Fabrik 
N i 7 
Breslau, Sternſtraße Nr. 55 
liefert in anerkannt beſter Conſtruction 2043] 
Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler und Reinigung, 200, 
300 und 1500 Mk. 
2. u. Aſpännige Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler, 600 
und 900 Mk. 
2ſpännige Dreſchmaſchinen ohne, 250. Mk. 
Breitdreſchmaſchinen, 600 Mt. 
1, 2: und Aſpännige Göpel, Mk. 165. 300. 600. 
Siedemaſchinen, 90—120 und 180 ME, 
Sean N 
chrotmühlen für Mais, Mk. 100. 150-200. 
Getreide Mähmaſchinen Burdick, mit Tiſch zum Auf⸗ 
ſchlagen; Kirby Grasmäher. , 
Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. 


Kartoffelhackmaſchinen 
nach beſtbewährter Conſtruction, ſowie [2058] 


Schollenbrecher oder ſogenannte 
Cultivatoren mit 5 Scharen 


offeriren billigſt. Beſte Referenzen über Leiſtungsfähigleit ſtehen zu 


Dien Schweidni . 
ae 4. Neumann & C0. 
Neue engl. Matjes-Heringe 


H. 
per Tonne mit Rmk. 75,00, per Schock mit mk. 4,00 empfiehlt 


Richard Wichura, Beuthen OS. 


Schleſiſche Fabrikanten 
in leinenen und baumwollenen Webwaaren, 
welche geſonnen find, in Leipzig ein ftändiges Commiſſionslager zu unter: 
halten, offerirt ſich ein am We anſäſſiger Groſſiſt zur Uebernahme des⸗ 
ſelben. Feinſte Referenzen. Gefl. Adreſſen erbeten unter A. Z. 6058 durch 
Herrn Rub. Moſſe in Leipzig. ; 12138] 


Oeffentliche Bauverdingung| Submiſſion. 
Die zur theilweiſen Zuſchüttung] Zur Empfangnahme von Submiſ⸗ 
be domainenſiscaliſchen Graben ſions⸗Offerten auf die zum Neu u 
er ehemaligen Feſtung Coſel er⸗ der hieſigen Walliſchei⸗Warthe⸗Bri 
forderlichen Arbeiten ſollen im Wege benöthigte Lieferung von * 
der Submiſſion öffentlich Bi Cement in runder Höhe 


werden. regte ' 
Hierzu aft ein Termin auf 
Sonnabend, d. 12. Auguſt 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumt, zu welcher Zeit die einge⸗ 
gangenen und verſiegelten Offerten 
mit der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte 
auf Lieferung von Arbeiten zur Zu⸗ 
ſchüttung der Coſeler Feſtungsgräben“ 
in Gegenwart der elwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. 
Situations⸗, Nivellements⸗Pläne, 
Anſchlags⸗Extracte und Bedingungen 
find bei dem Unterzeichneten einzu⸗“ 
ſehen und können gegen Erſtattung 
der ee werden. 
Coſel, den 30. Juli 1876. 
Der Königt, Bau-Iufpertor 
„Müller. 


Der Bürgermeiſterpoſten 


Pon hae ae 2 

Kalk verſchiedener Art 
n 

Granit = Werl: und 
Bruchſteinen, Platten 


30000 Mk. 


er., Nachmittags 3 Uhr, Submi 

ſionstermin im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 

jaale unſeres Rathhauſes an, bis zu 

welchem Zeitpunkte Neflectanten ihre 

Gebote verſiegelt und mit der Auf⸗ 

ſchrift verſehen: 
„Submiſſionsofferte 

zum Walliſchei⸗ Brückenbau 

zu Poſen auf 5 


Bureau niederlegen wollen. 9 
Letzterem liegen vom 31. Juli cx. 
in den Dienſtſtunden die bezügli 


dingungen zur Einſicht aus. 
ad und Uebergebote bleit 288 


pire 5 mit 1800 Mark jähr: berückſichtigt. 

ichem Gehalt und event. 216 Mark] Poſen, den 25. Juli 1876. 

Einkommen als Polizei⸗Anwalt wieder Der Magiſtrat. - 

1 werden. : 7 
ualificirte Bewerber wollen ſich Bekanntmachung. 


bis zum 20. Auguſt d. J. bei dem 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Hrn. Buch⸗ 
händler Cieslik hierſelbſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und i 55 


An unſerer Realſchule I. Ordnung 
iſt eine ordentliche ee mit 
2000 Mark Jahresge ou oe 
Bewerber, beſonders ſolche, welche d 
Facultas in der Geſchichte für die 
ag oberen Klaſſen 5 5 wollen ſich 
: - binnen 4 Wochen, unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe, bei uns melden. 
Sprotza den 1- Auguſt 1876. 
Der Magiſtrat. [209] 


zu be 

Peiskretſcham, den 27. Juli 1876. 
Der M int 

eubte nen et empfiehlt 


Ig 
ſich den geehrten Herrſchaften ins 
Haus Ida Drücke, Em iI, 


x. bon 
fteht auf Sonnabend, den 12. ur 


au 
in unſerem rathhäuslichen 1 dal sig 
a 


Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Ber 


DNB hte AB: nF 


5 


+ 


8 
= er, 
ow.) Thr: 


} 
| 


» 9 


nei igi uber gundlich, warme, nei 
renovirte Wohnung in der erſten 


* 


/ 


Große viereckige 


undurchſichtige Alber: Dominium Gram 


I Nene Pete 


e 2061] die d 5 len Malzerperk N fr ie | 
e, - einem} der e ? | 
graue aufcouverts Aa ſollen ae 1. Suche d. Duni % Ae fine je ur Zafer, bermikihen: Preis 410 Thlr. p. a 


Campiner 
Saat Roggen 


Stones Qualität 
me 100 Kilogramm 5 Sgr. über 
reslauer Bette Notiz franco 
Mamslau oder Noldau. 


Dominial⸗ 
Johannis⸗ Roggen 


zur Saat ax 8 [535] 


ax Steinitz, 


N a 
bel baer hat a noch in Stellung 
ſich befindet, wird von ſeinem Prin⸗ 
u placiren gene Antritt am 
Schl luß der Sommerſaiſon. 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
an die 1 der Breslauer Ztg. 
unter Chiffre R. R. 7 einzuſenden. 


Ein Kellner, 


welcher mehrere Jahre in Hotels der 
Provinz ſervirt, ſucht ahnliche Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten Thiel, wesley, 
Alte⸗Taſchenſtraße 15. [1232] 


Dom. n bei Gleiwitz 
ſucht zum 1. October einen resi 


u erfragen 2. Etage rechts. [125 52 


Meſſergaſſe 1, 


dicht am Neumarkt, iſt eine Wohnung, 
4 große, 2 kleine Zimmer, große be e 
Küche, Keller u. Boden, p. 1. Octbr. 


Eine Bäckerei, 
ein Comptoir, 
Reſtaurations⸗Locale, 


fowie Wohnungen 
mit Waſſerleitun 


liefern inel. ale e ruck 
bei Entnahme von 1 Mille a 5,50 M. 
„ 5 Mille à 5,25 M. 
Heintich Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nikolaiſtraße 12. 


Ein flottes [528] 


Material⸗Geſchäft, 


ſehr günſtig gelegen, (Eckhaus von 5 
Straßen), in einer bedeutenden Fabrik⸗ 
ſtadt iſt Umſtände halber ſofort oder 
per 1. October a. c. zu verkaufen. 
Capital wenig erforderlich. Adr. sub 
G. Z. 2 in die Exped. d. Bresl. 309 
niederzulegen. 


einem Jahresgehalte von 450 Tiles fler iv und Feuerung 

angeſtellt werden. Qualiſicirte Bewerber wollen etwaige Mel⸗ 

dungen unter Beiſchluß von Zeugniſſen bis zum 12. d. M. franco 

bei uns einreichen. [1260] 
Breslau, den 3. Auguſt 1876. 


Der Vorſtand der Kretſchmer⸗Innung, 
Amtsbureau 79 Schuhbrücke. 


Ein Commis 


für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waarengefchäft, flotter Verkäufer, der 
polniſchen Sprache madhtig, findet bon 
fofort oder am 1. September cr. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 
Reiſenden 
für Schleſien und Poſen. [1265] 


Caskel Frankenstein & Sohn, |? 


Eine Jagd, d, . een 2 Aae ment mc. en en. 0 cing at nen [198] | von 75 Be AO0 whaler 
nahe Breslau, ca. 1400 18 groß, Für ein Manufactur⸗ „Kala Hehile. 8 ſchaf ls⸗ ſſiſtenten. zu vermiethen. 


ſehr gute Hühnerjagd, zu 1 waaren⸗ Heſchäft en gros wird 


Eis 


Gef. Anfragen unter C. D in per 1. October a. c. ein zuver⸗ 


Ein mit dem Kataſterweſen voll⸗ 


a Nentamt Preiswitz. Langegaſſe Rr. 2. 2142 


r Comptoir und Lager meiner 


der Exped. der Bresl. Ztg. {1189} i laffiger, mit der Branche ver- HH ſtändig vertrauter Gehilfe Kabel, . Strebbuabet jude unter 992155 en 
~ Ein fein moͤblirtes ſt 
Die von mir innehabende [519] et J Be “4 1 5 trauter Verkäufer ge⸗ oh 88 den 1. Auf 1810. Wen . Aue in Scweidniber: u. nga i 
+ v then. 
Käſerei pee AD ee res EN don Behrentheil, ehrling Enches ei Julius Bricht 
er ſich auch für zei Cataſter⸗Controleur. 9 ; ! 
iſt mit allem Zubehör und zwar: Jag dhund, weiſe Reiſen qualificirt. zum ſofortigen Alfuns ein Schweidnitzerſtraße 6. 
300 — 350 Liter Milch, die täglich Offerten unter N. 50 p Ein kfüh [531] Oblaten a 


pon Herrn Lieutenant Scholz bezo pe lagernd Gr.⸗Glogau. 20500 


deutſch, sag» ot aad in jeder 


Werkführer 


Oderſtraße Nr. 7 


eo, das Liter mit 10 alte % Beziehung, namentli auf . 
Seng zu verkaufen. SSTP he eine Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei, Ein Lehrling 11 Simmern, Küche 6 sad ggg 5 
00 Aeſchel, 2 kupf. Keſſel, Spannen, äheres unter A. B. 90 in der] Für unſere Schuhwaaren⸗ Fabrik] we lcher den Nachweis führt, daß er mit guter Schulbildung kau in Hooper 7054 8 ath ; ntree 71290 en 
Beitiſche und ſonſtige Gerätbicaften | Expedition der Breslauer Zeitung. ther wir einen mit dem Lederaus⸗ die Fähigkeiten beſitzt, einer ſolchen meine Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Lein⸗ Näheres daſelbſt bein Birth. 266] 
. e wegen ſofort zu Ein firme ſirm er Hühnerhund und che gründlich vertrauten [516 den nee 1 gefudht- wand⸗Handlung eintreten. [1264] es daſe ei i 
ergeben Joſeph Frankel, Oppeln. 
Bernt er Hündin) im dritten Felde, halb engl. jungen Mann; i 1 M. W 55 Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ Albrechtsſtraße Nr. 3 
2 fett Schwei : ft b n zum ſo⸗ Jace, braun mit ſchmal getigerter Antritt kann ſofort oder zum Iſten K ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt if ae 2. Stod ein Zimmer und 8. 
ee fe Berl vente fene 8 D I Bruſt, ſtark und ſchön gebaut, iſt zu October fo ge, Seine 0 ee und Küche ment 
© fortigen Bertauj. .. berlaufen bei ior öriter Sſchiedert zu f ee Co. iege mei er. einen ehrling Beige er ibe ster ia i 
Echt baierschen si ped per Rackſchütz, ne? a Gin m guten Atteten ver. | mofaifchen Glaubens 19 m ae 
ſehener Ziegelm G 


7 


4 


- 


nehmer geſucht. 


näherer Vereinbarung ihre Adreſſe 
. sub 8. K. poſtlagernd Liegnitz 1 


Ein junger Mann, 
952 7 1 1 7 Verfäufer, der auch die 
uchführung verſteht (Letzteres jedoch 
nicht Bedingung), wird zum baldigen 
977 75 geſucht. A . Sl tage 
ockus, 


Stoppelrüben-Samen 


und echt englischen 


White globe Turnips 


empfiehlt [213 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


eiſter, der mit dem 


Betriebe von Schirm⸗ 
öfen vertraut in, wird zum 
baldigen Antritt eſu 


uftav Heilborn, 
* OS. 


Für mein Colonialwaaren:, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft, ſuche 6 9090 
7 Antritt 


zwei Lehrlinge. 


YAntonienftrage Nr. 16 ijt die größere 
Hälfte der 1. Etage pr. October zu 
vermiethen. 12 12000 


Nicolai⸗Stad (graben Ad 


ift eine herrſchaftl. Wohnung, 3. Ct, 


Oscar Illmer Für mein Put ⸗Geſchäft l. 
Kupferschmiedestr. 25. 1 eich zum % Beidber er. een ane 8 3 e kite Aneagen gene 2144 Eugen Dohn, Breslau, F 
tüchtige 2140 um 1. October c. ſuche ich a id ah fen irk. Breal Neue Tauenzienſtraße 87. in Comptoir mit 3 zuſammen⸗ 
5 00 1000 Ct mein Garngeſchäft einen 1533 Hermsdorf, Reg 70. reslau, hängenden Remiſen, einem großen 
Desk, lt, Direetrice. j m ¢ 1 M un * 1. A 8 eee 7 ji t ) Saget a IRB cane il zu 
2025 : 
gutes a 21 | Gr-Glogan a 9 ann, „Vereinigte Glückhilf.“ erm hungen un permiethen. abereg & See 3b 


der mit den Comptoitarbeiten ver⸗ 
traut, auch kleinere Geſchäaͤftsreiſen 
übernehmen kann. — Kenntniß der 
Branche iſt erforderlich. 

Meldungen, unter Beifü 
gengnifle e, werden sub A. 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


Ein Commis, 


Speceriſt, 8 in Schnitt⸗ 
waaren- Und Ausſchank⸗Geſ a tai, 
der polnischen, Sprache ma "Be ug 
per bald oder jpäter Stellung. ff. er 
unter K. M. poſtl. Saarau i. Schl. 


Lazarus Wolff Moses. 


Winter 


ſteht zum Verkauf. alz 
. Beyer, 
Weanerctecnere in Beak hitb. 
Für das tägliche Quantum von 


80 bis 90 Liter Milch 


von ſehr guter Qualität wird ein ete 


Gin anſt. Mädchen 


lly ung ye 
27 Sabre alt, wünſcht die Le 34 
tung eines großen aushaltes 

die Er⸗ 


nder zu über⸗ 


und wenn mo 1 


ziehung kleiner 
nehmen. Dieſelbe hat ähnliche 
Stellungen 3 und 


. . pnt 
ae 15 


een ihr die or 


Off. sub . 3869 


fe arte, N ni eal 


Hierauf Reflectirende belieben 


er hieſige Poſten eines ver⸗ 

heiratheten Gärtners iſt 
noch vacant und ſoll zum Iften 
October e., event. früher, be- 
ſetzt werden. Geeignete Be⸗ 
werber, welche in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der Gärtnerei 
Sahat pe dabei ſelbſt thäti 
ſein gewöhnt ſind, wollen 


niſſe melden bei dem gräflich 
v. Fernemont’jchen Rent - Amt 


Termin Michaeli: 
nebſt den 
Waſchküche 
und Trockenboden Margarethenſtraße 
ch Nr. 


unter Einreichung ihrer dea 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mk 15 pia die Zeile. 


Zu verpachten 

Ein Trockenplatz 
9 3 Localitäten, als 
„Mangelſtube, Trockenſtube 


im Uhrengeſchäft. 


Tauenzienſtraße 77, 
im „Alexander 157 Humboldt“, eine 
eine Wohnung, 3. Etage, vom 1. Oct. 
ab zu beziehen. Näh. 2. Et. [1248] 


In Obernigk 


11. Näheres beim Reit taurateur | find freundl. möbl. Zimmer, mit an⸗ 
Hallmann daſelbſt. 112601 genehmer Untgebung des Da es und 


Spnnenfiraße Re. 7 anten 


zu vermiethen. 
Wohnungen in der 1., 3. Etage] Ein in ſchöͤnem Ga 
bald zu bez. Nab. das. beim Haus- y ore 


anlegen. 7 — Ubi Wir teen 

: Hübſche Kellnerinnen Ich ſuche zum bald en Antritt für in Schlawa 1. | Schlawa i. Schl. 520) 8 hälter, Senn c an der Treppe, oder Wohnhaus 

us ioe Sone ela , eaten 12 en in 
N u 2 4 N [4 
dere Win ei a ner Hage 14. Stelenfnende meiten {ih tüchtigen Commis. ares er in Oberföffin, | bon 8-9, Radin. 23 Ur, [1611] ae asia bil zu pachten; 
— — T— m — welcher ahre unter meiner ſpe⸗ P ð . lau ind ohnungen für ener⸗ 
j in junger Kaufmann fudt Stel-] Bedingung ſchöne Handſchrift und Wer Leit ek ae, S ck t 

vorm. Joh Win lung als Reifender oder Buchhalter beſte Referenzen. he tf, was {eine fee tene to ga e 30, babe A en bitter lt 9 


H. Wachs ner. 
Einen Commis, 


atibor. 


Neumarkt 13 Ede Gatharinentte E e. Gefl. Offert. unter dein a 
ffre H. 21076 zu richten. 


71 poſtl. Gr.⸗Glogal erbeten. 1. Viertel v. ve; ift der 1. u. 2. Stet 


zum 1. October zu verm. [1218 


RD. 1. K 


I: ganz beſonders wegen ſeiner ogler, Breslau, 805 
(999 


Fü D ll i eltenen Treue a Ehrlichkeit, beſtens 
ut ql i ate = an = pete Rael 9 fer ewandten Be 11 5 ſuche für mein . 8 5 e 239 d > theil 
0 2 efe: gewandten Ber . e 
ee e a fut per 1, October c. Stel: | Specerei-Geidajt zum baldigen An-] Beuthen a. d. Oder. Kaen [532 oden Base gi . 2 Remiſen 
Gra n nd Neu 0 2 
II. Aufrichtig jr., |! fi Schleſiſche 7 neue für La ermiethen. [1327] 


man u. ale tritt. rn der Zeugniſſe erbeten. 


Militſch. [539] chaft und Handel in Lig. 


EN 10 ER Leo d. Generlich. geb. Gräfin Koͤnigsdorff. 


_ [2050.] Reuſcheſtr. 42. bſchütz. 
Breslauer Börse vom 3. August 1876. i 
f k landische Eisenbahn-Stammactlen Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Pr 
erat raat Cours ” 8 eas ERE TT en ang tlicher Cours, . 5 Cours. eise der Cer ealien. 
4 mtlicher Cours. arl-Ludw.- Feststell = 9 
pP 3 421 105 B Br.-Schw.-F rb. F 75,50 G Lombarden | 4 118 G ult, 118,50 bz el ne ee Markt-Deputatlon. 
do. Anleihe. 4 | 98 B nene 97 d vu ACDE. |3% 187 B Oest-Franz-Stb.|4 | — ult. 447 ba n in ogramm. 
St. Schuldsch. 3% 94 B ie 3% 55 0 "do. St-Rror b 15 B — Waare: schwere mittlere leichte 
9 N 0. U. Eisenb 4 10: o. St lor. er — RE ep N 
J ‚Pr .Priim.-Anl. | 344 | 134 B Be öchst. Arie st. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. 
1424| 101,50. B Br-Warsch, do.|5 1155 = W rior. 1 5225 6 rein 17| © | 20 | 70] 19| 664 17 | 10] 16 | 
Sell Pian ald. 3% | 86,15 G do. St-A.|5— Sure Sarg ha GE 8 Rane ur 15 1% 40,118 | 50 | 18 | 10} 15,}.20 
~ 8 7 5 5 5 8 45 * — » fr * m neuer, , 3 . fag — Sr Sab Sue Lee Prag 
er eae 8 gg Eisenbahn Prior. e ee I Gerste 1550140 [14] 10] 18 | 50. | 18,201 12 | 80 
do. Lit. A. 4 95,40 ba Obligationen. Mah a hL 2 * | Hafer 19160] 19 | 30 | 18 | 80} 18 | 40 | 17 | 809 17 | 40 
do. do.....|4% | 102,40 6 a SR Centralb. Prior. 5 | — Erbsen 20 | 50} 19 | 40 | 19| — 18 | — J 171 50] 15 | 80 
A0, Lit B 312 RE 4% | 95,50 G ntralb.-Prior. = 
dr: 1 der Lit. 6.142 | — a Bank-Actien, 
do. Lit. C 4 | 1966 do. Lit. K.|4% 89,50 4 30 da Brel. Discontob. 4 | 62,50 bz@ — 
do. doo 4. | IL 95,25 à 20 bz e e 1 755 > a EN 1 25 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. -do..... 4½% 102,40 8 0. Lib, C. u. DO. ’ 0. M.-Ver.-B. * 777 tellung der Marktprei d Rub 
do. 4 44 1. 95,40 B do. 1873..... 4 91,15 B do. Wechsl.-B. | 4 66,90 G — ee Dre 100 Nigg a 1 ry * 
do. 2 II. 95,20 do, 1874. 4% 98,75 bad D. Reichsbank 444 154,55 bz = 8 1 8 
. 9 4¥ 102, 8 Lit, K. 144 | 101,40 8 Ostd, Bank ...| fr. | — ig ft „% ate aed port aes er 9 25 8 = a 
Pos. Oh A 4 95,15 @ de. Lit. G. 99,75 à 70 bz 8 4 83 G — Rapa . e er dn ee ee ene 
Rentenbr. Schl. 4 97 bz do, Lit. H.. 4 102 G do. B erd. 4 93,50 bz ae Winter-Rübs en. lb 
do. Posener 44 — do, 1869. 5. 104,50 ba do. Vereinsbk. 4 — ,. 976: Sommer-Rübsenü:.«s+ «sr: rt eesserresseees “Sad Bar tr 
Sohl. Pr. Hilfak. |4 \ doBriegNeisse | 4% | — Oesterr. Oradit|4 228. |. alt. 231 80382 ba, Dotter 44 ss 27 8 and 2 
8 or Py 4 5 80 Nee 90 1 : re Pa ' Industrie-Actien. : Schlaglein ....+++-ereeerrsctrste ee eg — = 2. 
sh. Bod eo 2% Ber. l. u. f. 100.25 | K. Oder Pr 8 110475 G W ar = 
Goth. pr. Piäbr. 5 — {ba : ' Er 202,50 Mark 
- Wee hael-Course vom 2. Au do. do, St-Pr|4 | — — . Heu 2 ark pro 50 Kilogramm. 
e by 0 Ger 1028.18 kS, |169, do. Börsenact. 4 — Roggenstroh alt 32—33, neu- 22—24 Mark pro Schock à 600 Kilogr. 
40 PL 100 Fr 2 18. 55 é 20 tes hace 76 
Bolg. Pl. N 0. en 4 — 
Ausländische Fonds. n d ln ke Li a 
Amerikaner 5 2 London LL Stel. 2 kS. 20,48 bz Donnersmarkh. 4 — 18,75 B Kilediguags-Prelee für den 4. 19099 
Italien. e |3, Py « fe do. a "En [3 2 a 240 5 er bh os 1 61 & ult. 61 bz Roggen 1510 00 Mark, Weizen 182, Gerste 5 ** 145,00, 
Oes en 54 83 = 1 5 oritzhütte — — 8 290, Rüböl Spiritus 
58 . Rent. 4½% 56,35 & 40 bz — 8 O.-8. Eisenb.-B. 4 — 22,25 G * 6450 1 
o. 1295717880 5 98,75 B Wasseh. 10 4 ar 265,25 8 8 ee 44 — ee 
de, 1884 - ee ee d i 57 10 4 5 a, 50 G Schl. Feuervers. 4 — 740 B 
Poln. Vine ne: i 67,10 B do. 60,40 G de N 2 : — — Bürsen-Notiz. von ie: 
d Pfandbr, — - o. do. — a 47,50 b i 
gor doe 14 Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 76,75 à 76 be — Fro 100 Liter à 100 & Tralles loco 2B, 47,00 d. 
ase Bod.- -Crd. — Ducaten ale aa do. K ti — 23 Zink: — . 
Ark. Anl. 1865 5 — rs, Stücke] — o. do. St.-Pr. 41 — 
Oestr. W. 100 fl. 163,25 & 50 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — an 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. | 4 — = 
100 8-R. | 266,60 bz Vorwärtshütte. 4 — 146 
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